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England und Amerika. 
Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter. 
London, 17. Januar 1928. 


Im Verlaufe des franzöſiſch⸗amerikaniſchen Ge⸗ 
Abſchluß eines Paktes, der 
Staaten unmöglich machen 
oll, hat man auf engliſcher Seite zunächſt eine bemer⸗ 
s Erſt im jpäteren Ber- 
f der franzöſiſch⸗amerikaniſchen ineei maen E 

u der⸗ 


dees Staatsdepartements hatten. Aber man vermied im 
begenſatz zu Paris jede Andeutung, die in Washington 
üUgendwie ungünſtig ausgelegt werden konnte. Zu 
icher Zeit bekämpfte England jede Kritik an der 
litit Amerikas in Nicaragua und an den langſam 
draktiſche Geſtalt gewinnenden Flottenbauplänen des 
amerikanischen Marineminiſteriums. 


Dieſe bewußte Zurückhaltung in zwei 
agen, die für England von größter Bedeutung ſind, 
ihre guten Gründe. Es iſt noch nicht ſehr 
nge her, ſeitdem die engliſche Politik in Waſhington 
e ſehr deutliche Sprache redete und etwa Mitte vori- 
Jahres hatte man im Verlaufe einer der vielen 


Eisen Entwicklungen auf engliſcher Seite kein Blatt 


a auch verſteckt, mit einer engliſch⸗japaniſchen Zu⸗ 
zmmenarbeit gegen 
nicht gekommen, und der damalige Druck war wahr⸗ 
inlich auch nicht ganz jo ernſt gemeint. i 
tde damals der Anſchein erweckt, als ob England in 
l i ringer Wichtigkeit eine Politik 
Staaten treiben zu können 
die 
Der 


Noe von einſichtigen Kreiſen lange vorher gepredigte 
ten 


teten. England gab die Verſicherung ab, daß ein wie 


eo der Verminderung feiner Flotte fortfahren müſſe, 
Konf 
p ten jollte, 
2 ein etung nicht zu nahe, wenn man dieſe Haltung als 
i a Sen} haben die engliſchen Vertreter bewegliche 
Kreuzer 


de F 
i tenngliſchen Weltreiches iſt. Heute verzieht man keine 


nend 
au 


Bi 
in agen treten dech ftark zurüd hinter der Tatfacı, 
K erſten 05 nach der Vernichtung der deutſchen Flotte zum 


glei ; 9 
a wertige Marinemacht zu errichten. 


Sonntag, 22. Januar 1928. 
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Einzelnummer 25 Groſchen 


(Poſener Warte) 


Nach Ueberwindung mancher Kriſe haben die Führer der ver⸗ 
ſchiedenen Minserheiten ſich nunmehr über die Kandidaten für die 
Seim⸗Staatsliſte geeinigt. Der deutſchen Minderheit 
gehört auf dieſer gemeinſamen Liſte der 4., 8., 13., 14., 20. und 
30. Platz. Die deutſchen Kandidaten auf dieſen Plätzen ſind der⸗ 
ſelben Reihenfolge nach die Herren Naumann, Graebe (beide 
ehemals preußiſches Teilgebiet), Utta (Kongreßpolen), lit 
(Oberſchleſien), Anſiedler Moritz und Rechtsanwalt Spitzer 
(beide ehemals preußiſches Teilgebiet). 


Wir begrüßen das Zuſtandekommen des Blockes, der angeſichts 
der Haltung der polniſchen Parteien und der Geſamtlage eine 
Pflicht der Selbſterhaltung war. Einen Teil der Mit⸗ 
glieder des Blockes verbindet bisher innerlich nicht viel mehr als 
dieſes Gefühl der Erfüllung einer politiſchen Notwendig⸗ 
keit im Wahlkampf, aber die Hetze hat eine Einig ⸗ 
keit unter den Minderheiten zuſtande gebracht, 
die ſonſt mehr als fraglich geweſen wäre. Gleiche Not führt 
zuſammen. Obwohl der Minderheitenblock wie bei den letzten 
Wahlen nur ein taktiſches Zuſammengehen im Wahl⸗ 
gang bedeutet und darüber hinaus allen Minderheiten volle 
Freiheit ſowohl in der parlamentariſchen wie völkiſchen Arbeit 
läßt, fo werden doch dieje ſchweren Stunden gemeinſamer Tätig⸗ 
teit für die Wahlen nicht verloren ſein. Die Minderheiten⸗ 
führer haben ſich beſſer kennen gelernt, und nicht nur zwiſchen 
den Führern, ſondern auch unter den Minderheiten ſelbſt iſt das 
gegenſeitige Verſtändnis im Wachſen. Um ſo leichter wird es 
ſein, ſich, wenn notwendig, auch im parlamentariſchen Kampf um 
unſere Minderheitenrechte im Einzelfalle zu 
finden. 
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für 


Im folgenden veröffentlichen wir zunächſt nur die er ſten 
14 Namen der Staatsliſte. Die Veröffentlichung der weiteren 
Namen und eine Beſprechung der Staatsliſte überhaupt behalter 


wir uns vor. 
* 


1. Dr. Dymitr Lewitzkij, Vorſitzender der 
Undo⸗Partei; 

2. Iſak Grünbaum, Vorſitzender der jüdiſchen Zioniſten; 

3. Fabian Jeremitſch, Führer der Weißruſſen; 

4. Eugen Naumann, bisheriger Vorſitzender der deutſchen 
Fraktion in Seim und Senat; 

5. Sergej Chontzkij, Führer der ukrainiſchen Undo⸗Partei 
in Wolhynien und im Chelmer Gebiet; 

6. Paul Waſſyntſchuk, Führer der ukrainiſchen Organi⸗ 
ſation „Sſjielſſojus“; 

7. Chaim Raſner, Führer der jüdiſchen Handwerker; 

8. Kurt Graebe, Vorſitzender der Deutſchen Volksbank in 
Bromberg; N 

9. Milena Rudnicka⸗Lyſiak, Leiterin des ukrainiſchen 
Lehrerſeminars in Lemberg; 

10. Michael Strutyuskij, 
Zeitung „Dilo“ in Lemberg; 

11. Dr. Abram Sufler, Vertreter der jüdiſchen Oppoſition 
in Oſtgalizien; 

12. Wladimir Koſonockij, bisheriger Schriftführer des 
ukrainiſchen Klubs; 

13. Auguſt Utta, Vorſitzender des Deutſchen Volksverbandes 
in Polen; 

14. Otto ulitz, Geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundeß 
in Oberſchleſien. 


ukrainiſchen 


Redakteur der ukrainiſchen 


Mißerfolg der deulſchen Inkervenlion bei Car. 


Der Generalwahlkommiſſar lehut den deutfchen Einſpruch wegen der Bahlmanöver in Oberſchleſien ab 


Warſchau, 21. Januar. (Pat.) Angeſichts der Nachrichten in 
der deutſchen Preſſe über Unrichtigkeiten in der Aufſtellung der 
Wahlliſten in Oberſchleſten und der Intervention von Vertretern 
der deutſchen Wahlvereinigung in Kattowitz beim Generalwahl⸗ 
kommiſſar in Warſchau erfährt die Polniſche Telegraphenagentur 
aus maßgebender Duelle folgenden: i 

1. Was den Vorwurf der mangelhaften Aufitellung der Wahl- 
liſten durch die Gemeindevorſtände betrifft, ſo laſſen ch die Män⸗ 
gel, ſo weit ſie beſtehen, ohne Schwierigkeiten auf dem Wege des 
im Artikel 35 der Wahlordnung vorgeſehenen Einſpruchs (Dz. U. 
R. P. Nr. 66 aus dem Jahre 1922) beſeitigen. 

2. Bezüglich des Vorwurfs der Nichtberückſichtigung von Pro- 
teften ſeitens der Diſtriktswahlkommiſſionen unter Anforderung 
von Beweiſen für die Staatsbürgerſchaft iſt auf den Artikel 2 der 
Wahlordnung hinzuweiſen, der ausdrücklich ſagt, daß das Wahl⸗ 
recht nur polniſchen Bürgern zuſteht, weshalb auch im Falle der 
Entſcheidung von Einſprüchen der Nachweis der polniſchen Staats- 
bürgerſchaft durch den Einſprucherhebenden nötig 5 Die Erlan- 
gung des Nachweiſes der Staatsbürgerſchaft bietet keinerlei 
Schwierigkeiten. (2) 1 

3. Was den Vorwurf der Nichtannahme von Proteſten ſeitens 
der Diſtriktswahlkommiſſion anlangt, ſo hat der Generalwahl⸗ 
kommiſſar, um für unbedingt ordnungsmähige Wahlen zu ſorgen, 
obwohl die angemeldeten Einwendungen durch nichts geſtützt 
waren, eine beſondere telegraphiſche Verfügung am 14. Januar 
1928 (L. D: a über eine ſtrikte Befolgung der Vorſchriften 
der Wahlordnung erlaſſen. 

4. Die Bitte um verlängerte Auslegung der Wählerliſten bis 
um 29. Januar kann im Sinne des ausdrücklichen Wortlauts des 
Artikels 85 der Wahlordnung nicht berückſichtigt werden. 

* 


ſchieht ohne die leiſeſte Gegenwehr, ja 
ohne ein erkennbares Anzeichen der eng⸗ 
liſchen Verſtimmung. 


Wenn man ſich kurz dieſe Situation vergegenwärtigt, 
wird die Bedeutung klar, die die engliſche Politik der 
Zuſammenarbeit mit den Vereinigten Staaten beimißt. 
Chamberlain hat mehrmals erklärt, daß ein Krieg 
zwiſchen England und Amerika undenk⸗ 
bar ſei. Das war eine Phraſe, die aber langſam Sinn 
gewinnt, da allerdings ein ſo wie ſo unwahrſcheinlicher 
Krieg vollends undenkbar wird. England hat die Er⸗ 
fahrung machen müſſen, daß es in Europa unter den Be⸗ 
dingungen der Nachkriegszeit eine recht ſchwierige Stel⸗ 
lung hat, und daß es hier wie in der Weltpolitik allein 
nicht mehr jtart genug ijt, leine Vorherrſchaft zu ſichern. 
Der Völkerbund erſcheint in dieſer Hinſicht vorläufig 
nur ein unvollſtändiges Inſtrument. Die Erfahrungen 
in Genf ſind nicht durchweg angenehmer Art, und das 
wird vielleicht noch längere Zeit ſo bleiben, da geringe 
Ausſicht beſteht, die Vereinigten Staaten zu einer 
Aenderung ihrer Haltung gegenüber dem Völkerbund zu 


bewegen. So gewinnen für England die Vereinig⸗ 


ten Staaten heute eine ganz beſondere 
Bedeutung. Mit ihnen vermag England in der 
Weltpolitik und in Europa den entſcheidenden Einfluß 
auszuüben. Dem gemeinſamen Gewicht beider Welt⸗ 
mächte iſt die Sicherung des Weltfriedens verhältnis⸗ 


al der Verſuch gemacht wird, eine der engliſchen mäßig leicht, und wirtſchaftspolitiſch vermag England 8 
Das ge⸗ unter dem Schutz der amerikaniſchen Freundſchaft ſichl lichkeiten. 


Es bleibt alſo dabei, daß durch das esch Manöver eine 
roße Anzahl deutſcher Wähler ihr Wahlrecht nicht ausüben 
önnen, da es ihnen in wenigen Tagen und Stunden unmöglich 
war, die entſprechenden Beweiſe für =. Wahlberechtigung g er⸗ 


bringen; denn 5 en Behörden waren einfach nicht im⸗ 


ſtande, die notwendigen Ausweiſe in der kurzen Zeit auszu⸗ 
ellen. Um ſo mehr 5 Pflicht eines jeden deutſchen Wählers, 
eſſen Name in den 71151 enthalten ift, 1757 atsbürger⸗ 
lichen Pflicht und der Pflicht ſeinem Volkstum gegen⸗ 
über am Wahltage nachzukommen. ö 


Die wirkſamkeit der Geſetzgebung in Oberſchleſien · 

Nach einer im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlichten und mit dem 
7. Januar in Kraft getretenen Verordnung des Staatspräſidenten 
werden die Leſtimmungen des Artikels 14 des Geſetzes vom 
23. Juni 1023 über die Einführung von Dekreten, Seimgeſetzen 
und Regierungsverordnungen, ſowie über die weitere Vereinheit⸗ 
lichung der Geſetzgebung im ehemals preußiſchen Teilgebiet auf 
den oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft Schleſien ausgedehnt. 
Der vorerwähnte Artikel 14 lautet: „Sofern in den Sejmgeſetzen 
oder bisherigen Verordnungen der Regierung bzw. der einzelnen 
Miniſter nichts anderes beſtimmt ift, ſtehe die nach der für das 
preußiſche Teilgebiet geltenden Geſetzgebung auf die oberſten In⸗ 
ſtanzen oder in der Verfaſſung der polniſchen Republik nicht vorge⸗ 
ſehenen Zentralbehörden übertragene Kompetenzen dem Miniſter⸗ 
rat zu, ſofern es ſich um Beſtätigung von Wahlen oder Grs 
nennungen handelt, den zuſtändigen Miniſtern.“ 


ſtärker dem Ausbau der Möglichkeiten innerhalb des 
britiſchen Weltreiches zu widmen. England hat tatſäch⸗ 
lich von einer Zuſammenarbeit mit den Vereinigten 
Staaten nur zu gewinnen. Reparations- und Schulden⸗ 
fragen ſind für die nähere Zukunft unangenehme Hin⸗ 
derniſſe für die Förderung dieſer Zuſammenarbeit, da 
in beiden Fragen vielleicht neue, für den engliſchen 
Steuerzahler peinliche Opfer verlangt werden, aber 
ſelbſt um dieſen Preis wird man ſich kaum von dem 
gegenwärtigen Kurs abbringen laſſen. 

Berufene Vertreter der britiſchen Politik haben in 
den letzten Monaten in Studien⸗ und Vortragsreiſen 
durch die Vereinigten Staaten der weiteren Annäherung 
beider Länder wertvolle Dienſte geleiſtet. Einer klugen 
und zurückhaltenden engliſchen Politik wird es wahr⸗ 
ſcheinlich auch gelingen, nach der Durchführung des 
amerikaniſchen Flottenbauprogramms immer noch eine 
leichte Spanne zugunſten der britiſchen Flotte zu er⸗ 
halten. Damit aber fällt eigentlich das einzige Hinder⸗ 
nis für eine Vertiefung der engliſch⸗amerikaniſchen 
Freundſchaft. Die Kelloggſchen Vorſchläge ſind für Eng⸗ 
land eines der Mittel zur Erreichung dieſes Zieles, und 
wenn ſich für niemanden ein praktiſches Vertragsinſtru⸗ 
ment aus dieſen Vorſchlägen ergeben ſollte, ſo werden ſie 
für England einen ſehr realen Nutzen haben: die Stär⸗ 
kung der moraliſchen Stellung Englands im amerikani⸗ 
ſchen Urteil und die merkliche Zurückdrängung 
alter Mißverſtändniſſe und Gegenſätz⸗ 


Gegen den Minderheitenblod. 


Der „Glos Prawdy” macht den Verfuch, den Minderheitenblock 
Dazu dient ihm eine angebliche 


gu berunglimpfen. 


eſchwerde 


es früheren Abg. Reich an die Londoner Zentrale der zioniſti⸗ 


ſchen Organtfation, 
Konflikts zwiſ 


3 Blatt meldet: „Infolge eines 
chen Reich und 62 $ 


Wahltaktik hat der frühere Abg. de Besch 


der zioniſtiſchen Organiſation eine 


des Abg. Grünbaum e 
in der Sitzung der „A 


„Da haben wir eine 


ng 


uardian” me 
neue Tragödie der 


chwe vde 
made Ueber die Bej 
; el ee der Zioniſt Reu⸗ 
ben, der, wie der „Jewiſh 


charfen 
rünbaum über die 
die Londoner Zentrale 
n die Aktion 
erde referierte 


det, folgendes erklärte: 
polniſchen Juden. In 


— Bun beſteht ein Wahlblock, der vorwiegend aus Ufrainern und 


eutſchen zuſammenge 


legenheit, die ſich aus 


Ukrainer und die Deutſchen ſelbſt am beſten beurteilen. 


jest iſt. Das iſt eine unglückſelige Ange⸗ 


en Nachkriegsverhältniſſen ergibt. Ob die 
Notwendigkeit eines ſolchen Blocks Gene N 


das können wohl die 
Nun 


kommt aber die zioniſtiſche Gruppe in Polen, die fih dem 
Blocke ohne Einſchränkung als unabhängige Nationalität und als 


Glied der dauernden 
anſchließt 
dieſer 

freie Recht auf den A 


Wenn den Intereſſen 


ĵ ppofition am beiten 
luh 
uns nicht mit denen ſolidar 


den Repreſſalien gegen die 
Parteien in Polen, ſelbſt ein Teil der 


Oppoftti 


on gegen 


* î — * 


Zioniſten, widerſetzt 


ie polniſche Regierung 


er Republik durch einen Sieg 

gedient wäre, dann müßten wir das 

an dieſe 1 anerkennen und 
ie 


deshalb von drohen⸗ 
n. Aber alle jüdiſ 0 
t 


einer ſolchen Affimilierung der jüdiſchen Politik mit den Ukrainern 


und Deutſchen. 


gunſten der 3 Antiſemiten. Wir können ſchlie 

krainer und Deutſche 
außerhalb Polens gerichtet ſind, einen ſolchen Block bilden können, 
aber die Identifizierung der Forderungen des jüdiſchen Natio⸗ 
nalismus mit dem ukrainiſchen oder deutſchen muß als Willkür 
der radikaliſtiſchen Minderheit in unſerer O 
werden und verdient den Namen Tyrannei. 


ſtehen, daß die 


i + 
Wir fragen Herrn Reich: „Wann und wo haben die Deutſchen 
bon einer dauernden Oppoſition gegen die Regierung geſprochen? 
Wiſſen Sie nichts, Herr Reich, von der Ermordung des Staats- 
präſidenten Narutowicz, der ermordet wurde, weil die Minber- 
heiten ihn unterſtützten? Wer 1 
e 


Intereſſen der Deutſche 


liegen? Wiſſen Sie nichts von einem Wiederkaufsrecht, 
eimattreuen Unfieblern verweigert und 
Heimat hängen und nur um ihr Recht 
baf Peren Intereſſen jenfeit3 der Grenzen 


das man Tauſenden von 


die trotzdem an ihrer 


kümpfen. Glauben Sie, 


liegen oder dort, w 


Sie nichts davon, daß wir nur um unſere Re 
uns zugeſtanden find? Klar und ein 


Ziel der Deutſch 


Es handelt ſich 


ich hier um 


n, 


u in Polen jenfei 


o jie ihre Scho 


en in Polen: als loyale, aber voll 
gleichberechtigte Bürger mitzuarbeiten als lul- 
tur förderndes Element, wie fie es in einer jahrhunderte- 


Ihnen, 


ein Sefaumeniyiel ĝus 
tid ver⸗ 
deren Intereſſen nach 


rganiſation anerkannt 


err Reich, daß die 


t8 ber Grenzen Polens 


lle haben? Wiſſen 
e kämpfen, die 
eutig iſt das 


langen Geſchichte in Polen bewieſen haben. — An uns 


liegt es nicht, 
ruft. 


wenn man uns nicht zur Mitarbeit 


Uatholiſcher Block und Regierungsblock. 


6 mög 19, 1 Biden 
at einem Vertreter der Ageneja 
en Nach der Stellungnahme 


(A. W.) 


der „ 


Fürft Yanuig, Radzimwill 
nia folgende Un 
Prawica Narodowa“ 


terredung 
zum: 


etzten Beſchluß des Paxteipräſidiums der Chriſtlich⸗Nationalen 
befragt, erflärie. Fürſt Radziwill, daß er in dem Beſchluß keine 


endgültige Stellungn 
Zöltowski, einer der 
ſervativen Komitee 
vorläufigen Chara 
daß der 1 e 
1 in dieſe 
ung treffen werde. 
Chriſtlich⸗ 


bei 


me der Partei ſe 
ertreter der Chri 


brigen 


n könne, da Profeſſor 
ch⸗Nationalen im Kon⸗ 


ſeinem Austritt aus dem Komitee den 
lter ſeines Schrittes betonte und ankündigte, 
der 5 erg 1 en 755 
r nheit eine grundlege ntſchei⸗ 
Die übrigen Pritglieber ber 

tionalen zum Komitee der Konſervativen 


t8., zu⸗ 


legation der 


ben ihre 


Mandate nicht niedergelegt und nehmen an den Arbeiten des 


Komitees weiter teil. 
Die Stellungna 
Mb klar: Von grun 


me 


der 
ſätzlichen 


wir, indem wir uns auf den Hirte 


danach 


eſtrebt, eine w 
und FAR 


oliſchen Partei 


der Loſung der Zuſammenar 
rakter eines ſolchen tat 

Har gezeichnet worden und alle Ber» 
8 ind ae: 


Der 


vorzugehen. ’ 
der 


vom Hirtenbrie 


9 


des Kampfes gegen di 
klärung kam von 


Weiſe beſtrebt, eine 


” * 
Blocke teilzunehmen?“ 


ſuche einer falſchen . U 
Erklärung, daß die 16 
e 


abge 
a 45 — ra Meihe 
ahl uſammenzufaſſen. 
ö ? ; g 


eitgehende Berjtändi 
SEE: 


Prawiea Narodowa zu den Wahlen 
1 a ar 


nd, habe 
en Bic e haben 


er Bi ſtützten, 
n er gemäßigten 
Ein Wahlen unter 


Regierung gemeinſam 
iſchen Blocks iſt 


n durch die 


der Pif durchaus nicht die Parole 
lierung einimpfen wolle. Dieſe Gr- 
er Seite. Auf Grund des Hirten⸗ 
von Parteien in einem 

war als Katholik in jeder 


erſtändigung herbeizuführen. 


„Er äußerte die 8 einem 


eine Zuſammenarbeit mit 
pojitiwen al Ling zum Zweck 
Was hat einen folken Block unmöglich gem 


der 
e, 


der Nationale Volksverband bereit, an einem folden 


breiten Wahlblock, der 


Kr dem Boden eines 


izutreten.“ 


„Es ijt deshalb nicht zum Block gekommen, welt die Piaſten 


und die Chriſtliche Demokratie 
pore hatten. Wir hielten es aber nicht für möglich, im Na 
es Hirtenbriefes die Wahlverftändigung au 


abjagten, da fie ſelhſt 


einen Block 
men 


die konſervativen 


Gruppen und den Nationalen Volksperband beſchränken zu können, 


une ein ſolcher Block 


ie geſamte katholiſche Bevölle 
dem 14 9 7 We mit, m i 
Brode pe 


nicht den Anſpruch 


Schaffung eines latholiſchen 


f pA dabei in ausführl 
mühungen hatten 
Als der Plan der 
war, da 
des Marſchalls Pilſuds 


mit der Regierung 


von Vereinigungen ohn 
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— Poſener Tageblatt. >— 


wurden geſtern durch den Provinzialwirtſchaftsrat in Stettin 
bezeichnende Mitteilungen gemacht. Der Präſident der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer, von Flemming⸗Paatzig, ſtreifte zunächſt 
die gefährliche Entwicklung, die die letzten chen für die Land⸗ 
wirtſchaft gebracht haben. Die heutige Entwicklung habe ihren 
erſten Urſprung bereits in dem Uebergang von der Inflation zur 
feſten de genommen, als der Landwirt im Frühjahr 1924 
mit Leihkapital habe zu wirtſchaften beginnen müſſen. Daß der 
erſtrebte Zweck, nämlich die Steigerung der deutſchen Nahrungs⸗ 
mittelerzeugung durch Intenſivierung erreicht werden könne, habe 
die Ernte des Jahres 1925 bewieſen, obwohl die Ungunſt der Ver⸗ 
1 es gewollt habe, daß der Landwirt ſelbſt von dieſer Re⸗ 
ordernte keinen Nutzen gezogen habe, ſondern mit Schaden habe 
verkaufen müſſen. Jetzt ſei alſo der längſt vorausgeſehene Augen⸗ 
blick eingetreten, wo ſich beinahe kalendermäßig genau 
errechnen laſſe, wann die einzelnen landwirt⸗ 
lichen Betriebe zuſammenbrechen müßten. Was 
das bei einer Produktion von etwa 16 Milliarden, wie fie die deut- 
ſche Landwirtſchaft heute darſtelle, bedeute, bedürfe angeſichts un⸗ 
ſerer fortſchreitenden paſſiven Handelsbilanz keiner Unterſtreichung. 
Auf die pommerſchen Verhältniſſe im beſonderen eingehend, 
betonte Herr von Flemming, daß es ſich hier nicht um eine poli⸗ 
tiſche Mache oder Demonſtration handle, daß alle zuſtändigen Ver⸗ 
bände ſich bemüht hätten, den Eintritt der Kataſtrophe hinauszu⸗ 
ſchieben, daß fie aber machtlos feien angeſichts der Tatſache, daß die 
Pächter in Vorpommern einfach nicht mehr in der Lage feien, die 
Löhne für ihre Arbeiter zu zahlen. Es beſtehe die Bejoranis, daß, 
nachdem zunächſt drei weitere vorpommerſche Bezirke von der Be⸗ 
wegung ergriffen ſeien, dieſe ſich von Weſten nach Oſten über die 
ganze Provinz fortſetzen werde. Was es bedeute, wenn auch, be⸗ 
ſonders angeſichts der gegenwärtigen Haltung der Preußen⸗ 
kaſſe, der diesjährige Düngerbezug nicht oder nicht pünktlich er⸗ 
folgen könne, zeige die eine Ziffer, daß in dieſem Falle nach der 
vorſichtigſten Berechnung ein Rückgang allein der pommerſchen 
landwirtſchaftlichen Produktion um 160 Millionen Mark im neuen 
Erntejahr zu erwarten ſei. 


Forderungen der oſtpreußziſchen Landwirlſchaft. 
Die bisherigen Hilfsmittel genügen nicht. 


In Königsberg wurde geſtern die Vollverſammlung der 
oſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer durch eine Rede ihres Wräſt⸗ 
denten Dr. Brandes eröffnet, der u. a. ausführte: Die für die 
oſtpreußiſche Landwirtſchaft zur Verfügung ſtehenden Mittel ſeien 
allgu beſchränkt. Trotzdem ſei ein Anfang gemacht, und um 
dieſen Anfang richtig ausnützen zu können, bitte er, einmal, einen 
gewiſſen Fonds zur Verfügung zu ſtellen, einen Härtefonds, 
um denen zu helfen, die bisher übergangen ſeien, und zweitens, 
daß die Behörden mit Pfändungen, Zwangsvollſtreckungen und 
ähnlichen Zwangsmitteln vorläufig zu arbeiten aufhörten. Die⸗ 
ſelbe Bitte richte er auch an die Kreditinſtitute. Ueber die Oſt⸗ 
preußenhilfe hinaus müſſe aber die oſtpreußiſche Landwirtſchaft 
durch Nationalifierung und Vermeidung unnötiger Doppelarbeit 
an Zeit und Geld ſparen. Erſchwert werde die Arbeit der oſtpreußi⸗ 


ſtalten, ebenſo wie ſie es nicht verſtanden haben, zu einer Eini⸗ 
gung auf dem Boden des Hirtenbriefes beizutragen.“ 

Zu der Unterredung mit dem Fürſten Radziwiln bringt der 
„Kurjer Poznanski“ folgende Erklärung: Wir finden in der 
Unterredung die Behauptung, daß bei den Verhandlungen um die 
Bildung eines einheitlichen Wahlkomitees auf dem en des 
Hirtenbriefes der tionale Volksverband „die Bereitſchaft er⸗ 
klärte, einem breiten Wahlblock auf dem Boden eines tiven 
5 era beizutreten“. Dazu ift zu jagen, daß die Vertreter 
des Nationalen olksverbandes ſich bereit erklärten, fi einem im 
Sinne des Hirtenbriefes geſchaffenen Blocke anzuſchließen. Bei 
den Verhandlungen handelt es ſich vor allen Dingen um die Feſt⸗ 
legung eines Programms für die konſtitutionellen Abänderungen. 
jere Vertreter wollten jeden Regierungsantrag unterſtützen, der 
ſich auf den ae elegten eee Richtlinien bewegen 
würde, ohne Aidi darauf, wer die Regierung bildete. Dieſen 
Standpunkt hat der Nationale Volksverband im letzten Sejm ein⸗ 
genommen, in dem er ſich zu den Entwürfen über die Verfaſſungs⸗ 
abänderungen und über die Haushaltsrechte poſitiv einſtellte.“ 


der Wahlaufruf des Regierungsblocks. 
Der unparteiiſche Block für Zuſammenarbeit mit der Regie⸗ 
rung veröffentlichte am 19. Januar ſeinen Wahlaufruf. Es heißt 
darin: „Wir gehen an die jetzigen Wahlen mit der Parole heran, 
daß das Uebel, das noch vor kurzem in unſerem Staate herrſchte, 
niemals mehr zurückkehren könne.“ Es folgt eine ſcharfe Aus⸗ 
und den nete mit dem vor dem Maiumſturz herrſchenden em 
und den Parteien, die es verſchuldeten. Das Streben des Sejm 
ei geweſen, die vollſtreckende Gewalt in ſeine Hand zu bekommen. 
urch „wurde die junge, noch nicht feſt genug efügte Staats⸗ 
maſchine ein Futterplatz der widerſtreitendſten Einflüſſe und Pro⸗ 
tektionen, die über die Durchführung von Geſetzen und Verord⸗ 
nungen auch über Ernennungen entſchieden. e Quelle des 
Uebels war das entfeſſelte Parteiweſen. Der Wahnwitz der Par- 
teien führte ſchließlich & der ſchändlichen Verherrlichung des 
Verbrechens am erſten Staatspräſidenten Polens. Dieſe Zeiten 
liegen nicht weit zurück. Die Parteimänner haben trotz der ſchmerz⸗ 
lichen Erfahrungen nichts gelernt und betrachten mit ſchlecht ver- 
hohlenem Haß die gegenwärtige Beſſerung, weil ſie trotz ihnen und 
im Gegenſatz zu ihnen erfolgte. Sie möchten gern die Unſitten 
vor eineinhalb Jahren wieder eingeführt wiſſen. Das Gebot der 
Stunde iſt, nicht zuzulaſſen, die damaligen Methoden wieder 
Fuß faſſen. ir müſſen danach ſtreben, da der künftige Seim 
und der künftige Senat die Gewalt des Staatspräſidenten ſtärken, 
eine prinzipiell und praktiſch kluge Teilung der Befugniſſe der 
vollziehenden und der geſetzgehenden Gewalt vornehmen, und 
unfere Verfaſſung jo beſſern, daß ſie die Kraft und Tüchtigkeit der 
Regierungs ekrſchaft garantiert.“ o ln ER BR 
„Das heutige Polen erfordert und münſcht eine e Regie» 
rung, die on Süle der Aufgaben, die der Aufbau des Staates 
mit ſich bringt, gerecht wird. Das frühere Polen trieb dem Ab⸗ 
Be zu, weil ihm eine ſtarke en fehlte, er 
„Wir haben den Wunſch, daß die künftigen Abgeordneten 
ihr benen Augenmerk Fan die Wirtſchaftsprobleme unſeres 
jungen Staates richten und daß ſie danach trachten, die Landes⸗ 
roduktion in . Weiſe zu fördern, die Produktions- 
fähigkeiten auf allen Gebieten der eilige Arbeit zu heben 
und daß ſie ſich dieſer Mühe ohne parteiliche Voreingenommenheit 


unterziehen. N Nie Re 

Wir glauben daran, Männer, die mit der ſelbſtverwalt⸗ 
lichen, wirtſchaftlichen oder e ialen Arbeit enger verbunden find, 
dieſe Arbeit werden weit beſſer tun können als Parteipolitiker, 
denn ſie ſind mit den Gebieten des realen Lebens mehr verwachſen 
und verſtehen ſeine Bedürfniſſe beſſer. 

„Wir wollen, daß im künftigen Sejm ein höheres Staats⸗ 
gefühl herrſcht, daß man es als bürgerliches Gebot anſieht, die 
Staatsnotwendigkeiten nicht als Waffe zu gebrauchen, um vom 
Staate irgend welche Konzeſſionen zu erzwingen. Wir wollen, 
daß in den Seim Männer mit höherem ethiſchen Empfinden 
kommen. Wir glauben nicht, daß dieſes Poſtulat von denen er⸗ 
reicht werden könnte, die Berufsverleumder und bezahlte Agenten 
unter ſich duldeten. Die Regierung des Marſchalls hat in neun⸗ 


Die Not der deulſchen Landwirlſchaft. 


Ueber die kakaſtrophale Lage in Pommern 


ſchen Landwirtſchaft durch die Arbeitsloſenverſiche 
rungsbeſtimmungen, bei denen man ſich ernſtlich befragen 
müſſe, ob die Geſetzgeber an die praktiſchen Auswirkungen gedas 
hätten. Zur Verſchuldungsſtatiſtit übergehend, erklät 
Dr. Brandes, am meiſten verſchuldet jei der Beſitz von 100 br 
200 Hektar, dann folge der Großgrundbeſitz und ſchließlich der MAR 
nere Beſitz. Dann ſprach Dr. Brandes insbeſondere dem Reichs 
präſidenten Hindenburg feinen Dank aus, in dem Oſtpreußen 
einen Mann habe, der nicht nur mit kühl abwägendem Verita 
ſondern mit dem Herzen teilnehme an den oſtpreußiſchen Sorge 
an dem Schickſal der Heimatprovbinz. — Es wurde u. a. folgende 
Entſchließung angenommen: f Be 
„Mit ernſter Sorge verfolgt die oſtpreußiſche Landwirtſchaf 
den Fortgang der r 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen. E 
Sie lehnt Kompromiſſe auf Koſten der oſtpreußiſchen Landwirt 
ſchaft mit aller Entſchiedenheit ab. Da 84 Prozent des oſtpreu * 
iden Schweinebeſtandes und 75 Prozent der oſtpreußiſchen Kar“ 
toffelproduktion in bäuerlichem oder Arbeiterbeſitz ſich befinde 
handelt es ſich hier um Lebensfragen des oſtdeutſchen Kleinbeſitzet 
Die Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer erwartet m 
aller Beſtimmtheit eine Löſung, welche der anerkannten Problem 
ſtellung „Oſtpreußen oder Polen“ in vollem Umfange 9% 
recht wird.“ 


Neue ſchwere Belaſtung der mitteldeutſchen 
Landwirkſchaft. 


Am 19. Januar 1928 haben in Halle Verhandlungen * 
dem vom Reichsarbeitsminiſterium beſtellten Unparteiiſchen üb 4 
die Forderung der Gewerkſchaften aller Richtungen auf Loh 
erhöhung in der Landwirtſchaft ſtattgefunden. O 
gleich dem Anpartetiſchen an der Hand jeder Prüfung ſtandhalte, 
den Materials, das ſich auf Unterlagen der Kammern, der Lang 
ſchaft und der Buchſtellen aufbaut, ae 75 wurde, dab b 
weit überwiegende Mehrzahl aller landwirtſchaftlichen Betried” 
Mitteldeutſchlands mit Verluſt arbeitet und die Mittel zur Aufrecht 
erhaltung des Betriebe, zur Zahlung der Steuern und Begleichung 
der Zinſen nur aus der Subſtanz aufbringt, hielt es der Vet 
treter der Behörde für richtig, der mitteldeutſchen Land 
wirtſchaft eine ARRALAR aufzuerlegen, die nach vorid 
tiger Schätzung für den Halleſchen irk etwa 6 Mark je Morg 3 
und für die geſamte artim e Landwirtſchaft mindeſten? 


20 Millionen Mark im Jahre beträgt. um rechtskräftg 
zu werden, bedarf der Spruch allerdings noch der Verbindlichkeits“ 
erklärung. } 
Der Reichsarbeitsminiſter möge bedenken, daß nach dem Aus“ 
ſpruch des Reichsernährungsminiſters Freiheit und Brot des deu 
ſchen Volkes auf dem gleichen Halm wachſen. Der Schiedsſprun 
untergräbt das Wachstum dieſes Halmes. Wenn auch eine Be 
rung der Lebenshaltung der landwirtſchaftlichen Arbeitnehmer K 
durchaus wünſchenswert zu erachten ift, fo kann eine ſolche 
nur dann erfolgen, wenn zunächſt verher die Rentabilität d 
Landwirtſchaft wieder hergeſtellt iſt. 


efn Monaten eine große Arbeit geleiſtet, deren günſtige Reſultall! 
fedet Bürger ſieht und fühlt.“ % 
„Die von der Regierung des Marſchalls Pilſudski getan 
Arbeit 1 und davon, daß man den richtigen Weg gefunde 
hat, der zur Macht des Staates und zum Wohlſtand ſeiner B 

ger führt. Wir wollen von dieſem 98 nicht abweichen, da 
wir nicht auf alte Irrwege kommen. ir wollen, daß die 
ieden ai Beſſerung der Verhältniſſe keine vorübergehende 
2 de 2 der La a 3 olona ift, fonben, de 
nfang für eine ge u naen e i Entwicklung 
Polenz, der Kräfte des Staates und ber brelſeſten ech f 
Volkes. Deshalb meinen wir, bah die Zuſammenarbeit mit der 
. des Marſchalls Piſſudski heute für jeden Bürger ein 
Gebot der patriotiſchen Prue und der Staatsklugheit iſt. Des⸗ 
Ib wollen wir, daß in den neuen Sejm und Senat diejenigen 
mmen, die der Regierung des Marſchals Pilſudski bei ihren 
Arbeiten Unterſtützung gewähren wollen.“ 


en 


Der Haushaltsplan 1928/29. 


Geſtern nachmittag hat ein Kabinettsrat nden, in 
dem der Haushaltsplan für das Jahr 1 9 — 
wurde. Dieſer Plan ſoll von der Regierung im Sejm ein ebracht 
werden. Die Einnahmen werden in Lobe bon 2.526 000 000 Zloth 
die Ausgaben auf 2 476 000 000 e e Im Ver“ 
leich zum Budget für das ri handelt es ſich um eine 
Berau etzung beider Haushaltsſeiten um einige hundert Millionen 
loty, In politiſchen Kreiſen ift man der Meinung, daß ein 
undlegende Regelung der Staatsbeamtengehälter ohne neu 
zinnahmeguellen undurchführbar fei, Jetzt neue Quellen 4 
nden, wäre unmöglich, weil die Vollmachten eine Erhöhung der 
teuern nicht gejtatteien. ebenfalls wird die Regierung im 
Sejm mit einem Antrag um Erhöhung der Einnahmen einkommen 
damit die Regulierung der Beamtengehälter durchgeführt werden 
kann. Die Regierung hat beſchloſſen, für das erſte Quartal des 
laufenden Jahres an die Staatöbeamten eine Notbeihilfe in Höhe 
von 45 Prozent des Monatsgehaltes zur Auszahlung zu bringe 
Dieſe Beihilfe wird in i Raten, zum 25. ir unb u 
10. März, ausgezahlt. ute, am Sonnabend, indet eine Vo h 
un des Miniſterrates ſtatt. Auf der Tagesordnung jolen fi 


Vorlagen befinden. 

5 5 

die einmalige Beihilfe für Staatsbeamte. 
Im Zuſammenhang mit dem geftrigen Beſchluß des Kabinett 
rates, der den Staatsbeamten eine einmali E r pi 
in Höhe von 45 Prozent des Monatsgehalts zuerkennt, hat der 
Vizepremier Bartel der Preſſe eine Unterredung gewährt, in der 
er u. a. Ausführte: „Eine definitive Regelung der Beamte 
gehälter muß den Staatsfiskus dauernd belaſten. Eine Gehalt, 
regelung, die das Staatsbudget erſchüttert, iſt undenkbar, ebene 
eine Regelung, die nicht von Dauer wäre und nach einiger 3 
aus Haushaltsrückſichten zurückgezogen werden müßte, wie 
bereits ſeinerzeit eine der früheren Regierungen getan hat. = 
8 ig notwendig, erfordert aber eine permaneihi 
ng, die durch neue Einnahmequellen ſichergeſtellt werde 
kann. Die Regierung hat jedoch keine Vollmachten zur Hera 1 
ſetzung der Steuern. un wir ſolche Vollmachten beſäßen, dan 
würde die Gehaltsregelung keine ierigkeiten bieten. U 
"Sufammenteit des n 


müſſen jetzt auf den Gejm warten, in dem die 
Regierung a Hera e Vorlagen einbringen wird, die unter a 
eigung von Einnahmequellen eine p i der Bezüge 2 
gatsbeamten auf eine gerechtfertigte ufe a le 2 N 
zwiſchen haben wir das getan, was wir zu tun in der Lage Ü A 
und was das Staatsbudget ohne Erſchütterungen aushalten kan 
weiß daß es „Sachverſtändige“ gibt. die die Anficht vertrete 
daß man mit den der Regierung zur Verfügung ſtehenden Mille; 
die Gehälter der Staatsbeamten in ergiebigerer Weiſe aufbeſſel 
könnte. Die Regierung aber iſt der Meinung, daß ihre Kennen 
der wirtſchaftlichen und finanziellen Lage des Staates eine grób 
Hilfe nicht geſtattet. 7 


1 


S 


Januar 1928. 


Sur Erinnerung an Marcinkowski. 


Wer wie wir Deut ; N ; ; 4 8 $ 

’ Deutſchen in Polen, in einem ſchweren Selbſt 

zer tungs kampf ſteht, ſollte ſich nicht 
lieflehen was ihm das 
efert, ſondern auch 


ulſchen G von andern Völkern lernen, auch vom poli 
N müſſen egner, wenn der etwas dazu beitragen kann. Realpoliti 
recht f 1700 lernen, an der es uns 
j tiiden E r unter den Polen 

die ſer Richtung, 
ſchalten braucht, 
Poſener Arzt D 


haben ſich Leute des realpoli 
die idealiſtiſche Geſinnung durchaus nicht auszu 


r. Karl Marcinkowski. 
ihm der 

8 Schul: und akademiſchen Jugend 
trägt, und die 

Wilhelmſtraße 

a nt worden 

ein zahle aiden des 20. Jahrhunderts ziemlich fremd, 

H f eiches polniſches Schrifttum über ihn beſtand, 

Veni deutſche ſches Schrif 1) ſtand 
; 8 eine 

das hier, weil 

wo n ift, etwas ein 


zur Aufgabe hat, ſeinen Namer 


und der Schillerpark nach dem Umſchwung um 


da woh 


gegangen werden ſoll. 


einer 


echt Erik einige Generationen lang lebte und die er liebte 
r 


cher ift, d 
ens verdanken, 
gefü 


Ankäufe d 
Arztes 1 Dr. 
Her von 
dach T der dem 
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Hier in Poſen 

> die ſeinem Namen Fortleben geſichert haben, 
alle feinem Kopfe entſprungen 
gan in Frankreich kennengelernten 
unten Marcinkow 

Fu bekanntlich ſo rückſichtslos 
bi unterdrüdt haben ſollen, 
dar, n die 60 iger Jahre hinei 
en die Stipendiaten des 
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So gründet 


n Portofreiheit gewährten. päter 


un Arthur 
$ eines Lebens 
ebatjch' Verlag. M 
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146 Seiten. 
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nur im eigenen Volkstum 
an helfenden Gedanken und geiſtigen Waffen 


Gefühlsmenſchen teilweiſe noch 
erſt allmählich gefunden. Einer der klarſten Vertreter 


war der heut bei ſeinen Landsleuten hochgefeierte 


Die meiſten Deutſchen werden von ihm nur wiſſen, daß nach 
bekannte Verein, der die Unterſtützung der polniſchen 


Bewohner der Stadt Poſen, daß auf ihn die einſtige 
ſind. Sonſt aber blieb ſeine äußerſt feſſelnde Ge⸗ 


aber ſehr 
8. Neuerdings jedoch gibt es ein deutſch geſchriebenes 
nähere Veſchäftigung mit ihm geſtattet ) und auf 
es leider unverdientermaßen wenig bekannt ge⸗ 


der ehemalige Poſener Stadtrat Arthur Kron⸗ 
chem älteren Bewohner unſerer Gegend bekannt 
Um von der Million Landsleute, die der politiſche 
ſchwung aus der alten Heimat verdrängt hat, in der ſein Ge⸗ 


auch noch wiſſen, daß er ein ſehr verdienter Heimat⸗ 
em wir eine ganze Reihe Abhandlungen zur Geſchichte 
deren Titel in dem anzuzeigenden Buch auch 


zu 
Poſen und 
in der er ein 
tſchen Poſener 
Obwohl ein 


ſetzt er nun ſeine großen Gedanken in die Tat 
í aber übrigens 
PENS fi er nad 
meng uſter den ſpäter nach ihm 
skivevein, dem die preußiſchen Behörden, die 
vom erſten Augenblick an das Polen⸗ 
ſogar 50 Taler jährliche Beihilfe und 


Vereins diejenigen, die in Weſtpreußen 


Kronthal, Dr. Karol Mareinkowskt. Eine Schil⸗ 
ines Wirtens und feiner Zeit. Breslau, 


15. , Gaſtſpiel Lewicka in „Lohengrin“. 

Wielt e die Ve ſſe nun einmal liegen, iſt das Poſener Teatr 
heraus nicht in der Lage, eine Wagnerſche Oper ſo 

balbw ö und Abſichten des Meiſters 
aber daß es ſo weit gekommen iſt; 


cklungsgang dieſer Bühne 


Eg e 


und Oberſchleſien, wenn auch nur mit teilweiſem G 
Kaſchuben und ſogenannten Waſſerpolen 
diefe vaterländiſch preußiſch geſinnten 
nationalen Ziele einzufangen ſuchten, 


„erweckten“, indem 


Für feinen V 
Kirche ein, die er auf dieſe Weiſe politiſch ſchulte und 
im Kampf der Volkstümer erzog. 


Ferner ſetzte er bei 
der „Landſchaft“, dem von p 
ganz polniſch aufgezogenen „K 
Poſen“, trotz ſchwerer politi 
wurde, wieder für 11 Mi 
nehmen, die die polniſchen 


ł 


t 
Maßnahmen (wie Gründun 
Geſelligkeit, ſowie des polniſchen 
wirtſchaftlichen Schule, einer alle rdi 
bank und dergleichen, einen pol 
es bis dahin kaum gegeben h tie, wie er ja heut n in 
ruſſiſchen Anteil beinahe fehlt; 5 Ache Vote ar 
der Hauptvertreter des Gedanke 
die ſeine Landsleute 


Ein anderer Anhänger dieſes dankens 
hochverdiente Graf Eduard VE en 
ae pre Mane König diefe 

we große Männer hatten dann das tragiſche S ickſal, ihre 
Landsleute auf ihre Erfolge neidiſch Ra Be ae cher 
weitſchauenden Gedanken nicht zu folgen vermochten und beiden 
ſchließlich ſo zuſetzten, daß Raczynski auf furchthare Weiſe Selbſt⸗ 
mord beging, indem er ſich von einem Böller, den er jelbft abzug, 
den Schädel zerſchmettern ließ, während Marcinkowski An 
und verbittert an der Schwindſucht ſtarb, nachdem er in den 
46 Jahren ſeines Lebens Großes geleiſtet hatte, ein wegen ſeiner 
Aufopferung für die Gemeinſchaft edel zu nennender Mann, wenn 
er auch bisweilen in der Wahl feiner Mittel nicht allzu wähleriſch 
war. Skrupellos hatte er z. B., obwohl er ſelbſt durchaus nicht 
kirchlich geſinnt geweſen war, die Kirche in den Dienſt ſeiner 
F geſtellt, und ebenſo ſtrupellos ver⸗ 
cen aus den gleichen propa 'andiſtiſchen Beweggründen die 
pol niſchen Diener der katholischen Kirche, en an rein 
gewaltigem Begräbnis auch der Erzbiſchof, das Domkapitel und 
viele Pröpſte teilnahmen, obwohl es ſich um einen Mann han⸗ 
delte, der es einſt abgelehnt hatte, Theologie zu ſtudieren, der 
unkirchlich freidenkend geweſen war und ſogar auf ſeinem Sterbe⸗ 
bette die letzten Tröſtungen der Religion verſchmäht hatte. Bei 
dieſer bei weſtlichen Völkern undenkbaren Einſtellung hierzulande, 
die Kirche zu nationaliſtiſchen Zwecken zu mißbrauchen, konnte es 
e Gebeine dieſes zwar zweifellos 


dann auch geſchehen, daß 1923 di 
aber doch nun einmal unkirchlichen 


um ſein Volk . 
Mannes ausgerechnet in eine Kirche, die Poſenex St. Adalbert⸗ 
Es ſchlägt das in die gleiche Kerbe wie 


g. der Bazargeſellſchaft 


i niſchen Mittelſtand zu ſchaffen, den 


ns der 


15 war der um Poſen 
deſſen Familie übrigens 


kirche, überführt wurden. 
die Aufſtellung des Denkmals des towianiſtiſchen Sektierers Mit- 
kiewicz neben die St. Martinkirche, die Gottesdtenſte zum An- 
denken an den Lebemann Kosciuſzko und Derartige Dinge, die io 
zahlreich ſind, daß man darüber ein ganzes Buch ſchreiben könnte, 
wenn ſie für einen wirklich weſtlich und religiös denkenden Men⸗ 
ſchen nicht ſo unangenehm wären. 


ge Da 95 ne ik in der 
ute örna. heißt, in dem Hauſe, das heut die Buchhandlung 
„Spölka Pedagogiczng“ beherbergt, wurde im Jahre 2755 dem 
Tode des polniſchen Führers Hin nburg geboren. Das Bild des 
Hauſes, das im früheren Zuſtand auch in dem Kronthalſchen Buche 
zu finden iſt, ging ja vor einigen Monaten anläßlich des 80. Ge- 
burtstages des Feldmarſchalls und Reichspräſidenten durch viele 
a paalam Zeitungen. Zu feinen Ehren war die Straße ſpäter 
Hindenburgſtraße umbenannt und war eine Gedächtnistafel an 
Bien Geburtshauſe angebracht worden. Dieſe Tafel haben 

nn zum ache wie dankbarfſie dem Feldherrn für die Bewah⸗ 
rung der Stadt vor der Vernichtung durch die Ruſfen waren, 
unſere polniſchen Zeitgenoſſen entfernt und dafür eine Gedent⸗ 
tafel an Marcinkowski angebracht. Wäre es nicht vielleicht ehren⸗ 
voller geweſen, ſie daneben anzubringen, und fo der Welt zu 
zeigen, daß zwei große Männer mit dieſem Hauſe verknüpft 
geweſen ſind? Aber nein, während die „barbariſchen“ Deutſchen 
3. B. in der Sakriſtei der Poſener evangeliſchen reuzkirche das 
Bild es letzten polniſchen Königs, Stanislaus Auguſt Poniatowski, 
ebenſo ſeinen Namenszug an der Orgel vier Generationen lang 
während beides preußiſcher Zeiten vollkommen unangefochten 
ließen und ſo bewieſen, ſie Pietät und Sinn für geſchichtliche 
Erinnerungen beſaßen, bien unſere toleranten polniſchen 
Landsleute ihre Kulturhöhe dadurch beweiſen zu müſſen, daß ſie 
möglichſt alle Bildwerke aus der Zeit des fluchwürdigen Eroberer⸗ 
regime“ vernichteten, als ob ſie dadurch die Erinnerung an die 


5 Nr. 7, die 


weiß. Sichtlich erlebt geſungen wurde der „Traum“ und teilweiſe 
der Dialog mit „Ortrud“, dieſer Zwiegeſang im zweiten Akt, in 
welchem Wagner jelbft die Stelle, wo nach den Worten „Es 
gibt ein Glück, das ohne Reu“ das Orcheſter das Hauptmotiv dieſes 
Dialogs wiederholt, als das Schönſte bezeichnet hat, was ihm in 
früheren Jahren eingefallen ift: Ein Rohling bekam es fertig, 
ausgerechnet an dieſem Punkte mit blödem klatſche zu beginnen. 
Er wurde zwar ſofort zurechtgewieſen, aber der Stimmungszauber 


während b g H a byer 4 5 ` 1 A 
de er ird nicht war dahin. Fräulein Lenczewska füßlt ſich mit der Partie 
por eritau . e T O a der „Ortrud“ jetzt bereits recht innerlich N ka Riy wenn auch 
j ie auch wenig rer Zeit eine Ausmerzung manche Bewegungen künſtlich Ve erſcheinen. Ihr Mezzo- 
oer ärgerli chlage vor ſich geht. Ganz im Gegenteil ſopran ſorgte dafür, daß die ränke üchtigen Triebe dieſer Frauen⸗ 
an 18, Januar ließ man nach längerer Pauſe wieder geſtalt auch im Geſang draſtiſchen Widerhall fanden. Das Spiel 
„Lohengrin“ in Szene gehen. 15 wartungen waren] war an einengende Rückſichten nicht gekettet, ſo mußte es ſein. 
und früherer z. T. recht unangenehmer Erfahrungen keine Herrn Caarnecti legt der „Lohengrin“ nicht, er hat nicht die 
efan ten, und dieſe Vorſichtsmaßnahmen waren durchaus be, das lyriſche Moment in den Vordergrund zu rücken. Und 


reilige, gründeten ſich keineswe 
menheit. Dafür ſorgten in tatkrä 
b Mängeln aller Ark überſäte Regie und ein Chor, welcher 
Forderungen Wagners nicht die leiſeſten Berührungs⸗ 

d i RA will mich mit dieſen, Mißſtimmun 
ee AM des Abends hinterher beſchä tigen un 
genehmeren Eindrücken den Vortritt laſſen. Als „Elſa“ 
„rau Lewicka aus Warſchau. Sie mag vor Jahren 
et uatiich feinbeſaftete Partie allem Anſchein nach mit 
te Verinnerlichung und geſanglichem Betonen eines tiefen 
Lermittelt haben, von dieſem angenommenermaßen 

ifen übe dahlenglanz find heute nicht mehr all zu viel Kerzen⸗ 
opran übrig geblieben. So gut wie nichts eingebüßt hat der 
eTA an kultivierten Umgangsformen. Die Noten erfreuen ſich 
bin, der der. Jutomation, die Kantilenen ſchlängeln fih anmutig 
Ofen te dimbre berfügt über anſprechende Eigenſchaften, die in⸗ 
Eibbeiſe vor der Gefahrenzone des Verwelkens angelangt 
Biter fegen wa de fer dar muß ſich die Stimme, ſofern 
er ſteigen will, da hier das Volumen nicht ausreicht, und 
“gelten Tönen infolge Forcierens ihre Richtigkeit nicht 
elcheinigt werden kann. Worüber ich nicht 
Paſſivität im 
trug ſich in 
R ung 
6 Aählich 
ii fejtigfe: 


auf abwegige Vorein⸗ 
tigſter Weiſe allein ſchon 


an 


luck 
e 


dieſer Held muß nun einmal zu 50 Prozent Inrifch gehalten ſein. 
So ſehr ſich unſer talentierter Tenor auch 52 1 5 ab, ſchön zu 
fingen, feine Romantik blieb zu kernig. Aber deshalb ſoll ihm 
kein Verſager angekreidet werden. Ein Bravo rufe ich Herrn 
. Haid a der DB De mich each end 

angpra ang. ing diesmal auch fo ziemlich erſchöpfen 
in dem Inhalt ſeiner Kolle auf, eine e ng, 
die bem proier nicht vergeſſen werden ſoll, da fie ſeine Befähigung 
in hellſter Belichtung offenbarte. Der „Heerrufer“ war wie 
früher Herrn Warchalewski anvertraut, eine Wahl, der ich 
mich voll und ganz anſchließe. Abgeſehen davon, daß der Sänger 
ſeine Aufgabe ganz im Sinne We 


rbe. : „Wagners auffaßte, bei dem es 
Nebenſächlichteiten in feinen Bühnenwerken nicht gibt, befand er 


ſich bei ausnehmend guter Stimme. Wuchtig und doch tonſchön 
ſchlugen feine Sätze in die Handlung, die kommenden Ereigniſſe 
mit Nachdruck ankündend. Auch mit dem „König Heinrich“ des 


Herrn Mazarek erkläre ich mich einverſtanden. Er gab ſeinem 
Geſang einen milden Unterkon, was nur feine Richtigkeit hatte. 
Sein Baß weiſt mancherlei Vorzüge auf, von denen ich u. a. den 
Wohlklang der Höhe lobend hervorheben möchte. Seine Sicherheit 
im Zeichnen der Perſon bewies, daß er ſich mit der Partie ein⸗ 
gehend beſchäftigt hatte. Das Orcheſter wurde von Direktor 
Ster mich umſichtig geführt, zuweilen ſchlug dieſe Um icht in 
Vorſicht um. Sicherlich hatte der Dirigent feine guten ründe, 
die Tempi 8 USIIE in die Breite gehen zu laſſen. Im Prinzip 
hielt mau ſich jedoch an die Angaben der Partitur, desgleichen 
fanden die dynamiſchen Vermerke ausführlichſte Berückſichtigung. 
Die dramatiſchen Gipfelungen wurden mit Unerſchrockenheit und 
rhythmiſchem Schwung erftiegen, wobei fidh wiederholt der Blech⸗ 
körper als ſichere Tete auszeichnete. Die zarten Gebilde 
Streicher mit Einſchluß von Beginn und Schluß des Vorſpiels 
waren harmoniſch etwas gebrechlich, es wurden Stimmenſchwan⸗ 
kungen hörbar, für die man ſich beſtimmt nicht begeiſtern konnte. 


?ofener Tageblatt. 


rfolge, die 
ſie 
Volksteile für ihre polmiſch⸗ 
ebenſo wie ſie die königs⸗ 
treuen polniſchen Bauern in der Provinz Poſen wankend machten. 
erein ſpannte Marcinkowski die Diener der kakholiſchen 
zu Führern 
der Regierung durch, daß dem Vorläufer 
reußiſchen Staatsgeldern lebenden, 
reditverein für das Großherzogtum 
ider Bloßſtellung, das Recht gegeben 
tt 3 igen vorzu⸗ 
eſitzer nachher zu Aufſtänden en 
den Staat verwendeten. Marcinkowski ſpanute weiter de 
Geiſtlichkeit, den Adel für ſeine Zwecke ein, half durch verſchiedene 
zur Hebung der 
Handels, Errichtung einer land⸗ 
ngë nur kurzlebigen Kredit- 


1 dem 
kurz, der tüchtige Volksführer war 
X „organiſchen Arbeit“, durch 
dann ſo bedeutende Erfolge errungen haben. 


Siandeserhöhung erhalten hatte. 


£ aus der deutſchen Zeit erbarmungslos verbannt ſind. 


der 


ene 


8 


Ja 


; Erſte Beilage zu Nr. 1 


Gesichtshaut, zart wie Pfirsich 
—ůů—ů—ðr*—t —— nee 
Ein schönes Antlitz darf nicht 
durch Risse, Falten oder Pikeln 
entstellt werden. Täglich wenige 
Minuten der richtigen Hautpflege 
mit Nivea-Creme geben pfirsich- 
zarien Teint. Risse und dergl. 
ERRERERENBGREBRBRRREDRRENG 
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deutſchen Kultureinwirkungen, die dioſe Landesteile erſt fo 
über die andern erhoben haben, aus dem Gedächtnis der M 
heit tilgen könnten. 

Ein trauriges Beiſpiel für dieſe wenig ehrenvolle Sucht gibi 
auch Stadtrat Kronthal im zweften Teil feines Buches, indem ir 
erzählt, daß auch das Denkmal Gueiſenaus, wie fo manches andere, 
barbariſch zerſtört und mit Pferden durch den Straßenkot gejchleift 
worden iſt. Wer es noch nicht wußte, kann aus dem Buche auch 
erjehen, daß Gneiſenau, dieſer große Führer der Freiheilstriege 
egen Napoleon, nur wenige Häuſer weiter von dem Wohnbanze 
Marcinkomskis und Geburtshauſe Hindenburgs an den Folgen 
der erwähnten Cholera 1881 als Oberbefehlshaber des damglige ln 
preußiſchen Grenzſchutzes geſtorben iſt, und Zar im Eckhauſe des 
Petriplatzes, der heut Plac Swietotrzyski heißt. 

Solcher nicht nur jeden Bofener iutereſſierenden Nachrichten 
finden wir in dem zweiten Teil des Kronthalſchen Buches much 
eine ganze Anzahl, und ein füberſichtliches Inhalts verzeichnis laß: 
einen leicht das Gewünſchte finden. Weiter enthält es auch eine 
Würdigung des um die Heimatgeſchichte fo hochverdienten Geheim- 
rats Warſchauer aus der Feder bon Prof. Laubert, ferner ſieben 
Abbildungen, darunter einen Ausſchnitt aus einem Gemälde von 
Knorr, das uns wichtige Perſönlichkeiten aus Poſen von vor 100 
Jahren mit geradezu lichtbildartiger Genauigkeit vorführt; dazu 
hat der Verfaſſer Erklärungen beigegeben. Lehrreich ift daran, 
zu ſehen, daß Marcinkowski ruhig öffentlich den hohen polniſchen 
Orden angelegt hatte, den er ſich im Aufitand erworben hatte, wie 
ja die Domherren zu preußiſcher Zeit auch den altpolniſchen Orden 
des Weißen Adlers trugen, während heutzutage bekanntlich alle 


"verschwinden. flotten Sie auf 
den Namen 
Nivea-Creme 


hoch 
cuſch⸗ 


Der reiche, pielſeitige Inhalt des Werkes ſollte möglichſt viele 
Leſer unſerer Zeitung, die die Hauptſtadt ihrer Heimat lieben, 
veranlaſſen, es zu erwerben, zumal der Verlag es ſchön ausge⸗ 


ſtattet hat, ſo daß es auch zu Geſchenkzwecken geeignet iſt. 2. 


um Bezug 
are Poſt 


Vom 15.—25. d. Mis. bitten wir Beſtellungen auf das 
„Boſener Tageblatt“ für den Monat Februar 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die 
Zeitung darf jeden Mona beſtellt werden. Der Betrag 
ijt an den Brieſträger zu entrichten oder der Poft ein- 
uſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 
Beſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mis. kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. : 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig 3 1 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Boſener Tageblatts, Poznan. 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Für Zeitungs bezug“. 


Das Engliſchhorn leiſtete ſich einen Extraſeitenſprung, zu dem ich 
mein Beileid ausſpreche. Die Fanfarenbläſer blieben Ve ae 
rein, es hätte auch anders kommen können. Der König läßt den 
Ruf nach dem für Elſa ſtreitenden Ritter dreimal erſchallen 
und nicht zweimal, wie es geschah Der Chor, und damit komme 
ich zu den ſchwarzen Flecken der Vorſtellung, iſt in ſeiner jetzigen 
Zuſammenſetzung bzw. Verfaſſung für eine Wagnerſche Oper 
nicht zu gebrauchen. Das Klanggebräu, welches er im „Loben 
grin” vergapfte, ijt für jeden, der nicht muſitaliſch verkalkt oder 
indifferent ijt, eine: Tortur. Einhelligkeit der dynamiſchen Schat⸗ 
tierung und Logik in der Phraſterung ſcheint dieſer Chor über 
Bord geworfen zu haben. Statt deſſen hat ſich ein Wirrwarr aller 
möglichen Klanggemiſche etabliert, und das Malheur erreicht immer 
dann feinen Höhepunkt, wenn einzelne Sänger ihre beſcheideneren 
Chorgenoſſen überſchreien und darzulegen ſuchen, daß fte den 

im zum Soliſten entdeckt haben. Noch verwunderlicher als all 
dies iji, daß ſich im Teatr Wielti niemand darüber einig gu fein 
ſcheint, daß ein ſo beſchaffener Chor Wagnerſche Noten nicht in 
die Hand nehmen darf. Aber hört, hört: man trägt ſich ſtatt deſſen 
mit dem ernſthaften Gedanken, um Oſtern herum den „Parſifal 
aufzuführen! Hoffentlich ſiegt noch rechtzeitig die beſſore Eunſicht. 
Elend war auch das Frauenquartett im zweiten Akt, eine Parodie 
auf kunſtgerechten Bühnengeſang. Mit Blößen am ausgiebigſten 
wartete die Regie auf. Ich, will Herrn Urbanowicz nicht für 
alles verantwortlich machen, obgleich auch er fürſorglicher hätte 
verfahren müſſen. Unberantwortlich ift es jedoch, wenn ſich der 
hauptamtlich für monatlich 4000 Zloty verpflichtete Oberregiſſeur 
bereits zum zweiten Mal während der Hauprſaiſon auf Meijen 
begibt und die Karre laufen läßt, wie jte will. Vewegungsloſe 
Maſſen waren ſich — ich greife nur einiges heraus — im nha 
klaren darüber, wo und wis die ſich auf n ſollten. So fam 
es, daß fie dem Hochgeitszuge im zweiten Akt den Weg verſperrien. 
Elſas Lichter tragende Zofen verſchwanden viel zu früh im Ge- 
bäude. Als der König das Brautpaar an dem Gefolge vorber⸗ 
führte, nahm dieſes nicht die geringſte Notiz hiervon. Das tollſto 
Stück leiſteten ſich die vier Pagen, die im erſten Akt: rechts voin 
König Aufſtellung zu nehmen haben. Sowohl während Lohen- 
grins Schwanenlied als auch ſpäter im Verlauf des Gebets ver. 
trieben ſich dieſe eigenartigen Mitglieder der Poſener Oper de 
Zeit damit, ſich gegenſeitig Witze zu erzählen. Ich ſchloß das 
daraus, weil ſie aus dem Lachen nicht herauskamen ‚und ſich 
zwingen mußten, nicht laut herauszuplatzen. So wird die Feier 
lichkeit des eſchehens auf der Bühne von Statiſten in unerbör- 
teſter Form ſabotiert. Dieſes Verhalten kann nicht ſcharf genug 
gebrandmarkt und dagegen nicht entſchieden genug proteſtiert 


rde 3 aß die künſtleriſche Oberleitung die erfor⸗ 
werden. Ich erwarte, daß die künſtleriſche Oberl ung di 
derlichen Schritte in die Wege leiten und Wiederholungen Ahn- 


licher Art ein für allemal unterbinden wird. . 
Alired Loake 
+ 


Vor dem Kriege beſtanden in Rußland nur zwei Fabriken, 
die Funkgerät lieferten, wobei ſie ſich jedoch faſt ausſchließlich 
auf die Zuſammenſetzung von aus dem Auslande bezogenen Teilen 
beſchränkten. Nach der Revolution kam ein Vertrag über techniſche 
Hilfeleiſtung mit einer franzöſiſchen Firma zuſtande. Die fran⸗ 
zöſiſche Firma übergab den ruſſiſchen Fabriken Zeichnungen und 
Pläne und entfandte geſchulte techniſche Kräfte zur Anlernung 
der ruſſiſchen Ingemeure und Arbeiter. Daneben weilten ruſſiſche 
Ingenieure und Techniker zu Studienzwecken auf ausländiſchen 
Fabriten. Jedoch erſt Ende 1924 konnte in der Sowjetunion die 
Produktion von Radioapparaten in größerem Maßſtabe aufge- 
nommen werden. Die Radioinduſtrie wurde in einem Truſt 
„Elektroswjas“ vereinigt, der den Bau von Rundfuntſtationen 
und von Radiogerät übernahm. 

Bisher beſtehen in Rußland nur 42 Rundfunkſtationen mit 
Aujanımen 73 Kilowatt, deren Baukoflen ſich auf insgeſamt 
6.7 Millionen Rubel ſtellen. Durch dieſe Rundfunkſtationen können 
jedoch nur 27 Prozent der Geſamthbevölkerung bedient werden. 
Die Anlagen für die Rundfunkſtationen wurden zum größten Teil 

bisher aus dem Auslande, vor allem aus Amerika, bezogen. So 
lieferte beiſpielsweiſe die amerikaniſche Firma Weſtinghouſe die 
geſamte Ausrüſtung der Rundfunkſtation in Chabarowsk im fern⸗ 
oftlichen Gebiet der Sowjetunion. Die Leiſtungsfähigkeit der eine 
zelnen Rundfunkſtationen tft ſehr verſchieden: Charkow 4 Kilo⸗ 
watt, Batu 20 Kilowatt, Leningrad 18 Kilowatt, Poltorazk 2 Kilo⸗ 
watt uſw. Die Rundfunkſtatianen werden von der Radioapparatur⸗ 
fabrik Kalisti in Leningrad gebaut, die auch außerhalb Rußlands 
mehrere Rundfuntſtationen errichtet hat, und zwar eine Rund⸗ 
funkſtation mit 20 Kilowatt in Teheron und 6 weitere Rundfunk⸗ 
ſtationen mit einer Leiſtungsfähigkeit bis zu 4 Kilowatt in ſechs 
verſchiednen perſiſchen Städten. 

Der Bauplan der Rundfunkſtationen ſieht in nächſter Zeit den 
- Bau von 15 weiteren Rundfunkſtationen mit zuſammen 230 Kilo⸗ 

watt vor. Die Baukoſten ſind auf 7 Millionen Rubel veranſchlagt 
worden. Durch den Bau der neuen . ſoll die 
ruſſiſche Bevölkerung zu 98 Prozent durch 
werden. 
den, daß jie in der übertragungsfreien-Zeit für den Funt- und 
den drahtloſen Telephonverkehr verwendet werden können. Gegen⸗ 
wärtig hat die Leningrader Fabrik Kaſitzti mit der Ausführung 
eines Auftrages des Poſtkommiſſariats auf den Bau von zwei 
Radiozentralen mit je 20 Kilowatt in Moskau begonnen. Dieſe 
Nadiogentralen find für die Verſtärkung des Funkverkehrs mit 
Europa, Aſien und Amerika beitimmi, Die weiteren Baupläne 
ſehen die Errichtung einer großen Rundfunkſtation mit 800 Ruo- 
watt in Zentralrußland und von mehreren Rundfunkſtationen mit 
je 50 bis 75 Kilowatt im Moskauer Gebiet vor. Die Fabrik hat 
gleichzeitig den Bau von Rundfunkſtationen in Swerdlowsk 
(25 Kilowatt), Taſchkent (25 Kilowatt), Jakutsk (25 Kilowatt) und 
rkutsk (25 Kilopatt), ſowie in anderen entlegenen Orten Ruſſiſch⸗ 
ittelaſiens und Sibiriens übernommen. $ 

Die Zahl der Rundfunkhörer iſt in Rußland im Vergleich 

zur Bevölkerungszahl und zu der Zahl der Rundfunkteilnehmer 
Deutſchland und England relativ noch ſehr gering. Sie be⸗ 
trägt nach der 3 Zählung nur 210 000 nüber 1.7 Mil⸗ 
lionen in Deutſch 
iſt die Zahl der Schwarzhörer allerdings nicht unbedeutend. Allein 
in Moskau wurden kürzlich 80000 Schwarzhörer feſtgeſtellt, die 
im Volksmunde „Radiohaſen“ heißen. Nach Anſicht der ruſſiſchen 
Fachpreſſe iſt eine Steigerung der Rundfunkhörerzahl nur durch 
eine webe der Apparatepreiſe einerſeits und eine Herab⸗ 
ſetzung der unf 

ſogar geplant, die rege 
und nur eine einmalige 


Radioappar l 
Fabrik Kaſitzki ſowie auf der ein Bro aan brik Aulafom, 
ebenfalls in Leningrad, hergeſtellt. Von der f 

er Apparate mit bis zu höchſtens 4 Röhren geliefert. Demə 


werden. Im Wirtſchaftsjahr 1 


reichen, das find 40 Prozent mehr als im Vorjahre. Die Her⸗ 
ſtellung von Radioapparaten wird dadurch ſtark erſchwert, daß die 
ſſiſche Maſchinenbauinduſtrie zahlreiche Maſchinen und Geräte. 
die die Radioinduſtrie benötigt, nicht liefern kann. Auch die Liefer⸗ 
friſten für die von den Maſchinenbaufabriken hergeſtellten Aggre⸗ 
gate ſind übermäßig lang, wodurch die Entwicklung der Radio⸗ 
induſtrie 1 8 wird. 


deren Aktiengeſellſchaft „Radioperedatſcha“ vereinigt. Die Tätugz⸗ 
keit dieſer Seh ſchaft en dem Urteil der ruſſiſchen Fachpreſſe 
jedoch unbefriedigend. | 

zulöſen und den techniſchen Teil dez Rundfunkweſens dem Po 
ommiſſariat zu überweiſen, während das nterrichtskommiſſariat 


von der Sowfetpreſſe gerade das Rundfunkprogramm, das zur 
Söfung des Problems der Kulturrevolution nur ſehr wenig beiz 


kommiſſariat der Sowjetunion und der Telefunken⸗Geſellſchaft 
Berlin zuſtande gekommene Br über die Einführung der 
Bildphotograp ie des Syſtems Te n⸗Kar Die 

arbeiten zur Durchführung des Vertrages find ſchon feit längerer 


Zeit im Gange. 


Der König der Reklame war unzweifelhaft der Amerikaner 
Barnum, defen geniale Einfälle auf dieſem Gebiet eine Ges Pro 


unter den Scheffel zu ſtellen, ſondern 1 laut und ſichtbar 
für ſich und ſein Tun Reklame zu machen. 


— offener Tageblatt. w- 


Mageres Ergebnis der Länderkonferenz. 


Drei Tage hindurch haben die politiſchen Führer des Reiches] und damit eine Erhöhung ihrer Widerſtandsfähigkeit gegen unitar 


Das Radioweien in Rußland. 


(Von unſerem ruſſiſchen Mitarbeiter.) 


und der Länder in der Reichskanzlei lebhafte Redekämpfe um den] riſche Verſuchungen erwarten. Jetzt wird es auch klar, welche 
zukünftigen Ausbau des deutſchen Vaterlandes geführt, und von tiefern Sinn die unter I, betonte Einigkeit in fid) trägt, daß eine 
dieſen drei Tagen einen vollen Tag darauf verwandt, das Ergebnis[ſtarke Reichsgewalt notwendig fei. Wer bei der Lektüt? 
ihres Meinungskampfes in einer Entſchließung niederzu⸗ dieſes vorausgehenden Abſchnittes ſich noch die Frage vorlegt 
legen. Auf die einzelnen Abſchnitte der ee eee EA Länder⸗[ob diefe Betonung einen greifbaren Inhalt habe oder nur en 
tagung ſoll jetzt, nachdem das Ergebnis vorliegt, nicht noch einmal 
näher eingegangen werden. Das eine aber verdient doch auch für 
ſpätere Zeiten im Gedächtnis behalten zu werden, daß die Konfe- 
renz zu ihrem Veginn in einer heftigen Geſchäftsordnungsaus⸗ 
ſprache über die Veröffentlichung ihrer Verhandlungen die gro⸗ 
Ben Ideen und Geſichtspunkte vermiſſen ließ, die 
man von einem Reichsreformkonzil erwarten mußte, und daß fie 
in der letzten Stunde ihres Daſeins idealen Schwung vermiſſen 
ließ, ſich vielmehr in ſtundenlanger Erörterung um Einzelheiten 
der Entſchließung ſelbſt verzehrte. Da war kein Unterſchied zu 
bemerten zwiſchen dem Bayern Held und dem altſozialiſti⸗ 
iden ſächſiſchen Heldt in ihrem partikuſariſtiſchen Eigen⸗ 
willen und in ihrer Angſt, die Konferenz könnte ſchließlich doch 
noch eine Mehrheit zu einem entſcheidenden Schritt zur Einigkeit 
und Einheit des deutſchen Volkes finden. Daß dieſes Geſchlecht, 
der untereinander hadernden und nur im Willen gegen das ein⸗ 
heitliche Reich einigen Landesminiſtern, die ſchon vor der Abfaſſung 
einer Eutſchließung zurückſchreckten, nicht den Geiſt in ſich trägt, 
der dem hohen Ideal des einheitlichen Staatsgedankens ſich eben⸗ 
bürtig erweiſen könnte, dieſe Erkenntnis hat die Länderkonferenz 
diefer Tage dem deutſchen Volke als Vermächtnis hinterlaſſen. 
Wenn man ſich zu den Einzelheiten der nach langen Kämpfen 
und mancherlei Abänderungen zuſtandegekommenen wi ene 
hinwendet, ſo muß zunächſt im Intereſſe eines beſſeren Verſtänd⸗ 
niſſes für das Schwergewicht der eingelnen Teile darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß der unter II. enthaltene Abſchnitt eine ein⸗ 
ſeitige Erklärung der Reichsregierung darſtellt, zu 
der ſich die Länderregierungen ihre eigene Auffaſſung und Stel⸗ 
lungnahme vorbehalten haben. Aus der Tatſache, daß hier die 
Reichsregierung nur für ſich ſpricht, erklärt ſich auch der Wider⸗ 
ſpruch, den man darin finden kann, daß an dieſer Stelle von der 
8 gestoneter Verwaltungsbereiche von leiſtungs⸗ 
ſchwachen Ländern auf das Reich geſprochen wird, während 
unter I., Abſatz 1, als übereinſtimmende Auffaſſung feſtgeſtellt 
wird, daß die Geſamtlöſung nicht durch die Schaffung von Reichs⸗ 
ländern erſchwert werden ſoll. Es handelt ſich bei der ein⸗ 
ſeitigen Erklärung der Reichsregierung, wie das ja auch bei näherer 
Prüfung des Wortlauts ſich ergibt, nur um die Uebernahme 
von Verwaltungsbereichen, wie zum Beiſpiel der 
auftighobeit, ohne daß dadurch die Selbſtändigkeit oder, wie der 
Partikulariſt zu ſagen pflegt, die Souperänität der Länder ange⸗ 
taſtet werden ſoll. Aus alledem ergibt ſich aber doch das eine, 
die Länderkonferenz nicht nur vor klaren Löſungen zurück⸗ 
geſchreckt ift, ſondern das ihre dazu getan hat, durch Ueberein⸗ 
10 n Liars Ber 93 e einer weiteren 
nllarheit Vorſchub zu leiſten. a Es wird ſchärfſte Aufmerkſamkeit der zur Kritik berufenen Oeffem 
Welchen Geiſt einzelne Teile der Entſchließung atmen. läßt lichkeit bebürfen, um zu verhindern, daß die Arbeit der Ausſchüſſe 
u. a. der Punkt I 3 erkennen, der die Auflöſung von : einer Flut beſchriebenen Papiers erſtickt und die großen leiten 


freundliche Redewendung gegenüber den Freunden des Einheits“ 
gedankens darſtellt, wird nicht länger im Zweifel darüber ſein 
können, daß mit der Betonung der ſtarken Reichsgewalt mehr 
geſagt als gemeint iſt. Daß das Reich ſeinen Machtbereich 
nicht durch Zwangsmaßnahmen ausdehnen foll, wie ea 
an emer Stelle der Entſchließung heißt, wird man nicht zu ver? 
urteilen haben, auch wenn man den Idealen des Einheitsſtaates 
anhängt. Denn nicht Reichsverdroſſenheit durch Zwang ſoll und 
will der Einheitsſtaat wecken, ſondern erhöhte Reichsfreudigkeit, 1 
it, 


geboren werden ſoll aus der inneren Schickſalsverbundenhe 
alle Stämme des deutſchen Volkes eint. 


Die an verſchiedenen Stellen der Entſchließung erwähnte 
beiden Ausſchüſſe ſind das einzig greifbare Verlegenheit“ 
ergebnis, das die Länderkonferenz gezeitigt hat. Der eine Aus 
ſchuß, der die Löſung des Geſamtproblems vorbereiten fol, wir 
aus 18 Mitgliedern beſtehen, von denen neun von der Reichsregis“ 
rung und neun von den Länderregierungen beſtellt werden. Es 
handelt ſich dabei um folgende Länder: Preußen, Bayern, Sajah 
Württemberg, Baden, Thüringen, Heſſen, Hamburg und Anhalt 
Als Stellvertreter kommen in Frage: Mecklenburg⸗Schwerin un 
Lippe. Dieſer Ausſchuß ſtellt ſich dar als Kompromiß 
löſung zwiſchen den beiden Vorſchlägen von Peterſen, der einen 
unabhängigen Sachverſtändigenausſchuß anregte, und von de 
ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Heldt, der ſich für den Verfaſſungs 
ausſchuß des Reichsrats einſetzte. Der zweite Ausſchuß umfaßt 
die Fin anzminiſter von Preußen, Baden, Hamburg und 
Thüringen. A 

Wenn man von der Einſetzung zweier Ausſchüſſe abſieht, deren 
Aufgaben noch dazu ſehr vorſichtig gefaßt ſind, ſo kann man das 
Ergebnis der dreitägigen Verhandlung und den Inhalt der En? 
ſchließung nur als recht mager bezeichnen. Man vermißt pol 
tive Beſchlüſſe, denen ein großes Ziel vorangeht; beſtenfalls tri 
man auf Anregungen, Vorſchläge und Empfehlungen zu ſpäteren 
Beſchlüſſen. Wenn ſich in den beiden Ausſchüſſen nicht dies oder 
jenes als Sauerteig bewährt, dann ſteht zu befürchten, daß fie ihre 
weſentliche Aufgabe darin ſehen, ſauber geſchriebene und fein 
geheftete Akten anzulegen, vielleicht auch zu veröffentlichen. Nach. 
dem es, wie ja auch die Entſchließung ſelbſt feſtſtellt, trotz Kritik 
an der Verfaſſung von Weimar nicht gelungen ift, dieſer Krit 
den aufbauenden Drang nach vorwärts einzuflößen, nachdem man 
vielmehr ſich damit begnügen mußte, die ſchon vordem hinlänglich 
bekannten Gegenſätze zwiſchen Unitarxismus und Föderalismus I% 
Papier zu bringen, koſte es ſchwerſte Ueberwindung, der Arpek 
des eg ES asili ein günjtigeres roſkop zu ſtellem 


en Rundfunk erfaßt 
Dabei ſollen die Rundfunkſtationen ſo eingerichtet wer⸗ 


and und 2.3 Millionen in England. Daneben 


ilaven und Exklaven als wünſchenswert hinſtellt. Der den Ideen, auf die der vorwärtsſchauende Teil des deutſchen 
Verlauf der Konferenz hat den Optimiſten nicht recht gegeben, die Voltes ſeine Holfuun fegt, nicht unter Aktenſtaub begraben wer 
au ihrem Beginn zu hoffen wagten, fie werde wenigſtens in dieſem[ den. Wenn in der Stunde, da dieſe Zei geſchrieben werden 
beſcheidenen Punkt einen klaren und feſten Beſchluß auf grund⸗ 
ſätzliche Beſeitigung aller Länderkrümel faſſen. Nichts davon iſt 
geſchehen. Man gibt nur dem Wunſch Ausdruck, daß es geſchehen 
möge. Der Partitularismus kann an derſelben Stelle einen mei- 
teren Triumph verzeichnen, nämlich in dem nächſten Satz des qes 
nannten Abſchnittes, der kleineren Ländern Erleichterung für ihr 
Aufgehen in Nachbarländern in Ausſicht ſtellt. Wie 
wir hören iſt dieſe Formulierung auf beſonderen Wunſch gewiſſer 
großer Länder gewährt wurden, die von dem Aufſaugen kleiner 
Nachbarländer eine Stärkung ihrer Steuer⸗ und Wirtſchaftskraft 


deutſche Volksgenoſſen in der Erinnerung an das alte und in der 
Hoffnung auf das neue Reich fih vereinigen, um die Geburtz 
ſtunde des ee Fürſten geeinten Reiches zu feiern, dann 
aarja fte 75 Sn . 1 a a 8 Vol 
in en eigenen Händen ſein į ruht, ni einer MT 
Geiſte Kelche mer an Idealen 8 wird als die Schöpfer DM 

alten Reiches. Auch heute noch ſind, wie von Anbeginn an, di 
en Ideen, die in einem Volke leben, ſtark genug, die Wide! 
ſtände derer zu überwinden, die von dem hiſtoriſch Gewordenen fi „ 
Ne 


isa mire andererſeits zu erreichen. Es wird 
mäpige Rundfunkgebühr völlig abzuſchaffen 
Einſchreibegebühr zu erheben. 

ate werden auf der bereits genannten Leningrader 


Fabrik Kaſitzki wurden 


oll die Herſtellung von Sechsröhrenapparaten aufgenommen 
Em” a OTA ſoll die en von 


pparaten auf der Fabrik insgeſamt 8 Millionen Rubel er- nicht frei machen können. 


ſtellen und als recht primitive erſte Verſuche erſcheinen laſſen. 
Heute hat Amerika wieder ſeinen Barnum, der jetzt aber Grau⸗ 
man heißt und der größte Reklamemacher unjerer 7705 iſt. Grau⸗ 
man iſt Beſitzer des Aegyptiſchen Theaters in Los Angeles, in dem 
alle ſenſationellen Filme von Kalifornien ihre Uraufführung 
haben. Zu einer ſolchen Urpremiere koſtet die Eintrittskarte bis 
au 100 Mark! Und die Leute kommen nicht b ſehr, um den neuen 
ER fondern um die berühmten Perſönlichkeiten zu ſehen, die 


4 


Wir empfehlen folgende Muſikalien: # 
ausſchl. Zoll in Goldmark: Album des Dix, weltberühmte Klavier ⸗ 
ſtücke, zweihändig, geb. 3,50; Album für Sarmonium, I/II. B 


ray N 1 ige J i i î * ~AN 
undfunkweſen ift feit einigen Jahren in einer bejon , Album, Irijes, aweihändio, 8; Beeihaven«Wlbum, a 


zu je l 
imitis Stücke pe Klavier, zweihändig, geb. 5,90; Beethob 


ich alle einfinden. Vor dem Theater find nwerfer aufge⸗ 
tellt, die auf alle Sterne der Filmwelt gerichtet werden, 1 955 
fie aus ihren Luxusautos ſteigen. Glei eh ma durch ein 
Sprachrohr den . ont die ſich zu Tauſenden vor dem Ein⸗ 
goap anſammeln, mitgeteilt, wer der Ankommende ift; meiſt wird 
auch für die, die ihn nicht genau ſehen können — und das ſind 
die meiſten! — Hinzugefügt, was für ein Kleid die Dame trägt 
und was für Schmuckſachen. Bisweilen wird auch der Dollarwert 


: í h Amtliche 87 Lieder für Geſang und Klavier, 6; Beethoven, 
eee ausgewählte Lieder, hoch, tief, je 4,50; Bizet-Album für ©) 
ang mit Klavier, hoch, tief, je 53 Brahms⸗Album II, 33 Lieder 
ch, u je 6; Chopin⸗Album, 32 ausgew. Kompoſitionen, 

ändig, 6; Clementi, 32 Sonatinen, Teil I/II, zweihändig, je 
urſchmann⸗Album, mittel, 4.80; Czerny, 100 Uebungsſtücke, 
en. id el © 5,50; ee auka Nies ( 
` neue mm), 7,50; Diabelli, Sonaten, 2,50; Diabelli, Sonatine 
der Schmuckſachen genannt. Wenn überwältigende Berühmtheiten | 5,40; Goeifeine, muſikal., Band XI, je 7,50; Franz⸗Album 
1 3 Á 
eintreffen, wie Mary Pickford oder Gloria Gwan fon hoch, tief, je 4,50; Grieg-Album, I/III, in einem Band gebunden 
werden Lichtraketen oder Schüſſe abgefeuert. Wenn diefe vor⸗ hoch, 9; Händel⸗Album, zweihändig, 3,10; Koſchat⸗Album, 
nehmen Gäſte das Theater betreten, werden abermals Schein⸗ Band 171. hoch, tief, je 4,40; Liederhort, 120 berühmte Liedern 
werfer auf ſie gerichtet und die | wiederholt, tefe für Geſang und Klavier, hoch. mittel, je 6,80; Liederkranz“ 
Vorſtellung wird allen Radiohörern in gang Amerika übermittelt! Lieder von Bach, Haydn, Mozart, hoch, mittel, tief, 7,50; Lisa 
Neuerdings hat Grauman in Neuhork einen Konkurrenten Rhapſodien, Hau I/II, je 6; Loewe⸗Album, 17 ausgew. Lieder 160 
bekommen, n .. eins der großen Kinos am Broadway, das 8 2 ; Melodien-Album für Klavier, zweihändig, 6% 
kürzlich fein ra Beſtehen feierte, indem es durch einen Mendelsſohn⸗Album für Klavier, zweihändig, 2; Went h 
ettor von 4 lliarden 5 ergenſtärke eine Reklame von ſich ämtliche 84 . Mozart⸗Album für Klavier, zweihän * 
jelbit auf die Wand des gegenüberliegenden Konkurrenztheaters |5; Mh ausgewählte te. i ae. je 4.80 dern 
part Die Buchſtaben der Reklame waren 150 Fuß hoch. Das go > yer, 11 Ry aie, a aii Wi Me le Ae e *. 
Konkurrenztheater möchte es ſich natürlich nicht gefallen laſſen zur dr Band @— 40 1 0 85 3 hin Dean! ha t 1 855 Kir 
Reflamekrägerin degradiert zu werben, und es hat Klage erhoben. Kauf De 8 10, bn N AR. eee 
Es verlangt, der Proſeltor abgeſtellt wird. — Ebenſo verſucht n 10; 5 na 8 eg 
man in Reuport gegen Sautipreher einäufchzeiten, bie auf offener | DEE TTi ans aritiet 2,50; Mubtnftel sum, 12 ausge 
Straße ihre Anpreifungen ausſchreien und jedes Geſpräch von e Schub n a e 27 liebt Stücke ür gel au Dan 
Privatleulen unmöglich machen. B ert-Alhum, eliebte e für Klavier, 3 deb 


3 ndig, 5; Schubert, Lieder und Geſänge, I. Band, tedeh 

Die neuefie Dorm ber dmarifonifhen Milane Ik ale: une Mute tel, je z I., Band, Jod, 0,75; 17 Band, TE Rieder, fod 
aweifelhaft der folgende Trick. Gin 15 ar, das eine Villa ber tief, 4; Schumann ⸗Album, 41 ausgew. Stücke für Klavier, zwei 
wohnt, erwachte eines Nachts davon, einige maskierte Bans händig, 5,30; Schumann, jämtliche Lieder, I, Band, hoch, mittel 
diten durch das Fenſter krochen und die Revolver aut die zu Tode tief, je 6; Ii. Band, 87 Lieder, hoch, tief, je T; Tongers Taſchen“ 
Erſchrockenen richteten. Der Führer der Bande ergriff das Wort, Album, 62 Nummern, je 2—2,50 und 3; Tſchalkowski⸗Albun 
dach jagte er nicht das Uebliche: „Das Geld oder das Leben!“, 17 beliebte Stücke, 5; Lerdi⸗Album, Band I und II, je 2,50% 
ſondern er hielt eine Anſprache etwa folgenden Inhalts: „Wir | Velkslieder⸗Album, 80 Lieder mit Klavierbegleitung, 4.50% 
vertreten die Firma Gahriel Smith & Co, 4. Avenue, Spezial-] Scheidemantel, Meifterweilen, ausgewählte Lieder und Ge ſänge 
N Fenſterperſchlüſſe. Unſer 25 hat Ihnen neulich einen] Band I/V], je 6,50; Wagner ⸗Album für Geſang, 6: Wanne 
eh abgeſtattet u nen boxgelehlagen, unfere patentierte Album für Klavier, 23 beliebte Stücke, 5.50. 80 Veſtellungen, 
, . der Deutarnte Gau 
wollen, was paſſteren kann, wenn man nicht unſere in der ganzen Sp. Ale. Poznan, ul. Zwierzuniecka 6. 
Welt unübertroffenen elektriſchen Fenſterſicherungen anwendet!“ : a NEER AT N. i 
Nur gut, daß dieſe Methoden bei uns noch nicht üblich find! 


Programmteil übernehmen ſoll. Ben bemängelt wird 


Zu erwähnen wäre noch der Anfang 1927 zwiſchen dem Poſt⸗ 


efunken⸗Karolus. Die Vor⸗ 


Moderne Reklame, 


e für ſich find. Wenn man das Leben dieſes Mannes bes 
et, erkennt man, wie ungeheuer wichtig es tft, jem Licht nicht 


it Barnum ſtarb, 
Reklame in feinem Lande, in Amerika, weitere ungeheure 
tſchritte gemacht, die Barnums Einfälle völlig in den tien 


uaH3susNaHoL 
pun-söunyeysneH 


syıy>seynT deu 


mit dreistuligem Regler, 
dient als Feilhilismittel bei Erkältungen, 
Rheumatismus usw. i 


Heizkissen 


Protos = 


Siemens-Schuckerl-örzeugnis. &rhältlich in alleneinschlägigen Geschäften 


Sonntag, 22. 


75 — 


Januar 1928. 


Aus Stadt und ande 


Poſen den 21. Jauuat. 


Wohltun und nicht freundlich fein, 
Reicht ein Brot und macht's zum Stein. 


Landwirtſchafts kammer Beitrag für 1028/29. 
. b nem Beſchluß der Landwirtſchaftskammer wurde der 
Eds irtſchaftskammer⸗Veitrag für die Zeit vom 1. Januar 1928 
arz 1920 auf 3,78 Prozent des Grundſteuerreinertages 
Die Umrechnung erfolgt zum Kurſe von 0,81 deutſche 
1 Zloty. Dieſer Beſchluß der Landwirtſchaftskammer iſt 
m Landwirtſchaftsminiſterium beſtätigt und im „Monitor 
Nr. 295 vom 27. Dezember 1927 veröffentlicht worden. 


das Geſetz über die Befämpfung von Tierseuchen, 
i Aſchienen im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 77 vom 2. September 1927, 
* 678, erlangt erſt mit dem 1. April d. Js. Gültigkeit. 


Lebensmittel -Preisunterſchiede in Polen. 

t Das polniſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 

* veröffentlicht einen Lebensmittelpreis ausweis 
mehreren polniſchen Städten. 


feſtgeſe 

N 5 a 
bereits vo 
Polski 


‚80, in Bromberg 0,50, in Poſen 0,61, in 


* 


0, in 
Ei jr to ff 
„ Mio T. Graudenz 0,15, in Poſen 0,12, in Warſchau 0,20; ein 
dee in Gdingen 24,00, in Dirſchau 28,00, in Lromberg 12,00, 
Re raudenz 11,00, in Poſen 20,00, in Warſchau 28,00; ein Kilo 
$ A ee m Gdingen 8,00, in Dirſchau 8,00, in Bromberg 8,40, 
A raudenz 18,50, in Bofen 11,40, in Warſchau 10,00; He⸗ 
0.7 SE das Stück in Gdingen 0,15, in Dirſchau 0,15, in Bromberg 
War in Graudeng 0,17, in Poſen 0,20, in Wilna 0,25 und in 
warschau 0,85 Zloty. 
ad de Preisunterſchiede in den einzelnen Städten Polens find 
doch Imeife gang gewaltig. Grklärlich find diefe Unterſchiede 
ig bei Waren wie etwa Heringen und Kaffee. Denn der Weg 
dun, der Küſte als Fangſtätte bzw. Einfuhrhafen ins Inland ver- 
den natürlich die Ware erheblich. Jedoch eröffnet ſich den mit 
N ampf gegen die Teuerung beauftragten Regierungsſtellen 
ites Tätigkeitsfeld bei der Unterſuchung des Umſtandes, 


Waun, ausgerechnet in Gdingen — das in dem kartoffelreichen 


on 


an we 


dd als etwa in Bromberg oder Rofen. Unerklärlich it auch der 
Preisunterſchied bei Tee, der ſelbft bei fo eng benach⸗ 


3 B Städten wie Graudentz und Dirſchau über 160 Prozent 


3 wirtſchaft und Auitue. . 

ay Leber bie Wechſelbeztehungen zwiſchen Kultur und Wirtſchaft 
zt ſich ein hervorragender Wirtſchaftsführer wie folgt: Wirt: 
3 {ft die Erzeugung der materiellen Güter als licher 
Daz age des geiſtigen, kulturellen und politiſchen Lebens eines 
dan Sie iſt niemals Gel Das Höhere wird immer 
A itige fein. Der Menſch ift mehr als ein Kompoſttum von 

und chemiſchen Verbindungen. Wo im Stofflichen die Dent- 
N ſich erſchöpft, verkümmert die Wirtſchaft ſelbſt, die auf die 


de n Perſönlichkeiten getragen wird. Nacktes Erwerbsinter⸗ 
daß und rechnender Händlerſiun werden die Wirtſchaft niemals 
für oft befruchten. Blühende Wirtſchaft fegt Men- 
unde "kultur voraus, die in einer einheillichen, gefühlten 
fon belebten Weltanſchauung ihren Niederſchlag findet. In be- 
bind trifft dies für die deutſche Art zu, die ohne Ver⸗ 
bene mit dem Metaphyſiſchen, das heißt ohne Religion, ihren 
du belt verliert. Die Ausbildung des deutſchen Menſchen 
3 daher — auch vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkt geſehen — 
Biel verfolgen, Perſönlichtelten auf ideallſtiſche und religiöfer 
i ge zu ertziehen. 


Honig als Winterſpeiſe. 
i tänbig. fi 
N 


ſpielen. 
den Vorz % Diefer A nämlich ohne weite re Ar⸗ 
ens unmittelbar ins 


in mangel- 
nämlich ia 


zu. $ 
onı 
ee 


T 
Verſchneite Landfchaften. 
¢ ruck unterfant.) - 
Schnee p tit eine berſchneite Ebene auf uns ein, als ein mit 
. 8 Oügelland; dort, wo hohe Wälder ſtehen, zeigt ſich 
; eres LID. als dort, wo der Schnee langgestreckte Felder 
ke und Eine verschneite, weite Ebene macht einen etwas 
auch beleben wehmütigen Eindruck. Auf ſolchen Ebenen kann man 
> nt kas. wie die Schneedecke oft das Leichentuch der Natur 
del ankam Dagegen ſteht eine pügelice Landſchaft bei Schnee 
f mbäuſer wet aus. Weiter entlegene Berge, Hügel und 
| ſorgfam „et woller uns beinahe wie Spielzeug erſche „das 
denden . gepackt ift t. 
Ridi Jo eic, ——— und Hügeln ift auch der Schnee meiſtens 
Rind bote mäßig vertetlt. Da gibt es Schluchten. in die der 


gedeckt 


| n 5 erglehnen, in Schluchten und an Abhängen findet 
y Keira gans wunderliche Schneebildungen, die der Wind Auftande 
eite wie my ler iſt eine lange Schmeemauer, die auf der einen 
bent eme Sch ane Fangen Lineal abgeftedt au fein feint, Dort 
L tnek andere $ Schnee, die wie ein dickes Brett ausſieht An 
malie, die pa Stelle gerade über dem Feldrain, hodt eine Schnee ⸗ 
erſcheint, die 5 wenig Phantaſte wie eine ſitzende Bauersfrau 
Delle find eine Kiepe auf dem Rücken trügt. Wieder an anderen 
Huhu gen hötle artige Gebilde entſtanden: wir ſehen Schnee⸗ 
einem rn. einem Sarge, einem Kaiten, einer Glocke oder fonit 


eutand gleichtommen. Schön fieht auch ein verſchnener 


eee 


ñ 55 ſo 


merellen liegt — die Kartoffeln um etwa 70 Prozent teucer] Ode 


a gedeihen kann, wenn ſie von ge und ſittlich ho: f 


n d weiße, verschneite Lendſchetten find ſich nicht gel 5 


Wald aus Manckmal ſcheinen die Wälder, als felett fie nur leicht 
mit Weiß bepudert und überzuckert worden oft aber auch, als ob 
eder Nft einen weißen Verband angelegt hätte. Von fern geſehen, 
ſteht ſo ein Wald aus, als ob er ſich eine große weiße Dede Über- 
zogen hätte, die nur an wenigen Stellen mit grünen Tupfen durch⸗ 
ſetzt iſt. Ebenen ſcheinen ſich unter der Schneedecke auszudehnen. 
Berge und Hügel zuſammenzurücken, einzelſtehende Bäume wirken 
in ſchneebedeckten Ebenen wie Monumente, auf Anhöhen wie Wach⸗ 
türme. Zur verſchneiten Landſchaft gehören auch Buben und 
Mädchen mit dem Schlitten. Und wenn das Wetter nicht zu un⸗ 
günſtig iſt ſieht man ſie auch überall. Wie winzige Ameiſen 
klettern ſte an einer entfernten Anhöhe empor, unter lautem 
Lachen und Juchhe flitzen fte gleich in der Nähe vorllber, und immer 
wieder kommen Kinder an, die bei der Schlittenfahrt nicht fehlen 
wollen. Hebt dann Tauwetter an, ſo entſtehen überall Schnee⸗ 
männer. Man ſieht fte beſonders in den Dörfern überall, nicht 


weit von Kirche und Schule, vor dem Wirtshaus, auf dem Dorf⸗ 


anger und in den Gärten. Manchen von ihnen könnte man ebenſo 
Hii einen Tautzbären halten, andere find dagegen um fo ſchöner 
modelliert; fie haben wundervolle, ſchwarze Augen aus Kohlen⸗ 
ſtü ken, ruuchen eine Zigarre, tragen Beſen und Schaufeln im 
Arme. Aber die Schneeherrlichkeit iſt ſehr vergänglich, ein warmer 
Wind aus dem Süden, ein wenig Sonne, und die Landſchaft liegt 
wieder unverhüllt da. Dann fangen auch die Schneemänner an zu 
wanken, und bald iſt von ihnen nichts weiter zu ſehen, als ein 
patr Edinechäufchen. 


Die Tiere im Volksmunde. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Wenn jemand etwas erfahren hat, das ihm keine Ruhe mehr 
fan: man, ihm ſet „ein Floh ins Ohr“ geſetzt worden. 

Dieſe Rebewendung kommt ſchon bei Simpliaiſſtmus vor. Oder es 
„hört einer die Flöhe f und das Gras wachſen, wenn er ein 
übergeſchotter Menſch ift Ein ganz undankbares Geſchäft wird mit 
den Worten abgelehnt: „Lieber Flöhe hüten als ſo etwas!“ Wenn 
einer übertrelbt, jo jagt man, daß er aus einem Floh oder einer 
Mücke einen Elefanten macht, Sich über Kleinigkeiten ärgern, iſt 
jo viel, wie ſich über „die Mücke an der Wand ärgern“. Darau 
geht wohl auch der Ausdruck zurück, den man über einen ſchlecht 
auf Be Menſchen gebraucht: „Er hat heute wieder feine 
Mücken Dagegen kann jemand „lachen wie ein Matkäfer“. 
Dem Maikäfer wird auß nachgeſagt, daß er zählt, ehe er auffliegt, 
deshalb ſagt man von einem, der ſich anſchickt, eine Rede zu halten: 
„Er gebt! wie ein Maikäfer.“ 
t Ausruf: „Weiß der Kuckuckl“ geht auf den alten Volks⸗ 
lauben zurück, daß der Kuckuck prophezeten könne. Der Kuckuck 
t feine Eier zum Ausbritten gern in fremde Neſter, deshalb bes 
schönsten die Römer den untreuen Gatten als „Kuckuck“ — Bei 
den N und Engländern heißt dagegen der betrogene Gatte 
Kuckuck. a uns gilt Kuckuck auch als Vezeichnung des Teufels, 
und ſo erklären ſich die Ausdrücke: „Daß ihn der Kuckuck hole!“ 
r: „Geh' zum Kuckuck!“ und vergl: Der Sperling iſt ein 
frecher, aufgeweckter Kerl. Er weiß alles, was vor ſich geht. Darum 
ſagt man auch von einer bekannten Sache, daß ſie die Spatzen 
von den Dächern pfeifen. Der Rohrſpatz dagegen ift ein Vogel, 
der ſich in Uffelde mhertreibt und na fein unabläfſiges 


* i Sein Gebaren macht den Ein⸗ 
druck, als 18 
wie ein Rohrſpa 


mimt die Redensart: Schimpfen 
Ratten veraf ſinkende 
a nicht wie eine Natte, 1 
bg entſp Etwas, 


wie eine b 
das jahr felten vorkommt, Hit 
vio iie e barad, en na pem Kal 
er e fn Jungen aus dem Reſt werfe, noch ehe 
„Es iſt 
mandem, dem etwas 
wie die fa 


t: „au 
ensweiſe 


nicht paßt, fa * 
' med Soot Herunterkommen 
die Entſtehun 

Tatſache ar, 


meſſen!“ 
einer Ahnliche Rolle wie der Bock, den man 


de t. Gans rauen, ähn⸗ 
lich ee 4 y e Geſchlecht. Dabei wird aber von 
Borchurdt⸗Wuſtmann darauf hingewieſen, daß Gans früher auch 


luſti 
trunken P 
Ro 


t „das Pferd am Schwanze auf⸗ 
eben wie der Och 


ein 
immer das Schwein 
Preis, den perhe noch der lechteſte 
ck: „Schwein haben“, wenn 
as darunter iſt, iſt 
ißt: „Unter jede: 
Sau.“ iſt von der Tarantel geſt 
ſpringt wie verrückt einher, denn die Tarantel ift eine giftige 


n, das heißt, er] T 


Das billigste 
Husten mittel 


und dabei von sicherer Wirkung, wovon 7700 Zeugnisse 

von Aer.ten und Privaten ein Beweis sind. . 
i Achtung auf die Schulsmarke! 

Erhältlich in alten Apotheken und Drogerien. 


Spinne, deren Biß, heftige Zuckungen hervorruft. Aehnlich ſag! 
man von einem, bei dem etwas nicht mehr ganz richtig im Kopfe 
tft, er habe O ritten im Kopfe“, unter Anſpielung an das 
Bezappel eines Grillenſchwarms. Eine 8 5 Ausdtucksweiſe 
die das pleide beſagt, iſt: „Er hat einen Wurm im Kopfe.“ 
„Einem die Würmer aus der Naſe ziehen“ iſt die Bezeichnung det 
Tätigkeit eines Menſchen, der es nuf ſehr vorſichtige Weiſe ver: 
ſteht, einem andezen Geheimniſſe zu entlocken. Borchardt⸗Wuſt⸗ 
mann vermuten, daß die Redensart wohl in Erinnerung an die 
Worte im „Faust“ gebraucht wird, wo Froſch in Auerbachs Keller 
folgendes ſagt: 5 
„Laßt mich nur geh'n! Bei einem vollen Glaſe 

Rien. ich, wie eliten Kinderzahn, 
n Burſchen leicht die Würmer aus der Naſe.“ 


TS Der Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond kehrt, Km „Dziennit“ 
zu ge, am 15. Februar über Breslau nach Poſen zurück. 


p Todesfall, Der Rittergutsbeſitzer Julſan Piedromsfi 
in Mhz Kreis Gneſen, iſt plötzlich geſtor ben. NE 


Reue Abzeichen der Poligeibeamten. Nach einer Verord⸗ 
nung des Innenminiſters vom 3. November d. Is. waren die 
Abzeichen der Staatspoligeibeamten (vom Schutzmann bis zum 
Oberwachtmeiſter) einer Aenderung zu unterziehen. Seit kurzem 
tragen nun dieje Beamten die neuen Abzeichen, und zwar: der 
Schutzmann am Kragen at hellblauem Auberge dunkelblaue 
Tuchpalmetten mit weißer Einfaſſung und ſilbernem Galon; der 
ältere Schutzmann dasſelbe, nur zwet ſilberne Galons verſchie⸗ 
dener Breite; der Wachtmeiſter einen ſilbernen Galon in Geſtalt 
eines Winkels auf dem vorderen und unteren Kragenende, der 
. zwet ſilberne Galons verſchiedener Breite. Die 
Nummer bleibt nür an der Mütze; auf den Aufſchlägen ſowohl 
an der Jacke wie auch am Mantel 5 7 jte fort. e Abzeichen 
an den Aermeln der Jacken und Mäntel haben keine Verände⸗ 
rung erfahren. : * — 

mf. Seit wann gibt es Kachelöfen? Im früheren Mittelalter 
hatte man fajt allgemein noch giemlich plumpe Oefen aus grobem 
Steinwerk, das man mit Lehm zuſammenfügte. Im 9. Jahr⸗ 


Zweite Beilage zu Nr. 18. 


— 


hundert begann man den bisher ſo ungefügen Oefen eine etwas 


gefälligere Form zu geben, aber erſt im 18. Jahrhundert 
ing aus dem gemauerten Steinofen ber Aasesien hervor. Ur- 
prünglich verſtand man unter dem Wort Kachel, das aus dent alts 
chdeutſchen „kachala“ entſtanden war, ein tönernes viereckiges 
ogei irr. Weil man nunmehr die an aus Tonformen 
ahn m Art zuſammenſetzte, ergab es 
è 


Wort benannte. e erſten Kachelöfen 


em ft 
0 1 


n erfolgte erſt im 14. Jahrh rt. ; 5 
i Die Beſuchsgeiten im herren grp la Die Direktion 
des Feen es gibt bekannt, daß der Beſuch der Kranken 
nur Dienstags und Donnerstags von 1 uý 

und Feiertags von 2—4 Uhr geſtattet ‚tft. ; y 

x Das hieſige polniſche Preſſeſyndikat wollte in dieſem Ja 

wieder im Schloſſe fein Winterfeſt veranſtalten und hatte beim 
5 Th einen Antrag um Ueberlaſſung der Schloßräume 
geſtellt. e Antwort lautete ablehnend mit der Begründung, daß 
das Schloß nur zu repräſentatiwen Zwecken des Staatspräftdenten 
und zu den von ihm veranſtalteten Empfängen benutzt werden 
dürfe. Ausnahmen können nicht gemacht werden, 


x Eine Rieſenunterſchlagung von über einer halben Million 


r. und Sonntags 


von ſelbſt, daß man 
4 eh d beſtanden auch nur aus platten 
etwa t un den nur ; 
Bad Die Se etung der ein eiten u dlafterten 
8 b 


Zloty iſt, wie der „Kuxjer Pozn.“ berichtet, bei der hieſigen Abtei⸗ 


lung der P. K. O, feſtgeſtellt worden. Die Sache wird eifrig 
unterſucht. Der Schwindel dauert etwa 6 Wochen und erſtreckt 
ſich auf verſchiedene Ortſchaften. Ein ganzes Rudel von 
Schwindlern ſcheint Hand in Hand gearbeitet zu haben. Einzel ⸗ 
heiten fehlen noch. , g . a 

x Im Kino Stonce rollt feit Donnersta 
„Das Spiel der Sibent aft“ ein Filmkunſtwerk aller 
erſten Rangus, einmal wegen des ihm er an liegenden Carmes 
motivs und wegen der Darſtellung dieſer Carmen durch die be⸗ 
kannte Filmdivg Dolores del Ri, Die letztere tft ein 
vollendetes Raſſeweib vom Zigeunerſtamme mit ſeinem von 
heißeſter Liebe durchgluteten und doch ſo wandelbaren Herzen, 


das neben der en Sinnenluſt doch immer ſeine eige⸗ 


nen materiellen Intereſſen wahrnimmt und ſchließlich, nachdem 
ie die höchſte Stufe ihres Oefen erklommen hat und die Ge⸗ 
tebte des Haupttoreros von nien geworden iſt, während dieſer 
den Kampf mit dem Stier aufnimmt, unter dem Dolchſtich des 
ehemaligen Polizelleutnants verblutet, den fie um Ehre und Amt 
gebracht und ſchließlich um ihre Liebe betrogen hat. Eine vollen⸗ 
detere Carmen, als man. fte hier in dem Film fiet, ift kaum dente 
bar, der Zuſchauer wird von ihrem leidenſchaftlichen Spiel mit 
Be riſſen und bleibt in ihrem Bann bis zur letzten Szene, in 
ie Wa unter den Klängen des „Auf in den Kampf, Torero 
kin es Leben aushaucht. 


Einer beſonderen Empfehlung 

tefer e et ſpricht für ſich ſelbſt. Vor dem Film 

tritt die frühere Ballett⸗Tänzerin der Petersburger Oper Natalie 

umanow mit einem dem Filmwerk ſich anpaſſenden ſpaniſchen 
Tanz vollvollendeter Grandezza auf. R 


x 


Bines riesigen Erfolges erfreut sich derFilm, der gegenwärtig die größte Sensation d. Hauptstädte Europas ist. 


Das Spiel der Leidenschaft 


/ Ein gewaltiges Ringen zweier hundertprozentiger Typen: . 
des Pracht weibes Dolores del Rio und des Übermenschen Viktor Mc. Laglen 


Belprogramm: Auftreten d. 
Beginn der Vorführungen um 5,7 u. 9 Uhr, 


Regie: Raoul Walsh. Z 
früh. Ballett-Tänzerin d. Petersburg. Oper Natalie Tumano w. 


Numserierte Plätze. Reichhalt. Büfett. 


unter dem Titel 


$ 
$ 


— auch pre eigener Bedienung effen und trinken kann, hat das Cafe, 


*. 


ſtrationsnummer 228; aus einem Lokal ul. Kozia (fr. Ziegenſtr.) 


—Voſener Tageblatt. p 


; Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lublin, 20. Januar. Der Einwohner des Dorfes Otryca, 
Kreis Krasnhſtaw, Jan Warzoch, hatte im Zuſtande höchſter Ge⸗ 
reiztheit einen gewiſſen in demſelben Dorfe wohnhaften Jan Padz 
angeſchoſſen und war geflohen. Von der Polizei einge⸗ 
fangen, big der Raſende den ihn eskortierenden Poliziſten 
und entfloh. Während er Flucht erſchlug Warzoch zwei 
Perſonen, die ihn feſthalten wollten, worauf er das Une 
weſen eines gewiſſen Jan Kogel in Oſtrowek in Brand 
ſteckte, wo mehrere Perſonen verbrannten. Un⸗ 
mittelbar vor ſeiner Verhaftung beging er Selbſtmord, indem 
er ſich eine Revolverkugel in den Kopf jagte. Die Unterſuchung 
ergab, daß Warzoch geiſtesgeſtört war. í 

* Lublin, 20. Januar. Unweit Lublin war der Bahndamm 
der Schauplatz eines furchtbaren Unglücks. Der 43 Jahre 
alte Kazimierz Wojcik und die 32jährige Franciſaka Wofcik, 
die auf dem Bahndamm gingen, hatten einen Perſonenzug nicht 
bemerkt, der ſich in ihrem Rücken näherte. Wohl ſah der Loko⸗ 
motinführer die beiden Fußgänger, doch war es ihm unmöglich. den 
in voller Fahrt befindlichen Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen: 
das Unglück war unvermeidlich. Da, im letzten Augenblick, wur⸗ 
den die beiden auf die ihnen drohende Gefahr aufmerkſam, ver⸗ 
loren aber vor Schreck völlig den Kopf. Anſtatt zur rechten oder |% 
linken Seite vom Damm zu ſpringen, begannen ſie, ſo ſchnell ſie 
konnten, vor dem Zuge herzulaufen, in der Meinung, von ihm 
nicht ereilt zu werden. Die Frau wurde von dem Zuge erfaht, 
und getötet. Der Mann, der die Frau im letzten Augenblick 
fortzerren wollte und zu dieſem Zweck etwas zur Seite Fee 
war, erlitt ſchwere, aber nicht lebensgefährliche Verletzun⸗ 
gen. Bemerkenswert iſt, daß die beiden Opfer des Zul ſich 
auf dem Wege zum Prozeß gegen die eigene Mutter befunden 
hatten. 

* Warſchau, 20. Januar. Das Dorf Podblonie in der 
Nähe von Garwolin war der Schauplatz eines Kampfes zwi⸗ 
ſchen Polizei und Bauern. In das Dorf war der Ge⸗ 
richtsvollzieher Krynski aus Siedlce gekommen, um das 
lebende und tote Inventar der Dorfbewohner aufzunehmen. Es 
ammelte ſich eine große Menſchenmenge, die ſich vorwiegend aus 

ugendlichen und Frauen zuſammenſetzte und die mit Stöcken 
und Steinen bewaffnet auf den Gerichtsvollzieher einſtürmte. 
Dieſer rief Polizei herbei, die die Menge auseinandertrieb. Als 
Krynski nach einiget Zeit die Inventuraufnahme fortſetzen wollte, 
ſammelte ſich die! Enpe wieder und bedrohte ihn aufs neue. Der 
ihm aſſiſtierende Schulze und deſſen Gehilfe ergriffen die Flucht. 

uch Krynski ya eilends das Dorf und begab ſich nach Gar- 


m [3 
Hligste 
— 
wolin, von wo er Polizei mitbrachte, die einige Verhaftungen 


6 4 
vornahm und die Ruhe wiederherſtellte. 


* Sport und Spiel. 


t Wiedereröffnung des Cafes „Eſplanade“. Das bekannte 
Café „Eſplanade“ hat nach einer länger als 114 Monat dauernden 
Erneuerung am geſtrigen Tage ſeine Pforten für das Publikum 
wieder geöffnet. Die beiden Eigentümer St. Manczak und 
W. Wandelt haben dem Café in dieſer Zeit durch berufene 
Künſtler und Handwerker ein dem Charakter einer Großſtadt an⸗ 
gepaßtes vornehmes Gewand anlegen laſſen, das auch dem ver⸗ 
wöhnteſten Geſchmack Rechnung trägt. Durch die Einxichtung 
einer im vornehmſten Stile gehaltenen, prächtig ausgeſtatteten 
Konditorei an der linken Seite des Eingangs und einer be⸗ 
ſonderen an der rechten Seite belegenen Frühſtücksſtube, in 
der man nach dem Aſchingerſchen Vorbilde an hohen Stehtiſchen 


$ ® 
i . 
Mydło Regera 
ist im Verbrauch die 


sparsamste 
und somit die 


deſſen übrige Räume ebenfalls von Grund auf modern und vor- 
nehm ausgeſtattet wurden, zweifellos ſehr gewonnen, ſo daß man 
ſich in dem Unternehmen, einerlei ob Dame, ob Herr, behaglich 
fühlen wird. Die vollftändige Neueinrichtung ijt unter der Lei⸗ 
tung des Ingenieurs Siennicki von der Firma Thonet 
Mundus in . Mahagoniausſtattung e 
die ns urchgeführte Ausſtattung mit neuen geſchmack⸗ 
vollen Möbeln iſt von derſelben Firma, Ar biefige Vertretung 
die bekannte Möbelfirma Ignatz Linke (Bäckerſtraße 22/23) 
übertragen iſt, geliefert worden und fand bei der am geſtrigen 
Mittag veranſtalteten Eröffnungsfeier, zu der die beiden 
Inhaber eingeladen hatten, veſtloſe Anerkennung. Nach Anſprachen 
des Inhabers Manczak, des Vorſitzenden des Poſener Gaff- 
wirtevereins Antoniewicz, des Stadtrats Kontrowicz, 
eines Direktors der Huggerbrauerei und des Kaufmanns Luczak 
folgte man der liebenswürdigen Einladung der beiden Beſitzer zu 
Speiſe und Trank. Ueber deren Güte herrſchte bei ſämtlichen 
Feſtgäſten nur eine Stimme des Lobes. 

X Eine Beiratsſitzung des Verbandes für Handel und Ge- 
werbe, E. B. Bofen, findet am Montag, 23. d. Mis, von vormittags 
11 Uhr ab in der Grabenloge, Grabenſtraße 5, ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung iſt aus der heutigen Anzeige erſichtlich. . 

x Ein Feuer im Entſtehen gelöſcht. Die Firma Kala⸗ 
majski, Piace Wolnosci 8 (fr. Wilhelmsplatz) ift vor einem 
großen Schadenfeuer dadurch bewahrt worden, daß ein Wächter 
der Wach⸗ und Schließgeſellſchaft die Feuerwehr rechtzeitig alar⸗ 
mierte. Das Feuer war im Dekorationslager entſtanden. Nach 
halbſtündiger Arbeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken. 

N Zuſammenſtoß. Am Schrodkamarkt ſtieß geſtern ein Kraft⸗ 
wagen P. Z. 43 028, gelenkt von Helena Twardowska, mit der 
Kraftdroſchke Nr. 128 zuſammen, wobei beide Wagen leicht be- 
ſchädigt wurden. 

X Wer iſt der Eigentümer? Im 1. Polizeikommiſſariat ul. 
Golebia (fr. Taubenſtr.) ſtehen zwei Kiſten mit Seife, Marke 
Kotek, die wahrſcheinlich von einem Diebſtahl herrühren. 


einem Wladyslaw Paſtuſzek, wohnhaft St. Martinſtr. 15, aus der 
Pia 100 Zloty und aus der Weſtentaſche eine filberne Uhr mit 
Monogramm W. P. und der Inſchrift „Zum Andenken an gemein⸗ 


Neuyork, 21. Januar. (R.) Zwei von den 6 Mitgliedern 
r en Ausſchuſſes der National America Atletic Union f 
i rf dagegen Be ale daß Otto Peltzer die Erla 
erhalten habe, öffen in Amerika zu ſtarten. 


bond 


X. Diebſtähle. Geftohlen wurden: einer Helena Modrayisti, * eibnitz, 20. Jannar. In Schönfeld ſtarb im Alter von Die Poſener Schachmeiſterſchaft! Das Schachturnier um die 
Lufaſgewica 51 (fr. Zeppelinſtr.), Damenkleidung, Wäſche und Schub] 83 35 en un Br 55 Br As Zeugen derf Pofener Meiſterſchaft iſt jhon in vollem Gange, und es wird han 
werk im Geſamtwerte von 1500 Zloty; aus einem Fleiſcherladen] & aiferproflamation in Verſailles, der Landwirt] von jedem der 14 Teilnehmer gekämpft. Geſtern, Freitag, wur 
in der ul. Matejfi 48/49 (fr. Neue Gartenſtr.) eine größere Menge] Karl Gottfried Heinrich. Er machte den Feldzug 1870/71 | die ſiebente Runde geipielt, nach welcher der Stand folgender Hi 

leiſch und Fleiſchwaren im Werte von 500 Zloty; aus einer Werf- egen Frankreich als Liegnitzer Königs⸗Grenadier mit und ſtand 1. Wojciechomsti (7 Spiele, 5 gew., 1 ech 1 perl.) 5½ Punk 
ſtatt in der ul. Za Bramka 7 (fr. Torſtr.) einem 1 Paterat | damals als einer der Verkreter des genannten Regiments mit im |2. Major Steiffer (7 Spiele, 4 gew., 2 unentſch., 1 verl.) 5 Punkt 
fein Herrenfahrrad Marke „Kaſtor“ mit Freilauf. Nr. 99475, Regi-| Krönungsſaale von Verſailles. Bereits am nächſten Tage wurde |3. Goſtynski (6 Spiele, 4 gew., 1 unentſch., 1 verl.) 445 Pune 
er ſchwer verwundet, und zwar durchbohrte ihm eine Kugel die 4. Tyltowski 6 Spiele, 4 gew., 1 unentſch., 1 verl.) 44 Punkte 

Lunge, und es iſt bemerkenswert, daß die Ku el nie entfernt 5. Arndt 8 Spiele, 4 gew., 1 unentſch., 2 verl.) 4% Punkte, 6. Sur 

werden konnte und fie der alte Krieger bis zu feinem Tode im Rhode (6 Spiele, 4 gew., 2 verl.) 4 Punkte, 7. Stadie (7 Spiel 

Körper trug. Eine zweite Kugel hatte ihm die Kinnlade ger: | 4 gew., 3 verl.) 4 Punkte, 8. Tomaſgewski (T Spiele, 3 gew., 1 m 

ſame Arbeit“. ſchmettert. a i ip laret 1 3% en, 18 SE AREA 8 En 2 gen 
$ i i 5 — —— — unentſch., 3 perl. 10. Mieſowicz iele, 3 gen 
Eu burn Aus dem Gerichtsjaal. 4 beti.) 3 Punkte, l1. ende (T Spiele, 8 gem, 4 verl) z Punt 

Der Wafferitanb der Warthe in Bofen betrug heut, Sonn- : sem 1 e e E ETE SE 

eng. früh -+ 1,90 Meter, gegen -+ 1,87 Meter geſtern früh. * Bofen, 20. Januar. Der Wjährige Bandit Stamis dam S nab Spiele, 5 verl.) unit, 14. Wiatr (6 Spiele, 6 

K Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ swita aus Schroda, var dem die gange Gegend in Angſt und 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte, ulica Sorge lebte, wurde geſtern für verſchiedene Einbrüche und Dieb⸗ 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. ſtähle zu 10 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt verurteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 21.—27. Jannar, Al : * Bromberg, 20. Januar. — — roben Unfugs war 
Grüne Apotheke, Wroclawska 31, Rothe Apotheke, , der frühere Gendarm el Slipko von hier vom ee R a ia So 
Taue Mickiewicza⸗Apothele, Mickiewiega 22; rus: St. Kreisgericht in Schubin zu 150 Zloty Geldſtrafe oder zehn Tagen Spieln 5 

garus-Apotheke, Struſta 9; Wilda: Fortuna - Apotheke, Górna | Haft verurteilt worden. Er a 8 Fpielplan des Teatr Wielki. 
Bilde ©. „at kate fid vor reg deer, Gaa A auf einer Beriamm-| i, Sonnabend, 21. 1. „Die Liebe ber drei Rute“ (Oper 

X Rolener Nunbfunkyregromm für Montag, 23. Jannar, | Angeklagte hielt am en in Schubin ein Referat. In] Montemegst — Premiere), 
12.4514: Grammophonlonzert. 18: In den Pauſen Getreidebörſe lung der ee iich. Nursſch „ſchreibt, folgende Aeuße⸗ Sonntag, 22. 1., 3 Uhr nachm.: „Der Zigeunerbaron“. Romil 
und Kommunilate. 14: Gfiektenbörfe. 16.55—17 20: Hücherplau⸗ dieſem follen, wie die „Deutſche Run de Völker falle in organi- Oper von Strauß. (Ermäßigte Preiſe.) Abends: „Carmel 
derei. 17.20—17.45: Pädagogiſcher Vortrag. 17.45—19: Konzert.] rungen gefallen fein: „Unorganiſier ae nd ſtehe wohl (Gaſtſpiel Iza Szereſzarska.) 

19--19.10: Beiprogramm. 19.10 19.35: Die Anakreontiker. 19.35] ferien politiſchen Letrug zum Opfer. Die Agrarreform tall de ontag, 23. 1.: „Die Liebe der drei Könige“. 
bis 20: Ausländiſche Meinüngen über die Polen. 20—20.20: Wirt- auf dem Papier, aber fie wird nicht e 8 beit er l. Dienstag, 2. i.: „Ein Herbfimandner", 
ſchaftsnachrichten. 20:3022: Songertübertragung aus Warſchau. Staat. Witos erhielt davon 17 Millionen Mor überfiel Bied Mittwoch, 2, 1.: „Lohengrin“. (Gaitipiel Helena Li 
2222.20; Zeitzeichen. Sommunilate. 22.30—24: Zanzmuftt aus ſudski. Alles dies erlaubte die Rechte. Der Angeklagte behauptet. Donnerstag, 26. 1.: „Die Liebe der drei Könige“. 
dem Carlton“ in dieſem Sinne nicht geſprochen, ſondern unge führ ausgeführt zu Freitag, 7. 1.: „Givconda“. 
ben. bat bie, Hatareforit tin Pa EEE, mehren 8 f die Sonnabend, 28, 1.: gr 1 ; 
Aus ber Wojeiwsh egterung tein hatte, die Reform aus fehlte Sonntag, 29. 1., na r: „Fledermaus“. (Ermäßis 

... ß der amei, Milarben Slot, ausmadien, würde Preife) Abende 73% Uhr: „Die Siebe Der Drei e 
kürgte ſich eine etwa Wjährige umverehelidte weibliche Montag, 30. 1.: „Ein Herbſtmanöver“. 

Beulen bom zweiten Stockwerk des Amtsgerichts 


Die Rechte gab 15 Millionen für lpropaganda, und nicht Witos, 
ſondern eine Bande überfiel den Nase Pilſudski. Letzterer Dienstag, 31. 1.: „Boheme“. 
eee e 

richt brachte zum Ausdruck, es in den genann u n 
des 1 iret nichts erblicken konnte, was die öffentliche Orb» 
nung ſtören könnte, hob das Schubiner Urteil auf und 
ſprach den Angeklagten frei. — Wegen Verbrechens gegen keimen⸗ 
des Leben hatte ſich die Hebamme Marta Szubertows ka von 
hier vor der erſten St mmer zu verantworten. Die Angeklagte 
war bereits im vorigen Jahre zu einer zweijährigen Zuchthausſtrafe 
verurteilt worden, beantragte aber Durchführung der Reviſion, 
woraufhin das höhere Gericht aus formalen Gründen die Ange⸗ 
enheit zu nochmaliger Verhandlung zurückverwies. Die ©. ift 


— 


den Treppenſchacht hinunter, wo ſie ſchwer verletzt 
liegen blieb. Der telephoniſch erg erufene Krankenwagen 
patite die Unglückliche in das ſtädtiſ nienhaus. Die Vers 
unglüdte hatte ein Verhör bei einem . zu be⸗ 

oligeibeamten vor⸗ 


von 117½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niema 
eingelaſſen. f N 


ſtehen, zu dieſem Verhör war fie von einem 
geführt worden. 
* Inswrockaw, 20. Januar. Wie weit der Wildſtand 
ee pesanaen ift, läßt fih aus dem Ergebnis der letzten 
reibjagden, die in der vorigen Woche hier veranſtaltet wurden, 
an 82 ns r ben f e985 8 er 1 
Dombie, mmermeiſter⸗ nnis örig, bon Schützen DOM 3 2 
6 Haſen, auf dem Jagdbegirk Grünkiech. Sof gangen G beschuldigt an eee en ene e 
BE ban 1S San 10 Bajen, mno auf Pem Sa V% fm, Tran 3 Basen man 
— 2 rau-Grüntal. gehörig, von ſoviel n 8 9 Mangels ausreichender Beweiſe er 5 i 
* Roften, 20. Janugr. Auf Veranlaſſung des hiefigen Staraſten Thorn, 20. Januar. Wegen Kirchendieftahls hatten 
N die Nr. 14 ber Gaze ta Borsta wegen eines Artikels Hen de ee Miet W rera N 
„Verdummung der Wähler“ beſchlagnahmt worden. —— wegen Hehlerei r Arbeiter uialomsti. ©. hatte mit 
Aus der Wejewsbiheit Bemmerellen. 8 e en ie 
„ Dieſchan, 2. Januar. Am itkmod gegen 3: Mjr made und Handtücher nefiohlen, Deje bann perfauft und einen Iuftigen 
mittags ereignete ih in Georgental wieder ein Zuge Tag gelebt. Der Staatsanwalt hatte ſechs Jahre Zuchthaus bean⸗ 
zuſammenſtoß. Der Gütergug Nr. 280 traf um diefe Zeit 
dort ein. Kurze Zeit darauf fuhr der Arbeitszug auf derſelben 


„für feine. Liebſte 1% Jahre und den Hehler ſechs Monate 
Ei is. ihre Tat ei den, 
Strecke. Da das Signal noch auf Einfahrt zeigte, glaubte der Gefängnis. Da alle Beſchuldigten ih eingeſtanden, erkannte 
Lokomotivführer die Etretke frei und r mit Volldampf weiter. 


der Gerichtshof auf drei Jahre Zuchthaus für Simon, 
Als der Führer ſah, daß ein Zuſammenſtoß mit dem ſtehenden 


vier Monate Gefängnis für den Hehler, und die Liebſte 
Güterzuge nicht mehr zu verhindern war, ſprang der Lokomotiv⸗ 


wird noch in einem anderen Termin e e zu dem neue 
führer von der Maſchine. Hierbei erlitt er derartig ſchwere Ver⸗ Belaſtungsgeugen geladen werben. — r Bandit Nowak, der 
letzungen, daß er ſich nicht mehr erheben konnte. Der Bremſer 


vor zwei Jahren mit einem Sab af ere pd pray nar 
> A s i i in den Sinaje der njaenie tte und im e! 
im letzten gen des Güterzuges bemerkte im letzten Moment f eperei in 1 ; ; 
die drohende Gefahr und jprang ebenfalls ab, ohne ſich irgendwie e in der Serge, den, Sriminalbeamten Ne 
zu verlegen. Im nächſten Augenblick war der genannte Pa 
on 


Wettervoransinge für Sonntag, 22. Januar. 


— Berlin, 21. Januar. Für das mittlere Nurbbeutichlaßl, 
Größtenteils trübe mit leichten Niederſchlägen, Temperaturani 
überall und auffriſchende Südweſtwinde. — Für das üb 
Deutſchland: Im Weſten vielfach leichte Regenfälle bei weitet a 
Erwärmung, auch im Oſten allmählich Milderung. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
Zur Anſchaffung empfohlen: | 
Kochbücher: 


Scheibler's deutſches Kochbuch, geb. Golm. 
— prakt. a en u %% BT i, 


ihn, prakt. Kochbuch. kl. Ausg. geb.. .. Goldm. ‚9 
ahn, Illuſtr. Kochbuch, 82 ee AALE o ROA h Golom. 1 
pbacher-Biccher. 
Buchhandlung der Drufarnia Concordia Sp. Alc., 
Poznan, nl. Zwierzyniecka 6. 


1 1 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr verbeſſert das nah 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Magen- und Darmtäti 
und fördert nachhaltig die Verdauung. Forſcher auf dem 
der Stoffwechſelheilkunde Dr ma mit dem Franz⸗Joſef⸗W 
glänzende Ergebniſſe erzielt zu haben. In Apoth. u. Droger. erh 


MEZ 


Tae 


ſchwer N ee mager zu y Naj Paea IE 
auch ſchon ganz zertrümmert, mitfamt der Bremſerbude. verurteilt. Auf feine Berufung wurde ihm die Strafe au 
dem Arbeitszuge wurden die Lokomotide und — Wagen be⸗ Jahre ermäßigt. 


a 3 
ſchädigt. Der Weichenſteller Jaſinski leiſtete dem derletzten Loko⸗ r TPE 
beachte m Briefkaften der Schriftleitung. 


motivführer Fir lek die erſte Hilfe. Dann brachte man den 
(Auskünfte werden unſexen Veſern gegen Einiendung der Bezugsgutttun unentg 


Verletzten nach Dirſchau ins Krankenhaus. ans, 
* Grandenz, 20. Januar. Eine ſchwere Bluttat ere] aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage if ein Briefunfchlag mit Freimerte zur 
eignete ſich am Mittwoch abend in der Unterthornerſtraße. Dort er e n ee e ca 
tam es zwiſchen einigen jungen Leuten, die fih damit vergnügten,] Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—155 Uhr. 
daß ſie ſich mit Schneebällen bewarfen, zum Streit. In deſſen N. G. in Str. Anfragen, bei denen nicht die jedem „Brief- 
Verlauf griff einer, der 2 jährige Arbeiter Wladyslaw Froncek,] taiten” vorgedruckten Bedingungen reſtlos erfüllt find, werden von 
wohnhaft Culmerſtraße 1, zum Meet und verſetzte dem 19jähri- | und nicht beantwortet. 1 
gen Robert Melinski, Sohn des Keſſelſchmiedemeiſters M. aus G. in Kr. Die Frage, ob es ſich um Reſtkaufgelder oder um 
der Blumenſtraße, mehrere heftige Stiche in den Unterleib. Deg f eine gewöhnliche Hypothek handelt, iſt nicht ohne weiteres klar. 
Geſtochene ſtürzte zur Erde und verlor die Beſinnung. Der] Wir find der Auffaſſung, daß es fih um eine gewöhnliche Hypothek 
Schwerverletzte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus gefahren, vere | handelt, die mit 15% aufzuwerten ift, d. h. auf 175245 Zloty. 
ſchied aber bereits auf dem Wege dorthin. Der Täter tjt in Haft] Unſeres Erachtens würden Sie gut tun, die Ihnen gebotenen 
genommen worden. 2000 Zloty anzunehmen. 


dungen au 


dem 
abr 
meld 


then Buola überführt und in ſtaatliche Obhut genommen. 


S Biegen n Dame von dem jungen Beamten mit freundlichſter 


Sonntag, 


22. Januar 1928. 


Geſchichten aus aller Well. 


Revolutionsgeſchichte in Banknoten. 
gestochen Varis. In Konstantinopel ift kürzlich Muſe h Paſcha 
zürkiſcher der vor zwanzig Jahren unter dem alten Syſtem als 
bestechlich Arbeitsminiſter einen faſt ſprichwörtlichen Ruf als un⸗ 
frango genoß. Anläßlich feines Hinſcheidens kommt in der 
erden, dr Preſſe jedoch eine kleine Geſchichte an den Tag, die 
liche pe auch der Ruf Muſeh Paſchas als „der große Untäuf⸗ 

ebenſo anfechtbar geweſen ijt wie alle die großen Behaup⸗ 

Ei È Menſchenmund. fa 5 
a Ver bekannter eg cher Großkaufmann hatte damals durch 
e ermittlun uſeh Paſchas in der Türkei eine bedeutende 
wertvolle Konzeſſion erhalten, ohne dieſer Vermittlung durch 
geholfe der X Jt fo beliebte und gewöhnte den wie nach⸗ 
Tac zu haben. Aber man muß ſich zu helfen wiſſen. An 
eine, an dem der franzöſiſche Konzeſſionär wieder nach Paris 
en wollte, ließ er ſich bei dem Miniſter zur Abſchiedsviſite 
ner und fagre zu ihm: „Exzellenz, Sie haben mir ein derart 
ne ſchaftliches Entgegenkommen bewieſen, daß ich Konſtan⸗ 
Bet nicht verlaſſen möchte, ohne Ihnen einen kleinen Beweis 
. einer Dankbarkeit zurückzulaſſen. Man hat mir erzählt, daß 
Sie ein paſſionierter Bücherliebhaber find, und ich erlaube mir 
m er nen, verehrte Exzellenz, in dieſem Spezialeinband 
eignet „Geſchichte der franzöſiſchen Revolution“ anzubieten!“ 
er Paſcha nahm das in einen reichverzierten Maroquin⸗ 
and gebundene Prachtwerk in Empfang, blätterte es ober⸗ 
lächlich durch und erwiderte in aller Ruhe: „Herzlichen Dank, 
Gel verehrter Herr; ſoviel ich jedoch weiß, beſteht Mignets 
Geſchichte der franzöſiſchen Revolution aus zwei Teilen — —“ 
Am nächſten Tage 7 5 Muſeh Paſcha natürlich auch den 

dewünſchten zweiten Teil des Werkes. 

etde Teile enthielten insgeſamt 200 Tauſendfranes⸗Noten 
feinſtes Pergament aufgeklebt. — — 


8 Das Bankperſonal im Safe. 
(a) Neuvork. Im ganzen Staate Texas ſpricht man von 
ts anderem als der Mrs. Rebecca Rogers, der reigenden 

gen Frau eines Rechtsanwalts, die ſoeben durch Gerichtsurteil 
= nge Zeit im Gefängnis eingeſchloſſen murde, weil fie einen 

5 ertwegenen Bankraub unternommen hatte. N einem ee 
à leidenden Prozeß, in dem der Ehegatte ſeiner Frau als Ver⸗ 

Städe beiſtand, wurde die ſchöne Rebecca des nkraubes im 


ürkei ſon 


* 


Sie hat die dreiſte Tat ohne jede Beihilfe begangen. Sie 
en in dem Bankgebäude, ſtellte ſich am Schalter als Jour⸗ 


naltſtin vor und bat mit einem bezaubernden Lächeln, im Innen 
Lueg doch auf einer Schreibmaſchine ganz ſchnell die Abſchrift 
eines wi 


enter Berichtes „tippen“ zu dürfen, eine Bitte, die der 


Wilfährigkeit zugeſtanden wurde. Kaum im Innenraum ange- 
Enmen, gog die hoch Bittſtellerin jedoch zwei Revolver, mit 
en ſie hie verblüfften en awang, das Safe zu öffnen, 
on deſſen Inhalt fte fih im Handumdrehen das Wertbollite an» 
Sodann ſtellte ſie an die verdutzten Beamten, immer 
innendſter, verbindlichſter Form, die Frage, ob in dich 


e 
ete. 
e 


genug fri Luft jei, da fie die Herren bitten müſſe, 
Dean einf 3 laſſen. Die Frage wurde bejaht, und die 
1 ten folgten willig dieſer durch zwei drohende Revolver⸗ 
p dungen en 
deren daher die ſchöne 
affe 


in der 


betonten Einladu Unangefochten 
ebecca das Gebäude h mit ihrem Raub 


n. a 
e Amerikanerin iſt alſo, wie dies Beiſpiel lehrt, nicht nur 
Unterhaltungsliteratur eine „ſmarte“ Frau! 


Fahrkarten als Lotterieloſe. 
Das 


55 das Präſidium 
fte Diskuſſionen 
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wer À R 
an der Prinz Berlin in Verkleidung, und ſein 


roar e a 
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im Lott 
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X nutzten als früher. 
en erwogen — die Stra 
eneralangriff auf ausſteigende Fah 
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Petroleum⸗Skandal auf dem Meeresgrund. 
unten Briefes eines Kon 
tten der Vereinigten a i 


an ie Wahlen zum Gejm und Senat ſtehen bebor. Gs braucht 

ines and zu befürchten, daß im Folgenden etwa die Kandidatur 

Prinzen bon Preußen für den Kreis Wirſitz propagiert werden 

ns (a elmehr fol eine hiſtoriſche Begebenheit aus dem Jahr 1848 

i al ächtnis zurückgerufen werden, die immerhin inſofern aktuell 

Aba S man fih bei tagespolitiſchen Vegebenheiten auch gern in 
Begebenheiten der Vergangenheit verſenkt. ; 


n 
13 


Ahnliche 


; d 
ein i 
nale öredner auf den guten Einfall kam, das Schloß als natio⸗ 

> Die Märgrebolution flaute aber bald ab, und die Leute, die 
hre Singen wieder im Vaterlande zu ſehen wünſchten, konnten 
ein Fed me imid laut erheben. Ein Leutnant v. udy verfaßte 
d, deſſen erſte Strophe folgendermaßen lautete: 
„Prinz von Preußen, ritterlich und bieder, 
Kehr zu deinen Truppen wieder, 
Heiggeliebter General! t 
Werft du gleich an fernem Strande, 
Schlagen doch im Vaterlande 
Herzen für dich ohne Zahl!“ 
wurde damals nach Mitteilung von Zeitgenoſſen 


N ihren Statthalter 
en den een beim 
en i 
e heiße 5 De 
n, und wen 


mofraten Vorwürfe. In einem f 
„Vor eurer Ratloſigkeit Er 8 Prinz fliehen 
n Ihr nicht dafür ſorgt, daß er bis zum 24. Mai 


— — uw — — 4 


rr r en en N 
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wicklung, die gegenwärtig auf dem Erdball vor ſich geht, letzten 
Endes auf die widerſtreitenden Petroleumintereſſen zurückzu⸗ 
führen fei. Nun hat ein gewiſſer Dr. Parker D. Prask vom 
Amerikaniſchen Petroleuminſtitut am Grunde des Pazifik, an der 
Küſte von Süd⸗Kalifornien, einige Fuß unter dem Meeresboden 
durch Deſtillation Petroleum entdeckt. Nach ſeinen Publikationen 
dürfte es nicht ſchwer ſein, auch aus den Moderſtoffen, die in 
großen Tiefen den Meeresboden bedecken, Oel zu gewinnen, das 
dem Petroleum gleichwertig iſt. Merkwürdigerweiſe wird dieſe 
Nachricht vorläufig in Amerikg wenig diskutiert. Um ſo aufge⸗ 
regter ift man auf dem auſtraliſchen Kontinent, wo man jede Kon⸗ 
fliktsmöglichkeit innerhalb der angelſächſiſchen Raſſe mit Beſorg⸗ 
nis verfolgt. Man hat dort alle Möglichkeiten erwogen, die ſich 
aus ag Entdeckung für Streitigkeiten um den Beſitz des bisher 
niemand gehörenden Bodens unter dem Spiegel des „freien 
Meeres“ ergeben könnten. Wir möchten unſererſeits dem fünften 
Erdteil die ſehr ernſte Tatſache zu bedenken geben, daß dann eines 
Tages vielleicht gar aus den Tiefen des Großen Ozeans das Ge⸗ 
ſpenſt eines neuen rieſigen Petroleum⸗Skandals aufſteigen könnte. 


Im Tode vereint. 

(w) Madrid. „Und nun möget Ihr voneinander fliehen, 
Baſtionen zwiſchen euch erbauen, Gebirge zwiſchen euch türmen 
und den Ozean zwiſchen eure ritte legen — das Schickſal wird 
mächtiger ſein als Ihr und euch in einer Stunde vereinen, da 
Ihr am wenigſten daran cht!“ An dieſen Spruch aus einem 
alten ſpaniſchen Liebesorakel muß man ſich erinnern, wenn man 
en aa ſich kürzlich in der Stadt Plajencia. be- 
n $ s 3 
In das Krankenhaus dieſer Stadt wurde Ende Oktober ein 
alter Mann, Pio Barros, in ſterbendem Zuſtande von ſeinen 
Nachbarn eingeliefert; Verwandte hatte er keine, von ſeiner Frau 
war er vor dreißig Jahren geſchieden worden. Am gleichen Abend 
las man vor den Toren der Stadt, dicht an der Straße, eine 
elende, poide an Greiſin auf, die vor Hunger, Erſchöpfung und 


marxiſtiſchen Kriſentheorie jede politiſche und en Ent⸗ 


Altersſ. che am Straßenrande zuſammengebrochen war, und 
brachte fte ebenfalls in das Krankenhaus in die Frauenabteilung. 
Das Hoſpital von Plaſencia hatte in en 1 A eA Todesfälle 
zu verzeichnen: der alte Pio Barros gab jeinen Geiſt auf und auch 
die heimatloſe arme Frau, und vor Morgengrauen noch betteten 
die Wärter die beiden Leichen nebenein r in der Toten⸗ 
kammer auf. a s 
Am nächſten Vormittag prüfte die örde die tere der 
beiden Verſtorbenen, die da ſo friedlich te an Seite lagen, 
ſtumm, jene e Ruhe über dem Antlitz, die den aufreiben⸗ 
den b Lebens verſöhnend abſchließt — — Und überraſcht 
und innerlich ergriffen ſtellten die Beamten feſt, daß Pio Barros 
und Frau Redondo vor dreißig Jahren noch Mann und Frau ge⸗ 
weſen waren — — Sie hatten ſich entzweit, waren voneinander 
egangen, dreißig Jahre lang jeder ſeinen eigenen trüben 
eg, und nun hatte ſie der Tod, der bezwinger, in ein und 
derſelben Nacht wieder vereint — — — 
„Ihr möget Gebirge zwiſchen euch türmen — — — 


Die „Marszwerge“. 
(a) Neuyork. In den bunten Schaubuden, die über Qand von 
Jahrmarkt zu Jahrmarkt ziehen, bekommt man heute noch bekannt⸗ 
lich die erſtaunlichſten Wunder der Welt zu ſehen: echte Renſchen⸗ 
eſſer, Seeſchlangen uſw., von den zahlloſen „Damen ohne Unter⸗ 
leib“ ganz zu veigen. Den auf dieſem Gebiet ſchoß 
1 ie in den amerikaniſchen wandernde „Weltſchau 
Jenkins“ ab, die zwei authentiſche, ee “giesa „Mars: 
menſchen“ mit ſich führte, die auf gre lakaten geſchildert 
wunden als „abſonderlich, über und er behaarte Zwe mit 
anormalen Augen, Ohren und Kö „die fi 3 
richtung des Eintrittsgeldes in Höhe eines — Dollars uach 
einen 


Herzensluſt betrachten kön 

Roanoke in Virginia ein i halben 
Dollar hatte, iSite zu dem Zelt, in dem die beiden veritablen 
Marsbewohner 3 yaen waren, — wobei ſich läubig auch nie- 
mand einen Gedanken darüber zu machen verſuchte, auf welchem 


Vor einiger e a DR ETE AS 


Wege eigentlich dieſe Geſchöpfe unſeres Nadhbarplameten auf unſere 
Erde und ausgerechnet in den Raritäts⸗Zirkus des Herrn Jenkins 
Fend ue Unter den Neugierigen befand ſich auch Mrs. 

rri uſe. i 

Kaum war k engein getreten, als zur grenzenloſen Verblüffun 
des anweſenden Publikums die beiden recht ae aus 8 
„Marsmenſchen“ pe aini iſchen . ten und 
mit dem Jubelruf Mammie! Mammie!“ auf die erſchreckte Mrs. 


te 


ehe t 


Muje zueilten. — — Die rau ſuchte ſich erit dem 

wilden Anſturm der beiden mehr gorilla⸗ als menſchenähnlichen 

Weſen zu erwehren, aber plötzlich erkannte ſie in ihnen == 

beiden Jungens, William und Georgie, die im Jahre 1923 fpu 

aus Roanoke verſchwunden waren. Es gab eine rührende 

in der „Weltſchau“, die Frauen im Publikum, das für dieſe Sen⸗ 
i fi 


ti inmal eine b 3 
a bu 9 denen Fersen en chien unter ſtürm en 
Ovationen i 

Es ſtellte fi ê, Mr. tins i Sobe 1 di 
va 8 naben — Ars Nufe iaf t Ranbiieche 
aufgegriffen und, ſtatt fie den Behörden zu übermitteln, zu Mars- 
9 gemacht hatte. Die empörte Mutter hat den gewiſſen⸗ 


lojen Schaubudenbefitzer auf einen Schadenerſatz in 


den 


eitigte. ; . 
Zu dieſer Zeit und unter dieſen Stimmungsverhältniſſen 
wurde im Kveiſe tiy, der Prinz von Preußen zum Abgeordneten 
für die konſtituſerende Verſammlung in Berlin aufgeſtellt. Es ſteht 
nicht feſt, wer dieſen Vorſchlag zuerſt machte, aber er wurde von 
der ganzen deutſchen 
nommen. Wahl wurde vollzogen. Nun konnte der Prinz 
von Preußen als gewählter Volksvertreter in ſein Vaterland zu⸗ 
rückkehren. So hat der Kreis Wirſitz damals recht aktiv in die 
innerpolitiſchen Verhältniſſe des damaligen Staates eingegriffen. 
Wie lagen aber damals die politiſchen Verhältniſſe in dieſem 
Kreiſe und in dem geſamten Gebiet, das wir heute das preußiſche 
Teilgebiet nennen? Es iſt gar nicht ſchwer, die Analogie wiſchen 
der 1848er und der 1918er Revolution herzuſtellen. Genau wie 1918 
wurde im Jahre 1848 die Berliner ſoziale Revolution in eine rein 
nationale Revolution in unſerem umgebog 
1846 war ein Aufſtand verſucht worden. der aber durch Verhaftung 
der Führer in feinen Auswirkungen verhindert wurde. An jene 
Zeit erinnert der Name der Kolonie Königstreue, die 1847 im 
Kreiſe Wirſitz entſtand. Die erſten ſechs Stellen dieſer Anſiedlung 
wurden für Landwehrmänner errichtet, die es abgelehnt hatten 
ſich am Aufſtande zu beteiligen. Als dann 1848 die erſten Na 
richten von der Revolution in Berlin eintrafen, bildete ſich ſofort 
in der Stadt Poſen ein polniſches Nationalkomitee, das bald eine 
Nebenregierung darſtellte, ähnlich wie die Rada Ludowa 1918. In 
vielen Städten und Ortſchaften wurden die preußiſchen Xehörden 
bald von den nationalen Gremien der Polen verdrängt. So kam 
auch am W. März der Graf Bninski aus Samoſtrzel zum Landrat 
von Randow nach Wirſitz und ſtellte ſich als der vom Poſener 


| 


rung des Kreiſes enthuſiaſtiſch aufge ⸗ beraogtu 


Helfondern zu einem ordentlichen polniſchen Sejm und Senat. 


50 000 Dollar je Junge verklagt. Da wird der arme Mr. Jenkins 
ſchleunigſt 2 zugkräftigere Attraktionen, etwa ein Mondkalb, 
erwerben, und die Eintrittspreiſe verdoppeln müſſen. 
Die „Strumpf⸗Sinfonie“. 

(£) London. Um einem von Fachleuten ſchon lange gefühlten 
Mangel abzuhelfen,; hat die engliſche „Gramophone⸗Company“ be⸗ 
ſchloſſen, die ſelten geſpielte reizvolle Sinfonie von Céſar Franck 
auf ihren Platten aufzunehmen, und zwar bei Gelegenheit des 
„Three Choirs Feſtivals“ in Hereford, wo das Werk kürzlich auf⸗ 
geführt wurde. 3 

r erſte Teil der Sinfonie war bereits ohne jeden Fehler 
aufgenommen worden, und die Muſik ſchwieg. Als dann jedoch 
für den zweiten Teil die definitive Aufnahmeplatte aufgelegt 
wurde und ſchon lief, Br man plötzlich in der Stille die deutlichen 

e: „Sagen Sie, liebes Kind, wo kaufen Sie Ihre Strümpfe?“ 

Dieſe Worte maen bon einer der Chorſängerinnen dicht am 
Mikrophon zu einer Kollegin geſprochen worden fein und wurden 
natürlich auch getreulich von der Aufnahmeplatte regiſtriert. Die 
Aufnahme der Sinfonie war futſch und iſt als „The Stocking 
Symphony“, die „Strumpf⸗Sinfonie“, dem Kurioſitätenlager der 
Geſellſchaft einverleibt worden. — — 


Seltſame Schülerſammlungen. 

(a) Neuyork. In dieſem glücklichen Lande verfällt man auf 
liche lic den be Ideen: die Hiace e e e 555 
lächerlichſten rſicherungen — und au ie merkwürdigſten 
Enqueten. So ee 5 Profeſſor einer Realſchule des Westens 
nichts Beſſeres zu tun gehabt, als eine Statiſtik über den Taſchen⸗ 
inhalt ſeiner Schüler aufzuſtellen. Und wie Kolumbus auf dem 
Wege nach Indien Amerita entdeckte, ſo ſtieß auch unſer Profeſſor 
bei feiner „S. ik“ auf ein ganz unerwartetes Moment. Er 
fand nämlich in den ale feiner Schüler außer dem üblichen 
Kram wie Bleiſtifte, Bildchen, Taſchentücher (mehr oder weniger 
aubere), Bindfäden, Murmeln und dergleichen — auffallend viele 

ikamente und n, vom Aſpirin bis zur Kokaintablette. 
Das 5 des en Gelehrten war gruß una die 
„blauen Briefe“ an die Eltern, die ihren Kindern derartige Gifte 
mitgeben, anſtatt im Bedarfsfalle den Schularzt (bei mooy 
ſchmerzen und dergleichen) zu Rate zu ziehen. Die Eltern a 
worteten, fie wären über die Mitteilung des Lehrers ebenſo ent⸗ 
ſetzt wie dieſer über das Gebaren ihrer Kinder, und ihnen wäre 
nicht bekannt uſw. Nun wurde eine große Unterſuchung einge⸗ 
leitet und das Ergebnis war verblüffend genug. Die 3 
pennen an St von Briefmarken und etterlingen, wie 
ies andere Kinder tun, — Medikamente. Undf unjer Profeſſor 
hatte bald Gelegenheit, auf dem Schulhof während einer Pauſe 
zu hören: „Sallo, Smith IL kannt du mir für drei Aſpirin⸗ 


tabletten eine Brompille geben . .? 


r 


Ausschliessliche Vertretung: 


Polska Sp. Ake. „PHARMA“, We 


Zu haben in Apotheken und Drogerien. 


Nationalkomitee ernannte Kreiskommiſſar vor und forderte ihn auf, 
Amt und Würde zu verlaſſen. Randow weigerte ſich. Die von 
Bniuski angekündigte Erſtürmung der Stadt unterblieb. Die Bes 
wachung der Stadt übernahm deutſcher Landſturm, aus dem die 
Wirſitzer Schützengilde entſtand. Landrat von Randow ſtarb ſchon 
am 8. März 1849 im Alter von 48 Jahren. Auf dem Wirſitzer 
Friedhof iſt ihm ein Grabſtein errichtet mit einer Inſchrift, die 
angibt, daß das Grabmal „von den Bewohnern des Kreiſes Wirſitz 
aus Liebe und Dankbarkeit ihrem würdigen Landrat“ errichtet 
worden ſe.. Tin GEN Ip Mt 72 t 

König Friedrich Wilhelm IV. wollte die polnische Bewegung 
in ruhigere Bahnen leiten, indem er am 24. März dem „Groß⸗ 
m Poſen“ eine nationale Reorganiſation verhieß. Eine 
deutſche Kommiſſion von 24 Mitgliedern aus dem Netzediſtrikt 
wurde daraufhin in Berlin vorſtellig, die deutſchen Teile der Pro⸗ 
vinz von der polniſchen Reorganiſation auszuſchließen. Das wurde 
vom König auch zugeſagt. Der damals 38jährige Bismarck feinn- 
zeichnete die Situation in einem Zeitungsartikel folgendermaßen: 
„Eine nationale Entwicklung des polniſchen Elements in Poſen 
kann kein anderes vernünftiges Ziel haben, als das, der Herſtellung 
eines unabhängigen polniſchen Reiches zur Vorbereitung zu dienen.“ 

Dieſes Ziel haben unſere polniſchen Landsleute 1848 noch nicht 
e aber unter ähnlichen Zeitumſtänden 1918, alſo 70 Jahre 
päter. 

Dieſe Tatſache ändert aber nichts an der anderen, daß im 
Netzediſtrikt, und insbeſondere auch im Kreiſe Wirſitz, ein ſtarkes 
deutſches Element wohnt. Und dieſes ſoll nun auch wieder einmal 
wählen, nicht zu einer preußiſchen konſtituierenden Verſammlung, 
Es 
gilt heute nicht, einen ſtaatspolitiſchen Willen durch Teilnahme an 
der Wahl zu bekunden und entſcheidend in die Wagſchale zu legen, 
ſondern einen kulturpolitiſchen Willen. Es handelt ſich darum, 
unter Bejahung gegenwärtiger ſtaatspolitiſcher Gegebenheiten ge⸗ 
[Hoen mit dem Stimmzettel in der Hand einzutreten für die 

eutſche Kultur und ihre Erhaltung unter den Deutſchen im pol⸗ 
niſchen Staate. . Paul Dobbermann. 
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; ee tr / — Auf Wunſch 13, — — Auf Wunſch Reſerenzen polniſcher Bi irg n. — 9 


— Type 6/30, 12/50, 18/100 PS. 
soeben eingetroffen! |y===: 


Film- und Photo⸗Apparaie, 
ſowie viele anbere für je en 


(offene und geschlossene Wagen.) unentbehrliche Artikel bis zum 


Erhalt unjerer neueſten illu- 
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in elöganter, modernſter, ſtimmfeſter, 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 
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Lieferung sofort: ab Lager zu billigsten Preisen. 5 werb open Nepett ſonsmech at 
i den. Niedrigfte Breife! mpfungs ⸗Repetitionsmechani 

Verlangen Sie 1. 855 Offerten. Günſtige Beding.! Lang ſriſtige 


Si . 
Zahlugsbedingung für aus- zu maßigen Preiſen. 
wärlige Kunden. Wenden 


Sie ſich an die Firma Auf Teilzahlung bis 18 Monate, 
AAD Jl- 1 l | [] bei langjähriger Garantie 
j für gute Haltbarkeit. 
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| Vertretung beſter ausländiſcher Firmen. 


B. Sommerfeld 


DAKLA Automobile Poznan 


Tel. 3141. Sew. e kiego 21 (Hotel once 


gegen 
Raten- 


Zahlung Pianofabrik und Großhandlung 
liefert s 
Feile Bydgoszcz 
E W solider ul. Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 
Aus- Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel 229. 
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2 a Gegr. 905 
ſucht für Bojen und einen Zeil der Provinz einen Be un | 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, jowie Gartenglas, Glaſerkitt 
und Glajerdiamanten liefert 


A. Heyer, e 


seriösen, ‚Eenissenhaften Spaldinggleis 


gebraucht u Aübenwagen 


zur ſof. Lilferung geſucht. Off 
mit Menge u. Preisangabe an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp z o. o, 
9 Po nan Zwierzyn. 6, u. 2309. 


eee e 


der bei der Induſtrie oder bondler hub chf beſtens eingeführt in. z E x Bornehme Ehevermitilung Früybeetfenſterfabrik. 
Es finden nur Angebote mit ausführlichen Angaben über bisherige Tätigkeit und Referenzen Be⸗ un nn > 
rückſichtigung. Angebote an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 167. Gräfin Witoldowa : = 
von Bnin⸗Bninska on * 
Aleje Marcinkowskiego 13. / - 
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Preisliste gratis 
Alexander Maennel & 


— ogrodzeń druci; 
'omysl 5 (Woj, vorm) 4 


Weltberühmie 


Jan Dampfpflügen 
CLiokomobilen 
Dreſchmaſchinen 


führen wir aus korrekt, prompt, billigſt. 


je Exſalzteile o 


zu obigen Maſchinen 
liefern wir vom eigenen Lager 


darm bn Paronyeh i 


$ ür ei, e eee gas $ ; 
a ta 
) een 6950 Poznań Telefon 6117 


Dampi- und Molürdreschsätze 


können bei sofortiger Bestellung umgehend von unseren Lägern 
geliefert werden zu bequemen ‚Zahlungsbedingungen. 
Gebrauchte Maschinen: weiden , in Zahlung genommen. 


Generalvertreter: 


RitscheaCo. r. 


Poznan, ul. Kolejowa 1—5. Tel 6043, 6044, 6906. 
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Telegr.⸗Adreſſe: Centreptug-Poznafi. 
verlangen Sie überall: ie er 


G Schütz 3 Hamp ers | öl 


— 
In grosser f 
osser E 
Inletts- Humpe IF M 6 b el kana Di 
Licht- und säureecht. — Absolut federdicht. l u BIASKOLIN 
Ausgewaschen —  Nadelfertig. zu günstigen Preisen und Zahlungs- ge BENZOL-SEIFE 
Besten Auslandsfabrikaten ebenbürtig. | -bedingungen * wäscht u. reinigt alles. Relehspalent, 
In allen besseren Manufakiurwarengeschälten zu haben!! empfiehlt 1 
o nicht erhältlich, weist Bezugsquelle ach der Vertreter: 
e eee g A. Baranowski $ 


Edmund Szulc, Poznan 


Gulsſekrelär(in) 


t ul. Podgórna 13. 
Wielka 26! Telephon 10-77. a 
or Engrosverkauf! 9010 Grösste Auswahl am klatze! AnnE BHE BAA der polnijjen Sprache in Wirt und Schrift dug ig und MY de 


landwirtſchaftlicher Zeugniſſe und 
Zu ſoſortigem oder ſpäteren Antritt für ſehr Anbu vertraut, geſucht. renzen einſenden u 


m _|inienjiven Berrich Guisverwaltung Wioseiese wi, . 
Herrenpelze. lediger oder verheirateter een eee 
Meister 


Gehpelze 180 2t an, Sportpelze 


ee ee erfahrenen Se . mel, 
gen Fachmann, ſucht größte Rie 
ah! „ fabrik im ande. Uebernahme der Stellung in rinie 
u 8 Zeit. Ofen nur erſtklaſſiger Reflektanſen, die langes 
IB. Hankiewiez, Poznan, Praxis nachweiſen können, an 


Wie kie Garbary 40. 11. Etg. mit nur beſten Empfehlungen geſucht, der befähigt Löt, ul, Glówna 36 m. 41, J. Berendk 


nge ene ift, nötigenfalls ſelbſtändig zu disponieren. 


Piano oder Harmonium Polniſche Sprachkenninis und Staats- Verkaufe en. 30 Säuler.. 


Q f e t e 
9 Off. n l le bürgerſchaft Bedingung. Lückenloſe eng 13= 


11 Sp. 3 o. o., Poznan, abſchriſten und Lebenslauf an Ann.⸗Exp. Kosmos e Als jewko bei Yakko, 


Pl Bwierayniecta. 6, unter 132, Sp. z O. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 155.1 dow. Wyrzysk. 


Die schönste Bubikopfpflege 
zuverlässiges 


Huurfürben u. Dauerwellen 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur - Monopol - Friseur 
Gustaw Schipper, 


ul. Sew. .Mieläynskiego, 21. Telephon 1511. 
Neuestes elektr. Haarschneiden. 


e ‚ Jandelsnachrichten, 
en 3 08 


ac | delsbllanz im Dezember. Nach vorläufigen Berechnun- 
3 r Dnisse der H 


e Hauptamtes in Warschau stellen sich die Er- 
A würden elsbilanz im Dez. 1927 in 1000 zł wie folgt dar: Ein ge- 
663 G34 4 im Weste amt 413 847 t im Werte von 275 896 zł, während 
umgerechnet ber erte von 218 433 zł ausgeführt wurden. In Goldfranken 
Mert der Aust 5 der Wert der Einfuhr 160 658 Goldiranken und der 
Manz beträgt 55 125 478 Goldfranken. Das Passivum der Handels- 
i vergangenen so 60.153 zł oder 35 180 Goldiranken. Im Vergleich 
anken 8 Monat hat sich der Wert der Einfuhr um 5077 Goid- 
inken Zurich ne während der Wert der Ausfuhr um 7986 Gold- 
ben Roh a ist. Die grössten Steigerungen bei der Einfuhr 
Maschine nt erialien und Erzeugnisse der Metall- und 
Ad eulndustrie aufzuweisen. 
; us im or otang der polnischen Wintersaaten ist in den Ostgebieten 
en Westgethetteinen zufriedenstellend. Dagegen lässt der Stand in 
incedecke 3 infolge starker Fröste und mangels ausreichender 
Erste kanzi Schlimmste befürchten. Im Posenschen ist die Winter- 
Ommerellen i ausgeiroren, Auch die Weizen- und Roggensaaten in 
ate in i grössere Schäden aufzuweisen. Aehnlich ist die 
omg bela isch-Oberschlesien und im Krakauer Revier. Im Revier 
{ A aufen sich die Schäden an der Wintersaät auf 25 Prozent. 
Man 1. JA Syndikat zum Verkauf von Zinkblech auf dem Inlandsmarkt 
net itzt (lau 
an Abschius 


Zum Syndikat gehören: 
i \ -G., die Hohenlohewerke, die Metallwalzwerke 
n rde eine Zinkerei in Oswiecim besitzen, die Giesche- 
und zı ebiula, die „Polnischen Zinkwerke“, die „Schlesischen 
telling ak werke in Lipine, sowie die Donnessmarckwerke. Die 
5 er Bestellungen ist auf Grund der Produktion der einzelnen 
Tgenommen, der Gesamtabsatz auf 8000 Tonnen festgesetzt 
di wecks Steigerung des Absatzes auf dem Inlandsmarkte 
s ao Zinkblechpreise herabgesetzt werden. Die Grossisten 
rk orie werden nur 3 Prozent Rabatt erhalten. Bisher wurde 
auf von Zinkblech in Polen durch die Berliner Verbandsstelle 


und Nägelsyndikat, dem bisher 12 Fabriken ange- 
en letzten Tagen weitere 5 Fabriken heigetreten, so 
Prozent der einschlägigen Industrie in dem Syndikat 
'gefäh Der erste Erfolg dieser Tatsache war bereits eine 
t 1W—1öprozentige Preiserhöhung. 
Das Gesetz über das Handelsregister vom 7. Februar 1919 
die K tikel 2 Punkt 5 im Zusammenhang mit dem neuen Gesetz 
f onkursverhütung folgenden Wortlaut: „Die Gewährung, Ver- 
— und Beendigung eines Moratoriums, ebenso wie die Namen 
=$ ssen der Aufsichtspersonen und, wenn für die Zeit der Zah- 
den ung der Schuldner oder andere Personen zur Führung der 
Adre Geschäfte des Unternehmens ermächtigt werden, auch Namen 
0 Ven dieser Personen sowie der Bereich ihrer Vollmachten 
auen der zwangsweisen Registrierung.“ (Nachs dem bisherigen 
brauchten nur die Verhängung und Aufhebung der Geschäfts- 
und der Name der Aufsichtsperson in das Handelsregister ein- 
zu werden. D. Red.) 
Bes, Anleihe der Stadt Posen in Höhe von 8,6 Millionen Zloty 
ekanntgabe im „Monitor Polski“ (Nr. 1) vom Warschauer 
ter genehmigt worden. Es handelt sich um eine 6prozentige 
odennle lhe, die ab 1933 innerhalb von 15 Jahren durch Aus- 
er Auskauf getilgt werden soll. i 


X Märkte. 
treide. Posen, 21. Januar. Amtliche Notierungen für 
in Zloty. 


Folgererbsen . . . 55,00--65.00 


... 88.80—89.80 | Viktoriaerbsen . 60.00 82.00 
57.00 Wicken prima . 30.00 32.00 

55.50 Peluschken . . . „ 30.00—82.00 

hl (65 %) 66.00—70.00 | Gelbe Lupinen . 24. 00— 25.00 
.. . 89.50—41.00 | Blaue Lupinen . „23.00-24.00 
.. . 33.00—85.00 | Seradella . . . . 28.00— 24.00 

. e . 38.00-85.00 | Klee (weißer) . . 180,00-—280.00 
u. 27.25— 28.25 „ (gelb.) m. Schale 60.00 — 80.00 
28.00 29.00] „ (geld.) o. Sch. 150.00 180.00 
63.00-70.00] „ (roter). . 220.00 310.00 
en 48.00 53.00] „ schwed.) . 260.00 320.00 


ka ttendenz ruhig. Der Bargeldmangei hindert den Umsatz, 
ie bei höherem Gewicht als Standart über Notiz. Klee, 
= in Korn, Farbe und Reinheit, über Notiz. 
unten und Roggen schwächer; Braugerste, Hafer, 70proz. 
„aueh und 65proz. Weizenmehl ruhig. 2 
i in Schau, 20. Januar. Notierungen der Getreide- und Waren- 
ip Setn 604 00 kg ir. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: Kongr. 
(41 J, Kl. (40.25), Kongr. Roggen 681 gi. (40.75), Kongr. Braugerste 
N 1,50), Richtpreise der Preisnotierungskommission fr. Warschau: 
t 1-51.50, Hater 37—38, Weizenmehl von den Warschauer, 
und Grenzmühlen 4/0 A 82—85, 4/0 74—77, Roggenbrotmehl 
; 56—55, Roggenkleie 27.50—28, Weizenkleie 28—28.50. Stimmung 
Satz 120 Tonnen. i 
3 erg, 20. Januar, Sammelweizen und Roggen wurde an 
© zu behaupteten Preisen gehandelt. Der Rest der Pro- 
angeboten, die Fragelust schlecht. Tendenz für Brotgetreide 
kl Sonst leicht fallend. Stimmung ruhig. Sammelweizen 46 
In, ta p Poln. Roggen 38.50—39.50. 
Wig in n. 20. Januar. Preise für Ware mittl. Handelsgüte für 
ng Mei. t Ohne Gemeindelebensmittelstener, Parität Krakau: Do- 
bern 51,50--52, roter und gelber Inlandsweizen 50.5051, roter 
Has Handelsweizen 50.50—51, inländ. Domänenroggen 68/69 43.50 
80 "lelsroggen 41—41.50, Domänenhafer 38—39, elshafer 37 
Lenke Aatgerste 47—48, Futtergerste 36—37, Roggenkleie 28—29, 
et; File 27.50—28. Am Mehlmarkt wird unter obigen Bedingungen 
du zenmehl Aöproz. SI—82, 50proz. 8082.50, Weizengriesmehl 
76 ales Backmehl 64—65, Weizenmehl von den Kongr.-Mühlen 
7, Krakuer Weizenmehl 65proz. 60—61, Posener Roggen- 
m 5 60.80 61.80. Tendenz schwach. Zufuhren durchschnitt- 
13, mit uttermittelmarkt wird für 100 kg in zł notiert: Süssheu 
, Mittleres 910, bitteres 7.50—8, Futterklee 16—17, Langstroh 


Weizen für den Export 51.50-53.50) 
5.50 51, Roggen für den Export 53—54, für das Inland 
in a Hafer für den Export 41.50—42.50, für das Inland 38.—39.50, 
en „N Export 48—52, für das Inland 43—45, ir. Känfers Station: 

53-54, Sonnenblumenkuchen 49—50, Roggen- und Weizen- 


r 
’ 


6. Tend 

er enz ruhig. 7 

t 100 in, 21. Januar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
ichi) n Goldmark. Weizen: märk, 233—236 (74.5 kg Hektoliter- 


rubin 72 267--266,50, Mai 275.50—275, Juli 277.75--277.50. Ten- 
0, Mai 207 cen: märk. 236—239 (69 kg Hektolitergewicht), März 
Eger. 0208.25, Juli 257.75— 258.25. Tendenz: fester. Gerste: 
Te 0 298.50 e 220—270. Tendenz: ruhig. Hafer: märk. 201—212, März 
N deng: 2 Mals: loko Berlin 213—215 (zollbegünstigter Futtermais). 
1 8133 Welrenmehl: 30—34. Tendenz: behauptet. Roggen - 

d. . Du 5. Tendenz: behauptet. Welzenklele: 15. Tendenz: 
— 15. Teudeng: stetig. Raps: 345-350. Viktoria» 
ken: 20.— Kleine Spelseerbsen: 32—35. Futtererbsen: 21—22. 
144. 21. Ackerbohnen: 20-21, Wicken: 21—24. Lupinen, 
Lupinen, gelb: 18.70 — 16.10. Seradella, neue: 21—25. 
020.10. Leinkuchen: 22.10 22.40. Trockensghnitzel: 
Oyaschrot: 21.60—21.90. Kartotielilocken: 23.30-28.60. 
Berlin, 21. Januar. Die»von den Auslands- 
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Handelszeitung des Pose 


Vieh und Fleisch Berlin, 21. Januar. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. ` 

Auftrieb: 2058 Rinder (darunter 510 Ochsen, 466 Bullen, 1088 Kühe 
und Färsen), 1773 Kälber, 4525 Schafe, — Ziegen, 13211 Schweine 
und 390 Auslandsschweine, 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 59--62, b) 53—57, c) 47—5l, d) 38—45. 
Bullen: a) 55—57, b) 51—53, c) 48—50, d) 45—46. Kühe: a) 45 
bis 47; b) 32—42, c) 25-29, d) 20—22. Färsen: a) 55—57, b) 48 
bis 53, c) 41—46. Fresser: 38—47. 

Kälber: a) —, b) 78—85, c) 60--75, d) 45—57. 

Schafe; a) (Stallschafe) 57—62; b) 43—55, c) 49-47, d) bis 35. 

Schweine; a) —, b) 57, c) 55—56, d) 52—54, e) 48—51, f). — 
g) 49—51. 

Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen ziemlich glatt, bei 
Kälbern in guter Ware belebt, sonst ruhig, bei Schweinen ruhig. 

Danzig, 20. Januar. Amtl. Notierungen des Danziger Schlacht- 
viehmarktes für 50 kg Lebendgewicht in Gulden fr. Danzig: Ochsen 
jüngere vollfl. höchsten Schlachtwertes 45—46, andere vollfl jüngere 
41—43, Bullen jüngere vollfl. höchsten Schlachtwertes 44—46, andere 
vollil. 37—40, fleischige 29—33, Kühe jüngere vollil. höchsten Schlacht- 
wertes 43—45, andere vollil. oder gemästete 33—37, fleischige 22—35, 
mässig genährte 15—18, Färsen vollil. gemästete 46—48, vollfl. 40—43, 
fleischige 30—34, Jungvieh 28—33, beste Mastkälbef und Säuger 67 
bis 72, mässige Mastkälber und Säuger 50-60, geringere 27—35, Schafe 
und junge Hammel 35—37, mässig gemästete Lämmer und ältere Mast- 
hammel und Schafe 29—32, ileischige Schafe 23—26, Schweine über 
150 kg Lebendgewicht 59—60, über 120 kg 56—58, über 100 kg 53—54, 
über 80 kg 50—52. Marktverlauf für Rinder flau, für den Rest ruhig. 

Fische. Warschau, 20. Januar. Am hiesigen Fischmarkt ist 
die Lage in dieser Woche unverändert Den Preis für 1 kg lebenden 
Karpfen versuchte man hier auf 3.70 zł zu erhöhen, doch wurden diese 
neuen Preise nicht gewährt. Ungarische Karpfen finden hier guten 
Absatz, so z. B. in dieser Woche 2 Waggons. Die Gesamtstimmung 
isc schwach, auch russische Ware, wie Schleie und geirorener Hecht 
sind hier zu erhalten. Eiszander fr. Warschau 2.50—3 zł. Die Zufuhr 
von Seefischen ist wegen starker Stürme in der Ostsee fast vollkommen 
ausgefallen. In den Markthallen wird pro kg notiert: Karpfen lebend 
3.90—4 zł, tot 3 zł, Schleie lebend 3.804, tot 3, Karauschen lebend 3 
bis 5, tot 2—3, Lachs 10—12, Hecht lebend 4—5, tot 2.50--3.50, ge- 
frorener russ. Zander 3, vom Eise 3,50, Durchschnitt 1.50—2, kleinere 
Fische 0.80—1.20. Auch am Räucherwarenmarkt ist wenig Ware vor- 


handen, da die Zufuhr von Rohmaterial stark zu wünschen übrig lässt. 
Notiert wita für 1 kg: Danziger Lachs 15 zł, Bücklinge pro Kiste (netto 
3 kg, ung@ähr 10 grosse norw. Stück) 5 zł. 


Molkerelerzeugnisse. Krakau, 20. Januar. Preise für 1 kg im 
Grosshandel: Tafelbutter geformt 5.60, gesalzen 5.50, Edamer Käse 4.60. 
Tendenz fallend. 

Pilze. Lublin, 20. Januar. Das Interesse am hiesigen Markte 
fortlaufend schwach. Notiert wird für 1 kg im Grosshandel: Getrocknete 
weisse Pilze ohne Wurzeln „Prima“ 23—25, I. 22, mittl. Sorten 16 bis 
19, schlechtere Sorten 12—15, Tendenz abwartend. 

Häute und Felle. Bromberg, 20. Januar. Preise für 1 kg in 
zł: Rindsielle 3.20—3.30, langwollige Hammelielle 3—3.20, kurzwollige 
2.60—2.80, für 1 Kalbsiell 15—16, für 1 Ziegenfell 12—15, für 1 Pferde- 
fell 50-52 zł. Tendenz fest. Angebot mittelmässig. Regere Nach- 
frage besteht für Rinds- und Rosshäute. 

Holz. Radom, 20. Januar. Oberförsterei Mialomiezyce: Ge» 
brauchskiefer 60, Eiche 85, Oberförsterei Radom: Kiefer 51, nicht 
sortierte Tischler- und Böttchereiche 136, Furniere 402—467, Ober- 
försterei Blogie: Kiefer I. 78, II. 67, III. 56, IV. 45. Oberförsterei 
Przedborz: Kiefer 56—68, Oberförsterei Kielce: schlechtere Kiefer 45, 
dünne Eiche 62.50. 

Wilna, 19. Januar. Am hiesigen Holzmarkt ist die Tendenz ab- 
wartend. Der Bedarf seitens Deutschlands hat etwas nachgelassen. 
Die hohen Preise für Rohmaterial werden nicht mehr so willig gezahlt 
wie vorher. Am Inlandsmarkt ist ein gewisser Preirückgang einge- 
treten. Papiertanne loko Station Prostlien bis 3.50—3.60 sh., Birke 24 
bis 27 sh., Grubenhölzer 1.70—1.80 loko Lager, Telegraphenstangen 
19—20 sh., stärkere 22—23 sh., bessere Bretter fr. deutsche Grenze 


60 s 

Nanda. Kattowitz, 19. Januar. Der Bedarf an Karbid wird 
vollkommen durch hiesige Fabriken gedeckt. Im Zusammenhang mit 
der normalen Beschäftigung der Gruben schwankt der Verbrauch schon 
seit längerer Zeit zwischen 700 bis 800 Tonnen monatlich. Notiert 
wird bei: Waggonladungen für klein gekörnten Karbid loko Käufers 
Eisenbahnstation 58 21 für 100 kg, für grobkörnigen Karbid 62 21. 

Chemikalien. Warschau, 19. Januar. Notierungen für 100 kg 
ohne Verpackung loko Fabrik: Ammoniak c. g. 0.960, technisches reines 
39 zł, 0.925 63 zł, 0.910 73 zł, 910 chemisch-reines 76 zł, flüssig in 
Flaschen 300 zł, Rohbenzol 90 zł, Roh-Taluol 77 zł, Naphtha I. Solvent 
80 21, II. 70, Karbolsäure 20—25proz. 45 zł, 50—55proz. 56 zł, schwarzes 
Rohkresol 78, helles 95, Sublimat-Naphthalin 74 zł, Fenol 235, Kresolan 
38 zł, Karbolineum 50 zł, schweres Benzol 88, Eisenlack 56, Teeröl 43, 
präparierter wasserloser Teer ca. 35 zl, Lysol 132 zł, Rabatte (bis zu 
5 Prozent) werden von obigen Preisen ie nach Zugehörigkeit des 
Käufers zu den einzelnen Kategorien und nach den jeweili Zahlungs- 
bedingungen gewährt. j 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 19. Januar. Die Gross- 
handelspreise für Zinkblech gestalten sich augenblicklich bei Waggon- 
bestellungen wie folgt: Bei Bestellungen über 30 t 33 £ 17 sh. 6 d., 
bei Bestellungen unter 30 t 34 £ 7 sh. 6 d. für 1t ir. Waggon Hütte, 
für 1 kg loko Fabrik ohne Verpackung notieren die Halbedelmetall- 
fabriken folgende Bargeldpreise: Bronzearmatur 5.50 zł, Phosphor- 
bronze-Armatur 6.15, Galanteriemessingguss 6.60. Das Warschauer 
Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in zł für 1 kg: 
Bankazinn in Blocks 13.75, Hüttenblei 1.25, Hüttenzink 1.42, Zinkblech 
Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Messingblech 3.60 

5 blech Grundpreis 4.35. 
an Rh 1 en, 19. — Die Rohguss-Friedenshütte Nr. 1 
(Vertretr. Josei Wdowifiski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 21 
loko Station Nenbeuthen. » 


\ Posener Börse. 
Fest verziusliche Werte, 


(Schlusskurse,) 


4% Konv.-Anl. d. P. Lasch, 
60% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 


80% staatl. Goldanleihe 
106 Konvers. Anleihe 
1 


Boll Anleite 1919/20 2% po. Yorkr. Pros 

60% nleihe 

Pfor. d. staatl. 10% Pos. Norkr. Prov. Obl. ” 
. d. St. P BR N Pos.Pr.Obl.m.poln. St. 


ion-Dollaranleihe 


Tendenz: unverändert. 


k 


all; 


188101111 


511116411141 


Cantr, Rolnik. 


Tendenz ändert, ` A 
8 Nachtrage, B. = Angehot, -p= Geschäft, + — 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 21. Januar 
für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.28 zł, 100 schweizer Frank 
171.02 zt, 100 französische Frank 34.91 2. 100 deutsche Reichsmark 
211.22 zi und 100 Danziger Gulden 172.98 at. 

Der Ztoty am 21. Januar 1928. Zürich 58.20, Neuyork 11,25, London 
43.50, Riga 59,50, Mailand 217, Prag 377%, Budapest (Noten) 63.95 bis 
64.20, Bukarest 1810, Tschernowitz 1795. 


Danziger Börse, 


Amtliche Devisennotierungen. 


Devisen 21. J. 121.1. 120.1. 120.1. | Noten J.. 1e1.1. Teo.1. 120.1. 
9215 rief Geld | Brief Geld [Briet | Geld] Brief 
on 25.007) — 28.00 — Engl. Ptund 25.005 = 1 
Kan 2 iR | 22.1012241 boliar e 
U 22.00 722.40 0122.100122. eichsmar] > |œ 1 
Warschau Vor 57.61| 57.45| 57.59 | Zloty 57.51| 57.65 57.48) 57.62 


ner Tageblatts. 


Sonntag, 22. Januar 1928, 


Warschauer Börse, 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 21. Januar. An der heutigen 
Börse war die Tendenz schwach. Am Markt der Bankwerte konnten 
sich ausser Bank Zachodni, die schwächer lagen, die übrigen Papiere 
behaupten.. Chemische, Elektrizitäts- und Zuckerpapiere hatten fast 
kein Interesse. Zementaktien wurden angeboten. Wegiel schwächer, 
Naftapapiere standen ebenialls im Angebot. Auf dem Gebiete der 
Metallpapiere lagen Modrzeiöw, Ostrowieckie und Starachowice 
schwächer, während Lilpop und Rudzki sich behaupten konnten, 


Fest verzinsliche Werte. 


8 21. 1. 28. 1. ; 21.1. | 29.1: 
5% Dollarprämien-Anl. 63.75 | 63.50 | 8%, Dollar-Auleihe — — 
8% Staati, Konvers.-Anl. | — — 110%, Eisenbabn-Anleihe 102.09 | 102.00 
5% Staatl, Konvers.-Anl, | 66.75| 66.75 | Eisenb.-Konrers.-Anleihe | 61.00 | 61.56 


k 21. 1. 28. i. 

Bk. Polski Czestoclce — — 1 Ostrowice 63.50 84.00 
Bk. Dys! Goslawice — — f Parowozy — — 
3 Michałów — — 1 Pocisk — I 
Bk. Zachodni 34.00 — | Ostrowite — — Boba . 
Bk. Z. Ziom, P. W. T. F. Cukru} — 78.50 Rudzki 50.000 — 
Bk. Z w. Sp. Zar. 9 Firley — | 54.00] Stąporków — — 
Grodzisk Lazy — 9 Ursus — — 
Puls Wysoka — — Į Zieleniewski > as 
Spiess Drzewo — — awiereie — — 
Strem Wegiet 00.50|101.00] Zyrardöw — — 
Zgierz Nafta — | — j{Borkowski — — 
Elektr. Dabr. Polska Nafta | — | — [Br. Jabkow. — — 
Elektrycznosc PobPrzem. Nati — — 1Syndikat — — 
P. Tow. Elekt. Nobel | — 4.00 Haberbusch — — 
Starachowice Cegielski i— | — IHerbata | — — 
Brown Bovery Fitzner — — į Spirytus — e 
Kabel Lilpop 41.00) 41.00 Zegluga — — 
Siła i Swiatlo Modrzejöw 42.00) 43.50] Majewski - — 
Chodoröw Norblin — — į Mirków — — 

Caorsk Orthwein — | — [Pastelnik — 1.45 


Amsterdam — — — — À 
Berlin:) 212.22[212.63/212.28/212.70 . 
Brüssel — — — — 47.08 47.32 
Helsingfors — — a — > 
London * 310125.88 


Newyork 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwach. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. Januar, 13 Uhr. Nach dem 
schon die gestrige Frankfurter Abendbörse auf weitere Deckungen der 
Spekulation und angebliche Schweizer Käufe am: Elektromarkt eine 
ca. Iprozentige Befestigung aufweisen konnte, erhielt sich auch diese 
freundliche Grundstimmung. Im Vormittagsverkehr war das Geschäft 
sehr klein, die erhöhten Kurse konnten sich aber behaupten, obwohl 
neue Anregungen kaum vorlagen. Eine gewisse Beunruhigung ging 
vielleicht von den anhaltenden Arbeiterbewegungen an der Ruhr und 
in Mitteldeutschland aus. Besonders im letzteren Gebiet mussten neue 
Stillegungen erfolgen. Von der Handelsbilanz war der Börse bereits 
bekannt, dass sie gegen den Vormonat eine Verringerung der Passivi- 
tät um ca. 75 Millionen auiweise, wobei die Steigerung der Export- 
ziffern um ca. 40 Millionen besondere Beachtung fand. Viel be» 
sprochen wurde auch die Bewegung des englischen Privatdiskontes, 
der seit einigen Tagen sinkende Tendenz zeige und Hoffnungen auf 
eine Senkung der englischen Bankrate am nächsten Donnerstag auf- 
kommen lasse. Durch den früheren Sonnabendbeginn trat dann aller- 
dings zu den ersten Kursen die Geschäftslosigkeit stärker in Em 
scheinung, da das Publikum nur wenig Orders hergelegt hatte. Die 
Spekulation deckte aber weiter, und für Spezialwerte bestand Interesse 
seitens des Auslandes. Höher waren Danagbank 3 Prozent, Schlesisch 
Bergwerk Beuthen 4 Prozent, Schubert und Salzer plus 835 Prozent, 
Schlesische Begas 3 Prozent, Siemens 3 Prozent, Svenska 4 Mark, 
Bemerkenswert schwach lagen Gebrüder Körting und Laurahütte, die 
3 Prozent verloren. Nach den ersten Kursen war die Tendenz nicht 
einheitlich, Spezialbewegungen in Schlesisch-Bergwerk Beuthen, Kali- 
werte, Lahmeyer, Svenska u. a. führten zu neuen Steigerungen, wäh- 
rend die übrigen Werte auf leichte Abgaben zum Wochenschluss kleine 
Abschwächungen aufzuweisen hatte, die aber nirgends über 1 Prozent 
hinausgingen. Anleihen lebhafter, Ausländer geschäftslos, Piandbrieie 
still und nicht einheitlich, Anteile ziemlich lebhaft und eher freund- 
licher. Devisen etwas gesucht, Piund und Yen international schwach. 
Geld unverändert, Tagesgeld 4—8 Prozent, Monatsgeld 748 Prozent, 
Warenwechsel 6%4—7% Prozent. 3 


Terminpapiere. 


21.1.) 20.1. 
Dessauer Gas/179.50 


21. 1.20 . [ n$ 21.1. 
52.40 | 52.25 Ablös,-Schuld ohne Auslosungsn. | 17.25 } 17.00 
000 | 57.00 | 57.10 


Ostdevisen. Beriın, 2l, Januar, 14 Uhr. 


Auszahlung 
Warschau 4695 47 15, Große Zloty-Noten 46.75 7.15, Kleine 
Ztoty-Noten 46.65-47.08. 100 Km. = 212.09—212.90. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 
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Grosser 


Seppiche Gardinen 
Fute-Teppich ., Meterware Os. 
Woll-Teppich Abgeßp ass, 850 
Plüsch-Teppich 11000 Madras-Garnituren.. 1800 
Smyrna und Perser Stores mit Einsätzen. 1600 

grosse Auswahl. Bett-Decken ......... 2400 


$pezial- Haus für $: eppicdhe u. Sardinen F. Mornel, Jozmam — 3256, 


ai Düngekalk 


vvvv 


Generalvertretung für Polen: 


e ee 
kauft jedes Quantum un 
zahlt höchste Preise 


J. PRIWIR, PRIWIN 


ep ng 
Göthestr. 1. i 


Repr.: 
Bracia MURAWSCY 


Poznań, ul. Fredry 2, Tel. 3903 und 3908. 


H-Stollen 


Deutsche Leonhardt Hardit, neu einge angen — 
Preise en — Przewodnik, św. Marcin 30 
Tel. 1571. Günstigste Bezugsquelle i in Eisenwaren 
Banbeschlägen - Techn. Artikeln. 


II. 


wenn Sie 


durch 


Herrenzimmer 


(Danziger Barock) und ein kleineres, gut erhalten, preiswert 
zu verlaufen. 


- 


n., ul. Strusia 3a III links. 


herren 


| vepräfent,, nicht unter 25 Jahre, mit nachweisb. Praxis 
in der Kartoffelabnahme, der poln. u. deutſch. Sprache 
in Wortund Schrift 11 ſtelle ab Mitte Februar 
oder ſpäter ein. Ausführl. ſchriftl. Angeb., Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche erbeten an 


Ludwig Grützner, Poznan, 
Kartoffelexport. 


ſucht führendes 
maſchinenbranche. 


Lehr⸗Inſtitut 


zur Ausbildung 
in der 


Junger, tüchtiger Kaufmann, moſaiſchen Glaubens, mit 
eigenem Geſchäft u. Grundſtück in Provinzſtadt Schlefiens, jucht | Der gründliche und billige Unterricht umfaßt Schnittzeichnen, 


mit Dame, Vermögen 


Heira 15—20 Mille erfordert. 


Gefl. Zuſchriften find an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 165 zu richten. 


Kleid anfertigen. 


\ 


YUV VVEVV/VV/VVVVVVUVWV 


gel Haus 
Angeb. von ſachkund, 
eingef. Herren mit Ref, erbeten an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 185. 


Ein dunlttatswugen, - rassin,. sehnell, sparsam im Gehrauch un Aris RN 


Damenſchneiderei. 


A usverkauf 
48 Bitte gefi. die Beweise smeiner Billigkeit zu beachten! 9% 


Tisch- 
Divan-Decke gobelin. 4800 


Divan-Decke velour 


Läuferstoffe von. 
Beit. Vorleger 50 700 ar 


Messing-Garnituren ! 


4 
4 
4 
| 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
45 
4 
4 
af 


AUSTRO-DAIMLER 


3 18-58 Abteilung in Poznan, Sw. Marcin 48. Telephon 15-58 | 


Ana ha A A Exp. Kosmos Sp. z o. o, Poznan. Zwierzyn. 6, unter 169. 
di$ 7777 TTT 


So kö nnen Sie es auch haben! 


duch regelmäßiges Inferieren in den tonangebenden 
TAREHBEIEBRDEN für Ihr Geſchäft a odai 


Tächtigen Karte 


der Werkzeug ⸗ 
beiten 


Eintritt täglich. 


Akademiſcher 
Schnitt 


Zuſchneiden, praktiſches Arbeiten ohiſe teure Lehrmittel. Schon 
nach 4⸗wöchentlicher Lehrzeit kann jede Dame ein gutſitzendes 
Anfertigung eigener Garderobe. 


Reiewska, Gniezno, ul. Warszawska 30 I. 
Eintritt täglich. 


zu mocha mie 
dagemesenel 
Gr 414% 


Diverses 
Decke gobelin : 


Möbelsioffe 


o 


575 


Seidenstoffe a 
Damaste 


. 5200 


—— 4 


——ä́j 3:3 b 


mur 


Y rockawska 


Mineralmäll 


Bad und künstliche 
Badeſalze 
Schlankgeitspäbch 


VPunktroller 
für Geſichts⸗ u. Körpermaf 


Wifi- Maagen 
Schönheits⸗ IM 


die neueſten Errungenſeh 
auf dieſem Gebiete 


J. Gade nasch 
Drogenhand!, u. Pas 
pomon, ulica N 
Gegr. 1869. Feruſpr⸗ 


in jeder Form 
£ TERTE kohlensa ren Kalk 
m gebrannien Kalk 
Kalkasche 


liefert preiswert 


ustav Glaetzner 


n da 3, Mickiewicza 36. 
Telefon 6580. ... Gegr, 1907. 


Warnung! 


Wenn die Gerüchte über meine Berfon nicht aufhören, 
bin ich gezwungen, gegen betreffende Perſon gerichtlich vor⸗ 


1 Rudolf Opitz 
Kantholz aner uad Sieten 
Schalbretter 20 mm ſtark 

Grubenſchwarten i versichenen Langen 

Brennſchwarten po zu G u 


verkauft 


Firma Hermann Indreas, 


Piotröw, Obrzycko. 


Jleiſchergeſellen 


nach einer kleineren Stadt, Nähe rge der ſelbſtändig 
arbeiten kann. Eventl ipäfete Einheirat. an Ann 


Bing! Bill f j 
Erste 4 | 
1 
Galanterie 1 Aion f 

Damen- Sein | 


SCHMUCKSACHD 

Imitiopte Briliant 

Ringe -- Opriti 

| Armbänder Pak 
| 


usw, 


n großer Rusov 
i R. Krüge 
Poznan, Wrocławska 2 j 


Fräulein, 25 Jahre f 
fonnig u. heiter, häusl. en 
m. gut. Gem., 8000 2; p 


geſchickte 


Reklame 


30% S 55 
80 


Pogue, Zwierz 


P 


57 Morgen, kompl. 
kaufen. Preis u 
Auch andere Privala 
ſchaften zu verkauf. Ve 
T. Jedynecki, 
p. Gniezno. 


4 
Bienenhonl 
reinen, garantiert, peih 
von beiter Qualität, di 
verſendet zu Reklame 
and B me, einschließt 
und Blechdoſe 3 kg 1 air 
5kg 14, 80zł, 10kg 
20 kg 50,4. 


Arnold Klein 


Bu vermieten 


—.——— 


zwei Zimmer und Küche uſw., 67 amg xoß, warm u Ich 
an Ann.⸗Erped. Kosmos Sp. z v. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 | ul.Mickiewicza 14, 
unter 180. e TREES. 
Waſchmaſch 
r F 
ſucht Dom. Nowalskie Szulczyk, ul. Won 
poczta Kobylnica, pow. Poznan. il 
ale Herrſchaft, am ds auf einem Gute, ſchön, verkaufe ich of 1 
zwe cks Erlernung Hotel Viktoria, 3 . 
Leeres Zimm 
ſucht Ehepaar mit 4 
Dieſelbe iſt der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig.] Off. an Aun.⸗Exp. K 
Offerten an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, z 0.0., Poznan, Zwierz i 


am Zentralbahnhof gelegen, per 1 April 1928. Angebote Aten 
Gut erhaltene 
Wirkſchafts⸗Cleven billig zu 010 
für meine Tochter, 20 Jahre alt, Stelle bei Berliner Pont 
N Bi sich if, 27 Grudnia 17. 
Zwierzyniecka 6. unter 174. unter B. P. 176 


i; d Mindenburgs Dank an Geßler. 


er Her i 

Nei t Reichspräſident hat an den ſcheidenden 
hawehrminiſter Dr. Geßler folgendes Schreiben gerichtet: 
Mit „Mein ſehr geehrter Herr Reichswehrminiſter! 

ſcluſfe, hatt 

Benntaig genomm 

erh, Mitarbeit trenne, fo habe 

tene 


uürkunde zu 


acht Jahren, in einer Zeit innerer Wirrnis und 
nis, haben Sie das ſchwierige Amt des Reichs⸗ 
Heer re und es ſeither in hingebender 
> DIE uns verbliebene Wehrmacht zu einem über dem Streit 
N en ſtehenden pflichttreuen und tüchtigen In ⸗ 
Ramen 4 des Reiches auszugeſtalten. Hierfür Ihnen im 
Dank Reichs wie perfönlich tiefempfundenen, herzlichen 
Mi ber gießen, iſt mir in dieſer Stunde aufrichtiges Bedürfnis. 
und be Dide des Wieberanfbanes ber deutſchen Reichswehr 
unden K Reichsmarine wird Ihr Name eng ver- 
Sefpige gp ich Ihnen meine aufrichtigen Wünſche für eine 
* iedergeneſung und zugleich die Hoffnung ausſpreche, daß 

6 pätere Zeit Sie wieder im Dienſte des 


ichen finden möge, bin ich 
mit freundlichſten Grüßen 


ur 
u 
hi 


ſtets ergebener und dankbarer 
WSA gez.) von Hindenburg.“ 


Die es 
eig 


EN A A 


* 

Schreiben des Neichspräfibenten an Dr. Geßler unter- 
ſtark von den ſonſt bei folgen Gelegenheiten üblichen 
n durch die beſondere Wärme des Tones und durch 
önliche Moment der Art, in der Hindenburg ſeinen 
usdruck bringt. Die Abſchiedsworte des greiſen 
en dem Miniſter der ſchön daß Pin feine Arbeit 

r. Geßler darf überzeugt fein, indenburg allen 
Deutſchen aus tiefſtem Herzen gesprochen hat. 


Ein offenes Wort Baldwins. 
„Degen paziſiſtiſche Abrüftungspläne. 


$ averſham: 
s Lat teuem die Tat 


en betrifft, jo betone 
N von libe⸗ 


a 
8 in unſeren 


ein 
nher de Sicher 
Kin; mit einer 
Var ſein. 


a erika und die Reparationsfrage. 
e ington, 21. Januar. (R.) Die Preſſe veröffentlicht eine 
T die Scha (ieh Mellon in Charlotte (Nord⸗Karolina) 
. dat. eſondere Beachtung findet ein Satz in der Rede 
der in der Ueberſetzung wörtlich lautet: „Die Nationen 
müſſen wieder auf eine geſunde finanzielle Baſis geſtellt 
damit der Produktion süberſchuß einen Exvortmarkt 
Man erblickt in — — eine weitere 3515 ung 
eitrebungen, zur rmeidung einer Re 
pa allmählich eine Reviſten in der Reparationsfrage 
Men, um durch eine Herabſetzung der deutſ 
Ausland die Notwendigkeit einer Steigeru 
i in Fortfall zu bringen. Man ift 
1 5 0 sop, peld ve gu hen 
dincare aus Paris meldet, 
Plan nicht ſofort aufgegeben werden darf, 
ein oder zwei Normaljahre abgewartet 
N Müflen, bevor pofitive Maßnahmen zu einer Umgestaltung 
Reparationsfrage vorgeſchlagen werden können. 


ttikanijhe maſſenbeſuche in deutschland. 


die Reifefaifon rechnet man in Verkehrskreiſen mit einem 
dozen „uch ande” durch Amerilaner. onder die 
8 F 8 U nn i and 
a, Nfe iſeg ten an igt, 
e bent. bis zum 80. Juli ſtattfindet, als zu dem 
tener Sängerfeſt, das eee in der zweiten Juli⸗ 
gegehalten DHS, n 


nd bo! von deutſch- amerikani- 
Nebb aen, Sängerbünden und . auf den Hapag⸗ 
du 0 ern Vorreſervierungen erfolgt. 


amerikaniſche wiſſen iche Verbände werden dieſes 
N Deutfhland 3 90 befuer, Als erſter wird = 
fen bereits ein großer amerilanifcer Aerzte⸗Verband in 
end eintreffen. 


A 6 
aut „Briand in Verlegenheit”. 
il es „Echo de Paris“ an den franzöſiſch⸗ 
; s 2 t kauiſchen Baftverhandlungen, 
ler den 1. Januar. (R.) „Echo de Paris“ kritiſiert heute 
Biop dt, Ueberidri Porec 
era: franzöfif merikaniſchen 
Reiter ipat, Das Problem, das man bei der Abfaſſung 
* lüfen nach Waſhington übermittelten franzöſtſchen Antwort 
aiten [Pac en, ſei geweſen, den Forderungen ber Ver⸗ 
drücke ig ni erkeden . 2 derart anba 
H er r ierung n vorgeworfen werden 
Verhandlungen I n zu wollen. Im Grunde 
Vereinigten Staaten von Frankreich gar nichts gewollt 
nur die Schuld Frankreichs geweſen, wenn es 
0 unkluge Inftiative die amerikaniſchen Forde 
as abih, 11. Januar herausgefordert habe, die es nolens 
di nen müſſe. Alle in Frage kommenden Löſungen 15 67 
nomo ler Regierung vom Uebel. Wenn durch Zufall die 
miti Oo doch zu einem Ergebnis führen ſollten, jo feien 
y ee und . Staaten — die 
pilo Be (J) Frankreichs — in Gefahr, von dem Pakt aus- 
en Br werden. Wenn aber, wie es varj inlich ſei und 
zue men ſeines Herzens wünſche, das Unter⸗ 
„würden die franzöſiſch⸗amerikaniſchen Bes 
inigen Monaten in ihrer traditionellen Herz⸗ 
rgeſtellt ſeien, Schaden leiden. 


Ein neuer Schwindel im anzöſiſchen 
Wiederanfbangebiet. 


n ine oeraufhaugebiet iſt ein neuer Schwindel 
„Eine engliſche Schrottfirma hatte von 
rt die Genehmigung erhalten, auf den 
zu Itmetall, alfo hau adlig ausgeſchoſſene 
11 ſammeln. Bei einer Dur uchung der Lagerräume 
he Bonlognes-furMer ift fejt eitel worden, daß fie 
3 arbeit mit rage den Sorotifimen dieſe Ge⸗ 

dat auf liegengebliebene Veſtände an Munition 

In den eten von Valenciennes, Arras, 


$ 


f nehm 
N au 
übe dehnt 


Verhandlungen über einen [eien 


 — Pofener Tageblatt. +—— 


Cambrai und Lille find der engliſchen Firma 
Beier begins, die dem en ande 
rtillerie 


widerrechtli 


der franzöſiſche 


belaufen. 


vor franzöſiſch⸗ruſſiſchen Schiedsgerichts⸗ 
verhandlungen. 


Paris, 21. Januar. (R.) Wie der „Exzelſior“ zu wiſſen glaubt, 


ſollen die in Genf zwiſchen Briand und Litwinow an 
knüpften Beſprechungen über den Abſchluß eines 
ruſſiſchen Schiedsgericht i 


mühen, ſich den europäifchen Mächten anzunähern, und fei bereit, 
chtangriffsvertrag mit Polen abzu⸗ 


Das ägnptiiche Kabinett demiſſioniert. 


London, 21. Januar. (R.) Wie die „Weſtminſt i 
ous Soire berichtet, hat S ) ve Me: ſtminſter Gazette 
önig miſſion des Kabinetts überreicht. Vor M 
Woche werde jedoch keine heid We or Anfang nächſter 
fallen Eine mögliche Annahme der 


gegen die Regierungspolitik a 


Italien bleibt bei feiner „Siegesſeier“. 


Infolgedeſſen wird ſich Deutſchland an der hiermit verbundenen 
j Mailänder Meſſe nicht beteiligen. 
ar ährend der Mailänder Meſſe 1928 nach den 
offiziellen Nitteilungen der Meſſeleitung die zehnjährige 3 Bo 
kehr des Sieges⸗ und des Friedensſchluſſes gefeiert werden ſoll, 
bei die Rei dA eae, ſichentſchloſſen, an diejer 
Meſſe nicht teilzunehmen. Denn vertritt die grund⸗ 
ſätzliche Auffaſſung, daß Meſſen rein wirtſchaftliche Veranſtaltun⸗ 
ee die keinerlei Zuſammenhang mit politiſchen Vorgängen 
Bekanntlich war Italien nahegelegt worden, „Sieges“. 
ai und 2 seling bonelnanber öu er 
ien ha abgelehnt und will infolge der Nichtbefchidun: 
der Mailänder Meſſe durch Deutſchland ſich nicht an ne fr lg 
geplanten Preſſa be teiligen. Allerdings hat Italien bisher noch 
nicht ſeinen hierfür zuständigen Regierungskommiſſar Bazella 
abberufen, ebenſowenig wie das deutſcherſeits mit dem er 
Reichskommiſſar für italieniſche Ausſtellun der Fall iſt. r 
Poſten ift ein ſtändiger. An der im nächſten Jahr in Benedi 
tfindenden internationalen Kunſtausſtellung wird ſi 
utſchland beteiligen. Eine Abberufung des deutſchen Reichs⸗ 
kommiſſars würde nur in Frage kommen, wenn es bei der Mai- 
länder „Sieges“ feier zu . auf Deutſchand kommen ſollte. 


Maſaryk gegen die Einigung aller deutſchen. 


Wien, 17. Januar. Der tj kiſche Staatspräſident 

die Informationszwecken in der Tſchechoſlowalei weilenden 
eurnaliſten des reichsdeutſchen Zentrums empfangen und in 
einer Begrühungõanjprade ich in folgender Weile über 
ide Volk geäußert: „Das deutſche dem ich Achtung 
entgegenbringe, hat nach meiner Auffaſſung die Au „ ſich i 
mehreren Staaten auszuwirken, vor allem im Deutſchen Reich 
und im öſterreichiſchen Staat. Hierzu kommt die eig, und 
in dieſem Zuſammenhang kann man auch die Tſchecho A be⸗ 
trachten, in der drei Millionen deutſcher Staats 
bürger nicht als Minderheit zu betrachten ſind, 
ſondern einen organiſchen Beſtandteil des Staates bilden.“ 

* 


fuceen gu ten wagt. Em tpifdes Beilpiel Biere 1255 
t n 


en 106 und Har ins Geficht, daß 
u n klipp u ins , 
gung bes ri i einem Anf 8 — anderen — 
er, chechiſche, für in Anſpruch nehmen, ſeiner An⸗ 
ficht na 8 deutſche PA keine Anwendung finden könne, 
weil es Aufgabe habe, in mehreren Staaten auszuwirken. 
ſarhk, a ch als Praezeptor Germaniae aufſpielt, hat 
0 li 00 — Worten fertig. 
den deutſchen Journaliſten das Ziel der *. onae 
Frankreichs und feiner Vaſallenſtaaten verſchleiert vor 
zu führen: Verhinderung des ſtaatlichen ſammen⸗ 
ſchluſſes der 80 Millionen Deutſchen, die in Mitteleuropa auf 
e e 
„dem acht jo „ entgegenbringt“, ſoll zer. 
ſplittert bleiben, damit Pr Aber se es beherrſchen können. 


ter an 
drei Yen (in ek 8,5 Millionen) deutſchen Staats⸗ 
lowakei 


ie? 


Parlamentsauflöfung in Japan. 


London 21. Januar. (R.) Wie aus Tokio berichtet wird. 
hielten die Regierungs- und Oppofition£parteien anläßlich des heus 
tigen Wiederzuſammentritts des Parlaments geſtern Sitzungen ab. 
Die Preſſe verzeichnete Gerüchte über eine baldige Aufl 
des Parlaments. Doch ift die Lage noch ſehr ungewiß. da 
die Regierung noch die Oppoſition einer Mehrheit 
ſicher i ind und auch noch nicht jeitfteht. ob die Oppoſition das 
vor einiger Zeit angekündigte Mißtrauens votum überhaupt einbringen 
wird. Verſchtedentlich will man willen. daß Miniſterpräſident Ta ⸗ 
naka das Parlament bereits heute auflöſen wird, um der Oppofition 
keine * zu geben, ihre Angriffe gegen die Regierungspolitit 
zu eröffnen. j 


Republik Polen. 
Eine zweite Note an Litauen. 


Polniſchen Blättermeldugen zufolge ſoll bei den letzten Be⸗ 
ratungen im Belvedere beſchloſſen worden ſein, an die litauiſche 
Regierung eine zweite Note abzuſenden, mit ausführlichen Vor⸗ 
ſchlügen über Zeit und Ort der Verhandlungen. Die polniſche 
Regierung werde danach ſtreben, daß die Verhandlungen mit 
Litauen noch vor der Märzſeſſion des Völkerbundsrates aufge⸗ 
nommen n. 


alte 
iſchen 


till gehören, zugeſchoben und von dieſer veräußert worden. 
Die ſo getätigten Geſchäfte ſollen ſich über 10 Millionen Franken 


vertrages binnen kurzem in Paris fortge ſetzt werden. Das 
er Arbeit geführt, nur von dem einen Ziele B j 


Faröer⸗Inſeln gemeldet 


* 


In Königsberg die polniſch - litauiſchen 
Verhandlungen? 


Neuen Warſchauer Nachrichten zufolge, ſoll Königsberg als 
Verhandlungsort für die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen in 
Ausſicht genommen worden fein. 


Deutſches Reich. 


Aufruf der mitteldeutſchen Zeutralſtreikleitung. 

Berlin, 21. Januar. (R.) Die Zeniralſtreiklenung in Halle er 
läßt heute an die Metallarbeiter Mitteldeutſchlands einen Aufruf, in 
dem es heißt: Nachdem ſich die Verhandlungen zerſchlagen haben, 
muß der Kampf weitergeführt und noch verſchärft werden. Die 
Kollegen des Anhalter Gebietes ſtellen nunmehr ebenfalls die Ardeit 
ein, ſowie diejdnigen, die wir weiter für dem Kampf auserſehen haben. 


Aus anderen Ländern. 


Der engliſche Admiral Robeck p. 
„London, 21. Januar, (R.) Der Admiral Sir John Robeck 
iſt plötzlich geſtorben. Robeck war von 1922 bis 1924 Befehlshaber 
der atlankiſchen Flotte und von 1919 bis 1922 Befehlshaber der 
Flotte im Mittelländiſchen Meer. Im Jahre 1915 befehligte e` 
die Flottenſtreitkräfte in den Dardanellen. 


Herabſetzung der Mannſchafts anzahl der 
. engliſchen Jufanterie- Bataillone. 


London, 21. Januar. (R.) Der militäriſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ ſchreibt: Einer nichtamtlichen Mitteilung zu⸗ 
folge werde die Mannſchaftsſtärke der territorialen Infanterie⸗ 
Bataillone von 636 auf 500 vermindert werden. Endgültig ſteht 
pe daß die regulären Bataillone um je eine Kompagnie bermine 
ert werden ſollen. Dafür werden die zugehörigen Maſchinen⸗ 
gewehrabteilungen um je eine Maſchinengewehrkompagnie verſtärk⸗ 


Juſammenſtoß eines britiſchen Kreuzers 
mit einem italieniſchen Dampfer. 

London 21. Januar. (R.) Der Marinemitarbeiter der „Morning⸗ 
pojt“ teilt mit. daß der britiſche Kreuzer „Caledon“ infolge eines im 
Aegäiſchen Meere erfolgten Zuſammenſtoßes mit dem italienifchen 
Dampfer „Antares“ am Vorderteil ſchwer beſchädigt wurde und daß 
einige 60 Fuß am Bug des ausgebeſſert werden müſſen. 
Auch der italieniſche Dampfer w beſchädigt. Er wird nach dem 


Piräus geſchleppt. 
Gefangenenmeulerei. 


London, 21. Januar. (R.) Nach einer Blättermeldung aus 
Mahabad begannen geſtern in dem Naini⸗Probvinzialge fängnis 
unweit der Stadt 100 Sträflinge zu meutern. Bei dem ſich enti 
ſpinnenden Kampfe wurde ein Sträfling durch das Gewehrfeuer 
der Aufſeher getötet und 10 verwundet. Auch eine Anzahl Wärter 
erlitten Verletzungen. = 4 


2 engliſche Baumwollſpinnereien niedergebrannt. 

London. 21. Januar. (R.) In Moßley (Lancaſhire) wurden 
durch Großfeuer zwei Baumwollſpinnereien zerſtört und eine be⸗ 
ſchädigt. 120 000 Spindeln gingen verloren. 
200 000 Pfund Sterling geſchätzt. 


Entlafjung der franzöſiſchen Angeitellten 
der Pariſer Somjetbotfhaft. 
Paris, 21. Januar. (R.) Journal” verzeichnet ein Gerücht, 
wonach der neue Sewjetbotſchafter Dowgalewski die franzöfi⸗ 
chen Angeſtellten der Votſchaft entlaſſen und lediglich ruſſiſch⸗ 
ngeitellte beſchäftigen werde. 4 REN, 


Ein neuer Sender in Mostau. 


(R.) In Moskau ſoll eine neue Großfunkſtation nach Blätter 
meldungen demnächſt eröffnet werden. Der Sender, der in einer 
Fabrik in Leningrad, dem früheren St. Petersburg, gebaut ift, ſoll 
mit einer Stärke von 20 Kilowatt arbeiten. 


Ein Bildhauer verklagt die Depuliertenkammer. 
Der Bildhauer George Bareau 
einen Prozeß auf Schadenerſatz 
angeſtrengt. Im gan: 1919 hatte die Kammer beſchloſſen, ein 
Denkmal zu Ehren der im Kriege gefallenen Deputierten zu errichten. 
Bei einem Wettbewerb hatte der Bildhauer den 1. Preis davonge⸗ 
tragen und den Auftrag erhalten. Als er nach längerer Zeit nichts 
mehr von der Angelegenheit pen, wandte er ſich an Dn paes 
Staatspräſidenten Dechanel, ihm mitteilen ließ, daß die Kammer 
auf ihren urſprünglichen Plan verzichtet habe und fih mit der An⸗ 
bringung einer Erinnerungstaſel begnügen wolle. Bareau gab fiğ 
zunächſt zufrieden, mußte aber ſpäter bemerken, daß an der Stelle, 
an der fein Denkmal ſtehen folte, das Denkmal eines anderen 
Künſtlers ſtand, der nicht an dem Wettbewerb teilgenommen Bat 


Der Künſtler verlangt 50000 Franken Schadenerſatz. Das Urte 
in 14 Tagen zu erwarten. HERE; 


Erplofionsunglüd auf den Neuen Hebriden. 
Suva (Fidſchi⸗Inſeln), 18. Januar. Der britiſche Reſident 
(Neue Hebriden), daß bei einer verheerenden 
gte, in einer franzöſiſchen Handels⸗ 
en, ein länder u drei Einge⸗ 
t Franzoſen und 45 Eingeborene trugen 


Kopenhagen, X. Januar. (R.) Wie aus Thorshavn von den 
er gewaltige Stur 


eine zwelle 
ſtern den Kajütenaufbau des impfers „Smiril“ mit fünf 
Feen über Lord ſpült. — 

ilfe eilten, konnten die 


ich mehrere Fahrzeuge zu 


richtung · 

Kempten, 20. var. (R.) Im Hofe des Landgerichtsgefäng⸗ 
niſſes wurde heute früh der Doppelmärder Robert Uhlemahr mit dem 
— hingerichtet. Uhlemayr, der geſtern dem Staatsanwalt ein 

ändnis abgelegt hatte, war völlig zuſammengebrochen 5 


Sturm in den Vereinigten Staaten. 


Neuyork, 20. Januar. (R.) Ein Tornado hat geſtern 
Süd⸗Ohio und a von Kentucky heimgeſucht. Viele Perſonen 
ve 


wurden dabei 
Schneefälle im Alg. 
Kempten. 20. Januar. (R.) Gewaltige Schneemaſſen find in 
der letzten Nacht im Algäu gefallen. Im Tal wird eine Schneehöhe 
von 20 om von den Pfrontener und Obersdorfer Bergen 30 bis 40 cm 
Neuſchnee mit Lawinengefahr gemeldet. 
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Als Derlobte empfehlen sich 
Grieda Kaiser 
Karl Neumann 


Wronkt 
——— Januar 1928. 


Hllikstat 


— Pofener Cagebtakt. 2 


A 


IE 


mı Patyk-Konfekt 


Ich habe mich in $ e 
Poznan, Sw. Marcin 581 
niedergelaſſen. 


Dr. nei, Henryk Danecki 


Spezialarzt für Haut- und Harnleiden 
Sprechſtunden von 10—1 u. 4—6 Uhr. Tel, 52-71. 


Derreist 


Dr. med. Neider 


Spezialarzt für Haut- und Äarnleiden 
Poznan, Wielka 7, (fr. Breitestraße). 


Sonnabend, den 4. Februar 
abends 8 Uhr in der Kreuzkirche 


GROSSES 
SINFONIE-KONZERT 


Berliner 


Sinfonie -Orchesters 
(vorm. Blüthner-Orchester) 


Leitung: Kapellmeister Emil Bohnke. 
Karten zu 15, 12, 10, 7, 5, 3 und 2 zł 


im Vorverkauf in der Evgl. Vereinsbuch- 
handlung, ul. Wjazdowa 3 (Tel. 3407). 


Kulturausschuss. 


e Saroy" 


: Rzeczypospolitej 9 (früher Lindenstrasse) 


Täglich ab 9 Uhr abends 


das DIÄNZENdE Januar-Progranı 


Auftreten von Internationalen Kuustkräften 


des In- und Auslandes. 


2 Vornehmer Gesellschafts-Tanz. ® 


: Gutgepflegte Speisen n. Getränke. 


; Vornehmstes Tanz-Kaharett am Platze, 


Au Al 


N k e RUN 11114111) j 


Berbanòd für Gambel und Gewerbe 


Um Montag, dem 23. Januar 1928, vorm. 
11 Uhr, findet in den Räumen der Loge, Poſen, Graben⸗ 
ſtraße 25 die ſatzungsgemäße 


Beiralsſitzung 


unſeres Verbandes mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Anſprache des Herrn Verbandsvorſitzenden. 
2. Ergänzungswahlen zum Beirat. 
8. Ge hältsbericht, 
„Berichte der Herren Beiräte und evtl. Anträge. 
„ Kaſſenbericht über das Jahr 1927. 
Ki der Herren Kaſſenprüfer und Erteilung 
der pama 
+ Beihlugüber die pri für das Jahr 1928. 


S 


80 


8. Verſchiedenes. 
Im Anſchluß an die Beiratsſitzung wird ein Bor- 
trag über das Thema Sozialvedfliherung gehalten. 
Wir laden hierdurch alle unſere Mitglieder zur 
Teilnahme an 1 Sitzung ein. ; 
Slimmberechligt find nur die Herren Mitglieder 


des Beirates. 
Der Vorſtand. 


1. Maſchinen f 


INN 


II 


[i 


ach 


Telephon 3608 


J. JAGSZ, 
Jr 


BU WEINE u. SPIRITUOSEN Ẹ 
B4 KAROL RIBBECK | 


INH: ALEKSY LISSOWSKI 


Mehrere gebrauchte 


Automobile 


erstklassige Fabrikate in allen Grössen 
und Ausführungen billigst wegen 
Platzmangel zu verkaufen. 


„Dakla‘‘, Poznan, 
ul. Sew. Mielżyńskiego 21 (Hotel Monopol) Tel. 8141, , 


Wir ſuchen Vertreter für 


r die keramiſche Industrie (Dresdener Firma) 


1 
2 Striegauer Firma) 
3. Lehrmittel u. phnfialiihe Apparate etc. (Breslauer Firma; 
4. Halbmeſſing⸗verglaſungen f. Küchenmöbel 1 

5 Reißzeuge (Firma in Neſſelwang) 

6. Turmuhren, Alarmgeläute 


X Eehemiein, und Cierarzneimitte 


und andere Spezialuhren (Münchener Firma) 


7. Dieſelmotoren (ſächſiſche Firma) 
8. Konfeltion. 
Meldungen nur ſchriftlich an den 


Verband ür Handel u. Gewerbe e. B. 


Poznan, Stosna 8. 


garn zu Orig 
Preisen der Fa. Jul. Mohr jr. Ulm a/D. 


Lebd. u. mech, Uhus 


Eugen Minke Fat, Swarna i5. 


Telefon 2922 


i Generalvertreter für Polen der Fa. Jul Mohr jr. Uim a/D. 


MUT 


In der Faschingszeit 


bewirtet die Hausfrau ihre Gäste 


Patyk’s Petit fours 
Patyk’s Teegebäck 
Patyk’s süßem Allerlei 


Die Merrem revanchieren sich mit einer 
schönen Fatyk-Bonbonniere. 


y U R 
Confiserie W. Satyk 
Aleje Pii arcinkomsfkiego 6 (neben der Post). 


S RN 
an RETT ARETE IAEI Y REITEN AT TEOT DER NETT NT ATTY A 


DAMEN- u. HERREN-PELZE 


fertig und nach Mass in solider, gediegener Ausführung. 


Fahrpelze, Pelzdecken, Fusspelzsäcke. 


Grosse Auswahl in Fellen für Besätze, Pelzmützen, 
Krimmermützen mit Lammfellfutter, Kinder- 
Pelz mäntel, sowie Mützen und Garnituren. 


Ubernehme das Aufurbeiten getragenen Peizwerkes. 


Grosses Lager in Kürschnerzutaten. 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 21 u. 3a. 
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Il 
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Telephon 3608 


er 


Günstiger 


Gelegenheitskuuf 


wenig gebrauchter Wagen 
fahrbereit: 


Austro Daimler 17/60HP 


Torpedo 4 sitzig 


Austro Daimler 10/40HP 


Torpedo 6 sitzig 


Austro Daimler 10/40HP 


Torpedo 6 sitzig 
Benz 12/30 HP 
Torpedo 6 sitzig 
Fiat Modell 507 


Torpedo 6 sitzig fast neu 


0 M. 6/25 HP 
Torpedo 6 sitzig 


Renault 6 HP Limousine 


4 sitzig fast neu. 


Austro- Daimler 


Sw. Marcin 48. 


Da ee ze m 


;Rarneval- 


Lu u Hu 1 U 11 
Mützen 
Masken 

Luftschlangen 
Konfetti 

Lampions 

Scherzartikel 


* * 
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Poznan, Wodna 
Nr. 
Fernruf 5114. 
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* 
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POZNAN, 
Fr-Ratajezaka3 
Tel-3228- 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul. Romana Szymansklego 2, 
1 Treppe links, früh Wienerſtr. 
in Poznan im Zentrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Krzyski, 
früher Petriplatz. 


Herr, J abel. 1. 2. 1928 
ein gut m > Jimmer, au 
Ki Rebe bar The ANE 


Mittelſtadt. Preis off. a. d. Ann. |an die Ann.⸗Exped. K 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Sp. 3 o. 
Poznan, ul. Zwierzyn. 6, u. 181. Zwierzyniecka 6, unter 183. 


— F EEE 


Sanne eee eee 
KINO RENAISSANCE Poznań, nica Kantaka , 


Heute grosse Premiere. Doppel- Programm 


„Der Schicke schein 


— g 
2 we 
~- vorzügl. Komödie «udolf Valentino imittierend, SO 
— 


„Die drei Nebenbuhler“ 


— Groteske * 
In den Haup rollen Ben Turpin u. Mary Prevor g 


FF] Anda BAA 


Erbteflungshalber ift eine ſehr alte, in vollem Be 
befindliche her 


Zigarren u. Tabakfah - f 


in der Nähe Berlins mit großem. maſſiven 2 ſtöck gem = 

haus in der beiten Lage der Stadt zu verkaufſen. 
Gefl. Offerten an die Aun⸗Exped. „Kosmos“, Sp. 3% 

i Poznań ul. Zwierzyniecka 6 unter Nr. 186 N 


Langjährige in Deutschland ausgebildete Sch westi 
übernimmt * 3 


Massage 
mi gymnastische Behandindt 


von Kindern mit schlechter Haltung, Wirbelsäule g 
krümmung usw. nach ärztlicher Verordnung. = 


Hatinde Zabludowski una Klai 


Meldungen erbeten an den Hilfsverein ® 
scher Frauen, Poznan, Wały Leszczyńskiego TE 


* 


Gebild. Landwirt (Oberſchleſ), voln. Staatsang. 4% 


alt, ſolide u. ſtrebſam, große vornehme Erich. m. 154 


Barvermögen, ſucht ; a BR 1 
n größeres 2 
paſſende Einheirat oder Anternehmen k 
Gefl. Zuſchriften an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., PA 
Zwierzyniecka 6, unter $. $. 177. > 


Suche für meinen Freund. höh. landw Beamter (ang 
gebildet) 30 Jahre alt, repräſentbl. Erſcheinung, vorne, 
edel dentend, Verehrer alles Schönen, kunſt⸗ und muſikliel 
eine Dame entſpr. Alters, aber nur aus wirkrich guten W. 

zwecks ſpäterer Heirat. je 
Bedingung: Größeres Vermögen, edlen Charakter, groß 
ſchlank. Bild erbeten, welches zurückgeſandt wird. gi 
ſchwiegenheit zugeſichert. (Anonym Papierkorb). Off. au % 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 


Wirtſch. geihäftstg. Frl. Mitte ze 
30, 1 ik 7 Sh beherrscht, Buchhalterin-Kassie 

wünſcht mit Herrn edl. Char. | der deutſchen und p 
und entſprechenden Alters Sprache mächtig, mit I 


weds Heirat gene 


Ann.⸗Exped. Kosmos 3 
in Briefwechſel zu treten, gute Poznan, ul. Zwierzyn 
Aussteuer Ip. auch Vermögen. mädchen für a 
Off. an Ann.⸗Exp. „Kosmos“, fleißig, ehri, ſauber u. 
Sp. z o. o., Poznan. Zwierzy⸗ mit poln. Sprachke 
niecka 6 unt. M. M. 179. und guten Zeugn. j 
Landwirt, 28 Jahre, ev., groß 


geſucht. Meldungen 

It, î en und eeban, „st Grobla 25a, III. links. 
amen niſchait zw. ig. erami 
i gig he Hauslehrer, 3 . 

E ta + gr., ſch. geleg. Land: | ii ; 

4 ſucht Stellung. Offerte 
wirtſchaft. Werte Angeb. mögl.] an die Ann.⸗Exped. Kos 
mi der z o. o., Vozu b, 

erhältniſſe u ermög. unt. Zwi i „ unter 
Al. E. 40, Poſtichliezfach 25, 0 donc 6, TE 
Glogau in Schleſien. Erfahrener ſelbſtändig? 


Auf meine faufdenferie Sand- Inſpektor, 

wirtſchaft, 90 Mrg erſtkl. Boden F f: 

ſuche 1000 30 Be . Off. an 

auf 1 Jahr zu leihen. Off. an] Exp. Kosmos“, Sp. % 
Hoffmann, Poznań, | Poznań, ul. Zwierzynies 

sw. Marcin 60. unter 173. a 


a Namenlicherin 


empf. ſich zu ermäß. Preiſen 
Knothe, pl. Bernard. 4 Hof III. 


Grauſchimmel Wallach. 
6jähr., 1.70 grog zu verk. evtl. 
gegen Paar Paß pferde zu vert. 


1 2 
Poznań, ul. Kreta Nr. 28. 
daſ. ein Rehpinſcher zu verk. 


r v 
) Stellenangebote f 


Geb. Wirtſchaſtsftl. 


perjekt in allen Angelegen⸗ 
heiten eines befleren Haus: 
halts, auch Landwirtſchaft. 
ſucht Vertrauensſtellung. Gef 
Ang. an Frau Springer, 
Różana 21. 


Kinderfräulein 


für 3 Mädchen v. 7 bis 10 Jahr. 
mit beſten Empfehlungen aus 
5 Hauſe per 15. Februar 
geſucht. 

Matejti 53, part. links. 


6 —— ——— m 


— 1 


Aeltere Frau, 


mögl. alleinftehend, zur Führung 
eines Haushalts, gegen Be⸗ 
köſtigung u. niedrigere Zahlung 
forort geſucht. Gefälline Off. 
osmos 
o. o., Poznan, ulica 


15 
W 


A 
Suche zum 15. Beb 
fpäter Stellung als 


Wirbſchaftsbeau 
Bin 26 J. alt, ev., led. d. 
Spr. mächt. 9 Jahre Prat sd 
Benign u. Empf. jtehen ð 

ff. a.die Ann.⸗Exp. „o 
Sp. 3 o. 0., Poznan, Zwirn 
unter 178. 


F 


dient Ihrer Bepráfe" f, 
Das Nai Infi 


